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Bukareſter Regierung ohne Titulescu
GSchaßung eines Propagandaminiſteriums

Bukareſt, 8. Oktober. Die Regierungs
kriſe iſt verhältnismäßig ſehr ſchnell beendet
worden. Die neue Miniſterliſte iſt folgende:

Miniſterpräſtdent, vorläufiger Außenminiſter
und Rüſtungsminiſter Tatarescu

Unterricht: Dr. Angelescu
Jnneres: Jnculet;
Verkehr: Frangaſovicit
Heer: General Angelescu?
Handel u. Jnduſtrie: Manolescu Strunga;
Juſtiz: Viktor Antonescu;
Finanz: Slavescu;
Geſundheit: Dr. Coſtinescu
Ackerbau: Saſſy
Arbeit: Niſtor
Kultus: Lapadazu;
Miniſter vhne Portefeuille: Jamandi
Miniſter ohne Portefenille: Valer Pop.
Tatarescu, der keinen Zweifrontenkrieg

gegen die ältere Gruppe der Liberalen Partei
und gegen Tituleseu führen konnte, hat
ſich daher mit einer teil weiſen Umbil-
dung ſeines Kabinetts begnügen müſſen.
Titulescus Freunde verſichern, daß Titulescu
ſich nach wie vor weigere, dem Kabinett bei
zutreten. Es iſt noch beſonders zu erwähnen,
daß die aktivſten Mitglieder der
Jung liberalen mit Unterſtaatsſekre
tariaten betraut wurden.

Die neue Regierung Tatarescu hat um
23 Uhr im Schloß Sinaja den Eid vor König
Carol abgelegt.

Das urſprünglich geplante Popaganda
miniſterium iſt im Augenblick doch nicht ge
ſchaffen worden. Jamandi iſt als Staats
miniſter ohne Portefeuille in das Kabinett ein
getreten. Die Bildung des Propagandamini-
ſteriums iſt aus organiſatoriſchen und
Haushaltsgründen fallen gelaſſen
worden.

Frankreichs Schleppſeil
abgekuppelt

Unſer Südoſt Berichterſtatter kabelt uns zur
rumäniſchen Regierungsumbildung folgenden
Kommentar:

Titulescu trat zurück vder beſſer trat
wieder einmal zurück. Er hatte eine gewiſſe

Uebung darin. Jmmer, wenn es nicht mehr
ſo glatt gehen wollte, wie es ſich der ewige
rumäniſche Außenminiſter, oder richtiger ſeine
Freunde am Quai d'Orſay dachten, erfolgte
ein Rücktritt und mit neuen Vollmachten nahm
Titulescu das Amt des Außenminiſters wieder
gnädig in Enmpfang. Diesmal ſtellte das ge
ſamte Kabinett ſeine Aemter zur Verfügung.
Man weiß in Bukareſt, was man einem ver
dienten Miniſterkollegen ſchuldig iſt. Tata-
rescu wurde ſofort wieder mit der Neubildung
der Regierung beauftragt. Eine Geſte alſo,

war geplant
Titulescu für den Eintritt der Sowjets in den
Völkerbund, ungegnchtet der Tatſache, daß an
der Dnjeſtergrenze ſowjetruſſiſche und rumä-
niſche Truppen Gewehr bei Fuß ſtehen. Die
enge Zuſammenarbeit der Räteunion mit
Frankreich rückt wieder die

beſſarabiſche Frage in ein neues Licht.
Zwar fand zwiſchen Litwinvow und Titu-
les u ein Notenwechſel ſtatt, in dem Sowjet
rußland ſich verpflichtete, die Zugehörigkeit
Beßarabiens zu Rumänien anzuerkennen, der

Lerroux bildet Rechtsregierung
Generalſtreikörohung der Marziſten

Madräd, 3. Oktober. Nachdem der ſpa
niſche Staatspräſtdent den ganzen Tag über
mit den Parteiführern beraten hat, beauf-
tragte er am Dienstag den Führer der Radi-
kalen Partei, Lerroux, mit der Bildung
des Kabinetts. Der Auftrag lautet dahin, eine
Mehrheitsregierung auf breiteſter parlamen-
tariſcher Grundlage zu bilden, in der alſo
außer den Radikalen und Agrariern auch die
Katholiſche Volksaktion (Ceda) vertreten ſein
muß.

Damit iſt ein entſcheidender Schritt zur
Bildung einer Front gegen die Marxiſten ge
tan. Der Staatspräſident hat ungeachtet des

Druckes auf eine Auflöſung des Parlaments
verzichtet und den Weg zur Wiederherſtellung
der Stagatsautorität freigemacht. Abzuwarten
bleibt, wie die Marxiſten dieſen Entſchluß be
antworten werden, und ob ſie ihre Drohung,
im Falle der Ernennung Lerroux den

Generalſtreik in ganz Spanien
auszurufen, wahrmachen werden.t

Lerroux wird im Laufe des heutigen Tages
die Miniſterliſte zuſammenſtellen. Späteſtens
am Donnerstag dürfte ſich das neue Kabinett
vorſtellen können.

dieſe Geſamtdemiſſion. Man ſollte an
der Seine dankbar ſein aber man iſt es
nicht und zeigt keinerlei Verſtändnis für der-
artige Höflichkeiten, wenn ſie mit den eigenen
Wünſchen nicht konform gehen. Dieſe Tat-
ſache und der Eifer der franzöſiſchen Preſſe,
den „Freund Frankreichs“ wieder im rumä-
niſchen Außenminiſterium zu ſehen, weiſen auf
die Hintergründe hin, die zu dieſer Liebe für
Titulescu, auf der anderen Seite aber auch zu
dem Sturz des getreuen Vaſallen des Quai
d'Orſay geführt haben.

Wenn die franzöſiſche Preſſe lamentiert,
daß ſich auch in Bukareſt das Bedürfnis
nach neuen Formeln und neuenMännern bemerkbar mächt, wie das
„Oeuvre“ betrübt feſtſtellt, ſo iſt dieſe Erkennt-
nis durchaus richtig. Man vergißt aber leider,
ſich über den urſächlichen Zuſammenhang die-
ſer Entwicklung klar zu werden. Daß die
augenblickliche Kabinettsumbildung nicht nur
eine „Epiſode“ der täglichen heftigen Angriffe
gewiſſer rumäniſcher Parteien gegen die Poli-
tik Frankreichs iſt, wie ein franzöſiſches
Blatt darzutun beliebt, darüber wird man ſich
auch am Quai d'Orſay beſonders jetzt, da man
die neue Miniſterliſte in Händen hat, im
Klaren ſein.

Wenn man nach den „Erfolgen“ ſucht, die
Rumänien die treue Bundesgenoſſenſchaft
Frankreichs gebracht hat, ſo wird neben den
Rüſtungsſchulden und den damit ver

bundenen Zinslaſten,
die Titulescu durch ſeine frankophile Politik
ſeinem Lande auferlegte, nur noch eine Reihe
außenpolitiſcher Belaſtungen übrig bleiben.
Dem Wunſche Frankreichs folgend ſtimmte

aber an der Tatſache, daß die Sowjets ihren
Anſpruch nicht aufgeben, nichts ändert und das
ganze Problem nach wie vor vffen läßt. Buka
reſt aber ſind die Hände gebunden, auch wenn
es von der franzöſiſchen Garantie des beß-
arabiſchen Beſitzes nicht überzeugt iſt. Dieſem
„Erfolg“ Titulescus folgte ſeine Haltung in
der Minderheitenfrage in Genf, wo er, obwohl
der polniſche Antrag den rumäniſchen Jnter-
eſſen entſprach, auf der Seite Frankreichs zu
finden war.

Am gefährlichſten aber für die rumäniſche
Außenpolitik war der durch die Titulescuſche
Politik

drohende Verluſt der polniſchen
Freundſchaft,

der Rumänien vollends auf Tot und Verderben
ins franzöſiſche Fahrwaſſer gebracht hätte. So-
wohl der König Carol wie der Miniſterpräſi
dent Tatarescu legte auf ein Einvernehmen
und beſonders auf eine militäriſche Zuſammen-
arbeit mit Polen größten Wert, während die
Politik Titulescus von der franzöſiſchen Polen-
politik inſpiriert, in Warſchau immer größere
Verſtimmung auslöſte.

Miniſterpräſident Tatarescu hat jetzt
die Zügel der rumäniſchen Außenpolitik ſelbſt
in die Hand genommen. Bei ihm liegt es alſo,
der rumäniſchen Außenpolitik einen neuen Kurs
zu geben und die Jntereſſen ſeines Landes, ur
geachtet den Wünſchen eines ſelbſtſüchtigen
Bundesgenvoſſen, zu vertreten. Die Aufnahme
des endgültigen Rücktritts Titulescus in Paris
dürfte ihm ein Fingerzeig ſein, in welcher Rich
tung dieſe Jntereſſen in Zukunft zu ſuchen ſein
werden.
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Werktag und Lebensſtil
Dr. Tr. Halle, den 1. Okt. 1934.

Den nationalſozigliſtiſchen Staat formt die
Partei, den Lebensſtil in der neuen deutſchen
Volks gemeinſchaft formt der nationalſoziali
ſtiſche Kämpfer. Wer glaubte, daß die Um
wälzung in Deutſchland an der Haltung des
deutſchen Menſchen ſpurlos vorübergehen
würde, hatte vergeſſen, daß wir eine Welt
anſchauungsrevolution erlebten, und
eine ſolche erfaßt ſchließlich alle Lebensgebiete
eines Volkes, ſie iſt total.

Woran erkennt man bereits heute den Wan
del im Lebensſtil des neuen deutſchen Men
ſchen Es gibt hierfür ein treffliches und zu
gleich eindeutiges Beiſpiel. Als vor eini
ger Zeit ein Gauleiter Regierungspräſident
wurde, erließ er einen Aufruf, in dem er
üblichen Höflichkeitsbeſuche, die „ze
moniellen Wanderungen mit Frack und Zylin
der“, ablehnte, weil er keinen Unterſchied
zwiſchen arm und reich in ſeiner präſidialen
Wertſchätzung kenne, die genannte Kleidung
nicht für die angenehmſte halte und ſeine Zeit
für die ſachliche Arbeit im Dienſt des Volks
ganzen benötige. Jm übrigen aber ſtünde er
für alle Sorgen ſeiner Volksgenoſſen bei
etikettloſen Beſuchen zur Verfügung. Die ſo
genannten „führenden Schichten ja, ſo
etwas ſoll es zuweilen noch geben werden
in der ſche mainfränkiſchen Stadt nicht
gerade entzi on dieſem Entſchluß des neuen
Regierungspräſidenten. geweſen ſein, der nun
plötzlich nicht wie alle ſeine Vorgänger mehrere
Wochen mit nichtsſagenden Verbeugungen und
Redensarten verbringen und den Klatſch
mäulern Stoff liefern wollte.

Es iſt die Sachlichkeit, die
s Menſchen ausmacht, aber eine Sc
e niemals nüchtern und kalt zu

braucht, weil ſie immer mit einer per
ſönlichen Note verſehen bleibt. Sie
wurde recht eigentlich geboren aus der Kampf-
zeit der Bewegung, in der es galt, jede einzelne
Minute für Deutſchland einzuſetzen. Hier iſt
etwas entſtanden, das man am allerbeſten wohl

bei einem Vergleich von Veranſtal-
tungen der Republik von Weir i

tdes nationalſozialiſtiſchen Deutſchland erkennt.
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nur einem Teil unſeres Volkes als Feſt galt.
Auch hier entwickelte ſich eine völkifche
Haltung, die bisher unbekannt geblieben
war und die einige Ueberhebliche, weil ſie dafür
kein Verſtändnis hatten, als den „Zug zur
Maſſe“ bezeichneten

tivismus, wo Perſönklichkeitsge
ſtaltung aus dem Volke heraus das
Weſen iſt.

Das, was wir den neuen Stil nennen, iſt
überall zu finden. Auch in der Wirt
ſchaft.
ſchwer, wie auf den anderen Gebieten unſeres
völkiſchen Zuſammenlebens. Der Geiſt des
Sozialismus herrſcht nicht dort, wo man es
für notwendig erachtet, für Direktoren und
andere leitende Angeſtellte einen beſonders
ausgeſtatteten Raum für die Mittagspauſe im
Werk einzurichten, während das Zuſammen
leben im Betriebe ſicherlich durch die Gemein
ſamkeit aller Arbeitskameraden nur gefördert
werden könnte.

Ein Beiſpiel, wie ein ganzer Stand durch
die nationalſozialiſtiſche Jnitiative von einer
weit verbreiteten Unſitte befreit, wurde, bietet
die Bekämpfung der „Belkeuchtungs
proben“, die bei Preſſeempfängen eine für
den ganzen Schriftleiterſtand ſo unrühmliche
Rolle geſpielt haben. Auch hier hat der ſtrenge
Stil des neuen, in der heroiſchen Weltanſchau
ung wurzelnden Menſchen mit Formen aufge
räumt, die überfällig, aber hier und dort
immer wieder zu finden und auf den Ruf eines
ganzen Standes in verheerender Weiſe wirk
ſam waren.

Die Reſte des bürgerlichen Stils ſind am
Verſchwinden. Uns allen war ſeit jeher der
„bürgerliche“ Mittagstiſch genau ſo ein Greuel
wie der „Aufgang nur für Herrſchaften“ und
die „hochherrſchafkliche Wohnung dazu. Und
als Anachronismus erſcheint es uns, wenn wir
noch heute Vereinigungen und Geſellſchaften
Tagungen veranſtalten ſehen, deren vier
ſeitige Programme dreiundeinhalb Seiten
der „Unterhaltung“ einſchließlich Feſteſſen
widmen und nur eine halbe Seite der eigent
lichen Arbeitstagung.

Man hält uns oft entgegen, daß man viel
fach nicht die Abgrenzung gegen das
Stil loſe gefunden habe. Zugegeben, es
wird immer Menſchen geben, die über das Ziel
hinausſchießen, Und noch iſt die anzuſtrebende
und ſich entwickelnde Form nicht ausgereift,
ſie iſt erſt recht noch nicht in öden Formalitäten
erſtarrt, wie es der bürgerliche Stil zuletzt ge
weſen iſt. Man braucht gewiß nicht unbedingt
mit der krachledernen Hoſ'n in die Oper zu
gehen; dieſe Form loſigkeit iſt Takt
Ioſigkeit. Sie hat nichts mit dem neuen
Lebensſtil einer ſchaffenden und geſtältenden
Külturnation zu tun, die ſich. von Ueberwun
denem befreite, um in Neuem ſich zu voll
enden.

Der Nationalſozialismus kam nicht zuletzt
dadurch geſchichtlich geſehen ſo ſchnell
zum erſten Ziel, daß er ſich löſte von einer
Welt, die vor inneren Hemmungen nur noch
bedächtig das „Einerſeits und Andererſeits
der bürgerlichen Biertiſchſtrategen und jüdi
ſchen Preſſe und Literatenclique kannte, aber
nicht mehr ſich zu einer klaren Entſcheidung
durchringen konnte.

An die Stelle der leeren Formeln
der bürgerlichen Geſellſchaftsſchichten trat in
der nationaliſtiſchen Gemeinſchaft die
charaktervolle Halktung, an die Stelle

Sie ſahen Kollek

Ein Verſtoß wiegt hier genau ſo
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der übertünchten Hohlheit der
Phraſen die überzeugende Klarheit des
durch die Tat unterſtrichenen Wortes.
Die gute alte Zeit iſt vorüber und

mit ihr der Stil der bürgerlichen Epoche, der

wilhelminiſchen Aera. Wir leben einen neuen
Stil, den der Werktag unſeres Volkes formt
und der vorgelebt wurde vom Führer und
ſeinen Getreuen der Kampfzeit im Dienſte
am Volk.

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Ley, veröffentlicht einen Aufruf an die
Männer und Frauen der Deutſchen Arbeits
front, der wir folgende Stellen entnehmen:

Mit dem heutigen Tage tritt jene Ge
meinſchaftsorganiſation in Kraft,
munismus aus den Betrieben Deutſchlands
bannen ſoll.

Die nächſten Monate bis Ende des Jahres
wollen wir nun benutzen, um die Organtſation
ein ſpielen zu laſſen. Es iſt denkbar, daß
bei einer ſo gewaltigen Umformung ſich
Mängel ergeben werden, und nur durch das

Vertrauen in die altbewährten
Kämpfer

der NSBO und NSHago konnte jene Zu
verſicht erwachſen, dieſe gewalkigen
Leiſtungen zu vollbringen. Wenn heute der
weit überwiegende Teil der Arbeiterſchaft treu
zu unſerem Führer Adolf Hitler und dem
Nationalſozialismus ſteht, ſo ſeid ihr, meine
S Kameraden und ihr, Vorkämpfer der NSHago, die Apoſtel geweſen.
Jch werde dafür ſorgen, daß euch einſt die An
erkennung der Partei zuteil wird.

Und ein zweites erfüllt mich init Stolz und
Freude. Nicht nur der Arbeiter und Angeſtellte
haben ihr Volk wiedergefunden und ſind jetzt
zu wahren Sozialiſten geworden, ſondern auch
der Unternehmer hat in dieſem Jahre des
Aufbaues bewieſen, daß auch er teilhaben will
an der Gemeinſchaft und damit an der Nation.

Vorwärts im neuen Geiſt!
Aufruf Dr. Leys an die Männer und Frauen der Deutſchen Arbeitsfront

die für alle Zeiten den Marxismus und Kom

Wer hätte es für möglich gehalten, daß
Tauſende und aber Tauſende von Unter
nehmern aus freien Stücken erhöhten Ur
laub gewährten, nicht nur die Urlaubszeit
bezahlten, ſondern auch zu den Urlaubs-
reiſen der NSe- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ namhafte Bei-
träge zuſteuerten!

Allein auf Anregung hin werden die Werke
verſchönert, hygieniſche Einrichtungen gebaut,
die Jugendarbeit unendlich gefördert! Mit
einem Wort, wie es mir vieltauſend Arbeiter
immer wieder beſtätigen:

Der Geiſt in den Betrieben iſt ein
anderer geworden!

Wir wollen, daß das, was dem Arbeiter
dient, auch dem Unternehmer diene. Und
ſollten auch Fehler und Schäden vor
handen ſein, ſo werden wir das nicht zum An
laß nehmen, unnötige Kritik zu üben oder etwa
die Gefolgſchaft gegen den Führer des Betriebes
aufzuhetzen, ſondern wir werden vernünftiger
weiſe Mittel und Wege ſuchen, um ſie mit
beiden Teilen gemeinſam abzuſtellen. Wenn
man jedoch den Führerſtandpunkt, wie er in
dem Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
verankert iſt, in einen dünkelhaften Herren
ſt andpunkt verwandeln will und den
Männern der Partei und ihrer Gliederungen
die Einſicht in Fehler und Schäden verhindern
will, ſo ſoll jeder wiſſen, daß ſich das neue
Deutſchland einen ſolchen Standpunkt einfach
nicht mehr gefallen läßt.

In den Tagen vom 18. bis 20. Oktober 1934
wird in Halle der 1933 ins Leben gerufene
„Reichsbund für Deutſche Vorgefſchichte“ zu einer großen Tagung zu
ſammentreten, an der ſich auch der „Oſt
deutſche Verband für Altertums
forſchung“ und der Mitteldeutſche
Verband für Altertumsforſchung“
beteiligen. Die Stadt Halle wird damit
wieder einmal in den Mittelpunkt der geſam
ten deutſchen Vorgeſchichtsforſchung gerückt, ge

den wichtigſten Vorausſetzungen der Volk
werdung und damit der Volksgemeinſchaft.

Jede Generation beginnt ihre Zukunft dort
weiterzubauen, wo ihre Väter aufhörten, und
unſer heutiges Sein bildet nur ein Glied in
der großen Kette, die unſere Vorfahren mit
der Ewigkeit des Schickſals unſerer völkiſchen
Eigenart verbindet. Das Zeitalter des Libe
ralismus jedoch wollte ſich frei machen von der
großen Kette, die immer wieder in unſerem
Blute zerrt und uns an die Pflichten gemahnt,
die wir gegenüber einer deutſchen Zukunft zu
erfüllen haben.

Es hat darum nichts genutzt, wenn in den
vergangenen Jahrzehnten die einzelnen um die
Erforſchung der Vorzeit bemühten Verbände ſich
wechſelſeitig bekämpften und damit zerſplitter
ten. Heute ſtehen ſie zuſammen für das eine
gemeinſäme große Ziel: Deutſchland

hört doch das Wiſſen um unſere Vorfahren zu

AUmwertung der deutſchen Geſchichte
Alfred Roſenberg wird in der Gauſtadt Halle ſprechen

Wo einſt unſere Vorväter ſich verſammelten
zum heiligen Thing, draußen auf den halliſchen
Brandbergen, dort iſt jetzt eine neue Thin g
ſt ätt e gewachſen, die uns damit auch äußer
lich wieder unſeren Vorfahren nahe bringen
ſoll. Und hier, an dieſer geweihten Slecke iſt
der rechte Ort für den von der Bewegung ver
ſtalteten Auftakt der großen Tagung des
„Reichsbundes für Deutſche Vorgeſchichte

Reichsleiter Alfred Roſenberg,
der langjährige Vorkämpfer für nordiſche Art

und nordiſches Weſen, der Führer im Kampfe
für Deutſche Kultur, wird an dieſer Stätte am
14. Oktober vormittags 10 Uhr die Tagung mit
einer Anſprache einleiten, die unter dem Ge
ſichtswinkel ſteht: „Umwertung der deut
ſchen Geſchichte“.
Damit ſind zugleich Ziel und Richtung für

die Tagung gegeben. Jeder deutſche Volks
genoſſe ſollte es darum als ſeine eigene Auf
gabe betrachten, mitzuarbeiten, daß das deutſche
Volk geſchloſſen dieſen Weg beſchreitet, indem
er aus der deutſchen Geſchichte ſein völkiſches
Schickſal erkennt und danach mitbauen hilft
an der Zukunft unſeres Volkes Darum
kommt alle zur Roſenbergkund-
gebung am 74. Oktober auf dem
halliſchen Thingplatz!
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Facharbeit tut not
Obergebietsführer Axmann zur

Berufsſchulun g.
Ueber Sinn und Durchführung der zuſätz
lichen Berufsſchulung für die deutſche werk-

tätige Jugend, die am 1. Oktober ihren An
fang genommen hat, ſprach am Dienstag
Obergebietsführer Axmann, der Leiter des
Sozialen Amtes in der Reichsjugendführung,
vor Vertretern der Preſſe:

Die deutſche Wirtſchaft kann ſich auf dem
Markt der Welt nur deswegen noch behaupten,
weil ſie hochqualifizierte Waren er
zeugt. Dieſe hochqualifizierten Erzeugniſſe ſind
vom hochqualifizierten Facharbeiter ab
hängig. Daher iſt die Frage der qualifizierten
Leiſtung nicht nur eine Frage der Jugend,
ſondern eine Lebensfrage der geſam
ten deutſchen Wirtſchaft.

Bei der Durchführung der Berufsſchulung
ſtehen zwei Grundſätze im Vordergrund: Es
muß immer darauf ankommen, daß der junge
Menſch in alle Teile ſeines Berufes ein
geführt wird. Zum zweiten ſollen im Rahmen
der zuſätzlichen Berufsſchulung wirtſchaft s
kundliche Fahrten ermöglichen, daß der
junge Menſch die Zuſammenhange ſeines Be
rufes zur Geſamtwirtſchaft erkennt.

Im dichten Nebel
raſte der Schnellzug Wien War
ſchau in den Schnellzug Gdingen--

Krakan
Krakau, 3. Oktober. Jm Bahnhof von

Krzeſzowice, etwa 20 Kilometer von Krakau
entfernt, ereignete ſich Dienstag ein ſchweres
Eiſenbahnunglück, durch das zwölf Menſchen
ums Leben kamen und dreißig ſchwer verletzt
wurden.

Gegen 8 Uhr früh hielt der Schnellzug Nr. 7
von Gdingen nach Lemberg vor der Station
Krzeſzowice, da das Einfahrtſignal geſchloſſen
war. Um 8.12 Uhr fuhr auf den ſtehenden Zug
in voller Fahrt der Wiener Schnellzug Nr, 107
im dichten Nebel auf. Die beiden letzten Wagen
des Schnellzuges Nr. 7 wurden zertrümmert.
Aus den Trümmern wurden nach Eintreffen
der erſten Hilfe die Verwundeten herausgezvgen
und mit einem Rettungszuge in die Kranken
häuſer von Krakau gebracht. Der Eiſenbahn
verkehr konnte nach mehrſtündiger Unter
brechung eingleiſig wieder aufgenommen werden,

Gchweres Bergwerksunglück
26 Tote.

ans vier Okt. Wie die Telegraphen
agentur NipponDepo meldet, ereignete ſich in
einem Bergwerk der Provings Fukuſhima eine
Exploſion. 26 Arbeiter fanden dabei den Tod.

Der Führer in Weimar. Der Führer weilte
am Dienstag in Weimar, wo er Spazier
gänge und VBeſichtigungen unternahm. Am
Abend wohnte er der Neuinſzenierung von
„Lohengrin“ im Nationaltheater bei. Die
Bevölkerung brachte dem Führer begeiſterte
Huldigungen dar.

Wachſender Separatiſtenterrvr an der Saar.
Der Terror der Separatiſten und Emigranten
gegen die Deutſche Front nimmt täglich zu.
In den letzten Tagen haben ſich wieder eine
Reihe von Beläſtigungen und Ueber
fällen auf Angehörige der Deutſchen Front
ereignet.

die Wacht imz ferbert Steinmonn

R.
Endlos lang ſind ſchon die Verluſtliſten auf

fapaniſcher Seite. Später erſt wird man leſen,
wieviel Blut dieſes Fleckchen Erde den Jnſel
ſöhnen gekoſtet hat.

Es ſind zehn bis zwölftauſend e
Ein Offizier meldet ſich ab.

Und nun meldet ſich ein Offigier vorſchrifts
mäßig beim Gouverneur „aus der Feſtung ab“.
Das iſt der Flieger von Tſingtau, Leutnant
Günther Plüſchow.

Er trennt ſich ungern von ſeinen Ka
meraden, möchte gern ihr Schickſal teilen.
Aher er hat den Befehl, die Feſtung zu ver
laſſen. Er iſt der einzige, der es noch kann.
Keiner ſchlüpft mehr ungeſchoren durch den
eiſernen Ring zu Waſſer und zu Lande, nur
einer kann es noch durch die Luft.

Deutſchland braucht jeden Mann. Wenn er
durchkommt wenn es gelingt, nach Deutſch
land zu entkommen Wahnſinn iſt es ja,
daran zu denken, dann wird einer da ſein,
der als Augenzeuge vom Kampf um Tſingtau
berichten kann und vielleicht kann man ſich
auch ſonſt nützlich machen

So denkt Günther Plüſchow und nimmt den
letzten Abſchied von den Kameraden.

An irgendwelche Unternehmungen iſt nicht
mehr zu denken.

Schade eigentlich, da hatte er zuſammen mit
einem öſterreichiſchen Kameraden einen famoſen
neuen Doppeldecker unter tauſend Schwierig
keiten gebaut und nun konnte man ihn nicht
einmal mehr einfliegen und gegen den Japs
gausprobieren. Er hat ihn vernichten müſſen.

Nun bleibt nur noch eins: Auf zum letzten

fernen Oſten-

Das Fluggeug ſteht klar und ſtartbereit, die
kleine Taube, die ihn ſo oft hoch in die Lüfte
über das Pachtgebiet getragen hat, dem Freund
27 Freude, dem Feind zum bitteren Schaden.

zorbei

Früh am Morgen, noch unter Mondeshelle,
ſchwingt er ſich in die Lüfte, hoch hinaus über
den von Geſchoſſen umwirbelten Landeplatz.
Noch einmal umſchwirrt ihn das Krachen und
Sauſen des Eiſenhagels bald hätte es
ihn erwiſcht dann hat er die Feuerzone
hinter ſich und nimmt Kurs auf Südching.
Sein Schickſal trennte ſich von dem Tſingtaus.

Das Unglaubliche aber wurde wahr. Gün
ther Plüſchow gelängte doch in die deutſche

Heimat tDie Taube allerdings fiel bei einem Ort in
der chineſiſchen Provinz Kiangſu in ein Reis
feld. Sie brach den Propeller und wurde ver
brannt. Da begann die Abenteurerfahrt des
Fliegers um die halbe Erde. Als Amerikaner
reiſte er nach den Vereinigten Staaten, die
japaniſchen und engliſchen Häſcher ſchlau täu
ſchend. Dann als „Schweizer“ von Neuhork auf
einem italieniſchen Schiff weiter, Richtung
Genua. Jn Gibraltar erwiſchten ihn die Eng
länder und brachten ihn gen Britannien in ein
Gefangenen lager Prompt entwiſcht ihnen
Plüſchotv hier wieder, treibt ſich tagelang im
Hafen als einfacher Seemann herum und fin
det endlich die letzke Gelegenheit zur endgülti
gen Flucht in die deutſche Heimat

Viel Glück und viel Wagemut war allezeit
bei dem Flieger von Tſingtau. Lange iſt er
dem Fliegertod entgangen, ſpät, ſpät im „fau
len Frieden“ hat ihn Freund Hein doch geFlug über Tſingtaul holt, drüben in Südamerika

bis zum Aeußerſten
Der letzte Akt des Heldenkampfes von Tſing

tau beginnt.
Die Kräfte der Verteidiger ſind erſchöpft,

die Beſtände an Munition ſind winzig klein.
Da draußen gibt es kein Drahtverhau mehr,

keine Gräben, keine Jnfanteriewerke. Alles iſt
eingeebnet, zerſchoſſen, beſetzt.

Jmmer würgender wird der Griff der
japaniſchen Fauſt.

Sie dringen vor Schritt für Schrikt, eiſern,
ſyſtematiſch.

Noch müſſen ſie um jeden Quadratmeter
kämpfen, noch macht man es ihnen ſchwer. Noch
können dieſe kodesmutigen, ausgepumpten
ar en Männer das Gewehr halten, heute

noch. nMorgen ſchon vielleicht nicht mehr.
Beim Stab wiſſen ſie es. Das Aeußerſte iſt

erreicht. Der drikte, der letzte Sturm dieſer
e erteg er muß jeden Augenblick einetzen.

Und diesmal
Die Nacht zum 7. November.
Der letzte Sturm beginnt, und der letzte

Widerſtand
Langſam, ganz langſam weichen die deut

ſchen Verteidiger, allmählich ſchweigt Geſchütz

auf Geſchütz. mBis zur letzten Patrone, bis zur letzten
Grangte, ſind ſind ſie verfeuert

Kann man mit dem nackten Gewehrkolben,
mit Seitengewehr und Spaten gegen zwangzig
fache Uebermacht kämpfen?

Auch das wird noch verſucht
Mann gegen Mann ringen ſie. Einzelne

deutſche Formationen leiſten Uebermenſchliches.
Noch habt ihr uns nicht

Aber die Stunde Japans iſt da.
General Yoſhimi Yamada ſammelt zwei

tauſend Samurais um ſich.
Die Sturmnacht vom 31. Oktober, jetzt ſoll

ſie wettgemacht werden. d„Banſai! Banſail“
Es gibt keine deutſche Feuerlinie mehr. Nur

noch vereinzelt hämmert ein MG.

Widerſtand bis zum Aeußerſtenl! Es iſt
vorbei. Die Japaner brechen in die deutſchen
Stellungen ein. Die braune Flut ſteigt und
ſteigt höher und höher, nimmt Stellung auf
Stellung.

Der Morgen leuchtet über Tſingtau auf, der
letzte Morgen.

Gouverneur MeyerWaldeck ringt mit einem
ſchweren, einem bitteren Entſchluß, und die
Männer, die für die Verteidigung der deutſchen
Feſtung verantwortlich ſind, ſehen ſtumm auf
das zertrümmerte, zerfetzte Tſingtau, auf ſeine
Verteidiger, die ſich wehren ohne Munition,
ohne Verpflegung

Es iſt zu Ende!
Die weiße Flagge der Uebergabe ſteigt

empor!
Langſam ſchweigt das Feuer, ein Geſchütz

nach dem andern ſchließt den eiſernen Mund.
Langſamer wird der Lauf der Sturm-

kolonnen.
Die deutſchen Verteidiger laſſen die Waffen

ſinken, taumeln empor aus den letzten Wider
ſtandsneſtern.

Japaniſche Uniformen dringen vorwärts
Die Stunde kommt, da ſinkt die deutſche

Reichskriegsflagge langſam, ganz langſam vom
Flaggenmaſt.

Trommelwirbel Samuraiſchwerter
fahren aus der Scheide, gelbe Hände preſſen
ſich an die Mützenſchirme. Gewehre ragen zum
Salut ſteil in die Höhe

Die weiße Flagge mit dem roten Sonnen
ball ſteigt langſam empor und weht, weht über
dem deutſchen Tſingtau

Am 9. November ziehen die Japaner in die
Stadt ein. Jhre Offiziere blicken mit Hoch
achtung, mit Bewunderung, mit einem leiſen
Grauen vielleicht auf die kleine Schar der er
ſchöpften Deutſchen

Merken ſie jetzt erſt,
waren

Oder ahnen ſie, wie dieſer Kampf gegen
Deutſchland erſt da drüben ausſehen wird, da
drüben jenſeits der Meere und Länder, und
daß es lange, lange dauern wird, bis dort das

wie wenige das

Ende kommt?
chluß folgt.
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Monte e un
Blutgemetzel Bolivien Paraguaug ohne Ausstcht auf Frieden? 29000 Tote und 55000 Ver-

wundete bisher Völkerbund ohnmächtig
Die politiſche Hochſpannung in der alten

Welt hat die Tatſache in den Hintergrund ge
drängt, daß ſeit 27 Monaten in den Urwäldern
und Steppen Südamerikas ein Krieg
tkobt, der zwar durch die Natur des Landes an
einer Ausdehnung in europäiſchem Sinne ver
hindert wird, der jedoch trotz allem unge
heure Verluſte fordert. Dieſer Buſchkrieg
wird unter Einſatz modernſter Waffen geführt.
Schwere Artillerie iſt zum Teil unter unge
heuren Schwierigkeiten zum Einſatz gebracht
worden. Fliegerbomben ſetzen Wälder und
Steppen in Brand.

Die lange Dauer dieſes zähen Ringens kann
ſelbſtverſtändlich nicht ohne nachhaltige

wirtſchaftliche Rückwirkungen
auf die beteiligten Länder bleiben. Da jedoch
argentiniſche und in Verbindung damit
auch engliſche Finanzkreiſe Gelder in
Paraguagy inveſtiert haben, verfolgt man
hier lebhaft den Verlauf des Krieges und
wünſcht eine baldige Beendigung, da eine Fort
führung der Kämpfe auf keiner Seite einen

Radium und Gold in
Nordbraſilien

Ausbeutung auf dem Flugwege.
Amſterdam, 3. Okt. (Eigene Meldung.)

Dr. Otto von Sickingen, der Leiter einer
geologiſchen Expedition, die 10 Monate lang
in Braſilien und Niederländiſch Guayanga
tätig war, erklärte, daß an der Grenze von
Niederländiſch-Guayang und Braſilien umfang
reiche Radium-Vorkommen feſtgeſtellt worden
ſeien. Wegen der Transportſchwierigkeiten ſei
die Ausbeute dieſer Vorkommen nur mit dem
Flugzeuge möglich. Ferner ſeien im Hinter
lande von Niederländiſch, Franzöſiſche und
Britiſch-Guayang ergiebige Goldvorkommen im
Alluvial entdeckt worden.

nennenswerten Vorteil bringen kann. Aehnlich
liegen die Verhältniſſe in Bolivien. An den
dortigen Minen ſind amerikaniſcheBanken ſtark intereſſiert. Selbſtverſtändlich
wird man auch hier allmählich unruhig und
wünſcht eine baldige Beendigung des Krieges
herbei.

Für den europäiſchen Beobachter wird vft
überhaupt nicht klar, welche Gründe zwei
Länder dazu veranlaſſen können, um den Beſitz
von wilden Wüſteneien monatelange, blutige
Kämpfe zu führen. Nur wer ſich einmal näher
mit den Verhältniſſen beſchäftigt, wird das Ver
ſtändnis für die Vorgänge auf dem ſüdameri-
kaniſchen Kontinent aufbringen können.

Seit 1928 kamen öfter
Plänkeleien in den Grenzdiſtrikten

vor. Man beſchuldigt ſich gegenſeitig der
Grenzverle tzung. Allerdings ſind der
artige Vorkommniſſe in Südamerika nichts
Seltenes, und man kann ſie auch in anderen
Grenzgebieten beobachten. Die Staatengrenzen
der ſüd amerikaniſchen Staaten wurden im all
gemeinen nach dem Abfall von dem ſpaniſchen
Mutterlande noch auf Grund der alten
Fpaniſchen Karten gezogen.

Bei genauerer Durchforſchung des Landes-
innern ergab ſich jedoch eine völlige Unzu
länglichkeit dieſer urpſrünglichen Grenzfeſt-
legung. Oft ſtellte ſich heraus, daß dort,
wo in den alten Karten Urwald einge
zeichnet war, ſich eine fruchtbare Hochebene

ausdehnte vder umgekehrt.

Auf ſolchen Jrrtümern beruhte zum Beiſpiel
auch der unlängſt mit Mühe und Not beigelegte
Streit zwiſchen Col um bien und Peru um
einen am Amazonas gelegenen Urwaldflecken.

Die allen ſüd amerikaniſchen Nationen an
geborene Vaterlandsliebe und das heiß-
blütige Temperament der Menſchen unter
ſüdlicher Sonne tragen erheblich dazu bei, daß
der Krieg BolivienParaguay

mit maßloſer Erbitterung
ausgetragen wird. Seit zwei Jahren und drei
Monaten hallen alſo die Urwälder des Chaco
vom Gewehrfeuer und vom Knattern der MG.s
und dem Dröhnen der Minen wieder. Was
Gefechte in Wäldern bedeuten, wiſſen
wir zur Genüge vom Weltkriege her. Jm
tropiſchen Urwald ſind aber die Schwierigkeiten
noch weit größer. Was hier die Kämpfe auch
in Gefechtspauſen zu wahren Qualen geſtaltet,
das ſind die entſetzlichen Strapazen, die
der Aufenthalt in dieſer grünen Hölle
ſelbſt unter normalen Verhältniſſen bereitet.

Der völlige Waſſermangel, ſchleichende
Fieberkrankheiten und die Be
hinderung des Nachſchubs zwingen
die Truppen, oft in ſengender Tropenglut

Woche für Woche auszuhalten.

Weit aus dem Hinterlande, dutzende von
Kilometern entfernt muß das Trinkwaſſer mit
Tonnen zur Front geſchleppt werden. Es
ſind hier nicht immer die Waffen, die die
meiſten Opfer fordern. Nach Berichten von
Augenzeugen ſind im Laufe des Feldzuges allein
Tauſende von Soldaten verdurſtet. Dazu
kommen die Mückenplagen, Schlangen-
biſſe und ähnliche Gefahren der tropiſchen
Wildnis.

ſind. Nach glaubwürdigen Meldungen hat der
Krieg bisher beiden Völkern

29 000 Tote und etwa 55 000 Ver-
wundete

gekoſtet. Hinzu kommen die Gefangenen. Man
darf annehmen, daß die Paraguayer etwa 5000
und die Bolivianer an die 14000 Gefangene
verloren.

Man hält dieſe Verluſtziffern vielleicht für
gering, wenn man ſie mit den Zahlen des
Weltkrieges in Vergleich bringt. Man wird
ſich jedoch darüber klar werden müſſen, daß
dieſer Vergleich nicht angängig iſt. Um ſich ein
klares Bild von den wirklichen Opfern, die die
beiden ſüd amerikaniſchen Staaten gebracht
haben, machen zu können, muß man die ge
ringe Bevölkerungsziffer dieſer
Länder berückſichtigen. Man darf ſich durch die
Ausdehnungsfläche dieſer Staaten nicht täuſchen
laſſen. Bolivien iſt an Ausdehung dreimal
ſo groß als Deutſchland. Jn dieſem unge
heuren Raum wohnen jedoch nur 3,8 Millionen
Menſchen. Und Paraguahy zählt nur etwas
über 1 Millionen Einwohner. Bei Berück-
ſichtigung dieſer Zahlen erſcheint die Verluſt
ziffer in ganz anderem Lichte. Man kann wohl
von einem ungeheuren Blutopfer
ſprechen.

Noch iſt nicht abzuſehen, wann dies fürchter
liche Ringen aufhören ſoll. Es ſcheint vielmehr
faſt ſo, als ob die Kriegführenden entſchloſſen
wären,

bis zum Verſagen ihrer Kräfte
weiterzukämpfen. Vermittlungsverſuche des
Völkerbundes blieben bisher ergebnislos.

Eine Unterſuchungskommiſſion kehrte vor
einigen Monaten unverrichteter Sache zurück.
Der hohe Rat in Genf verbot nunmehr die
Waäffeneinfuhr nach Bolivien und
Paraguagah.

Ehe dieſe Verfügung jedoch in Kraft trat,
bat Bolivien den Völkerbund um einen
Schiedsſpruch, dem es ſich freiwillig zu
unterwerfen verſprach Paraguay iſt bis
heute noch nicht auf dieſen Plan einge
gangen. So blieb denn alles beim Alten.

Der Kampf tobt weiter, und in der Völker
bundsſitzung, die erſt vor wenigen Tagen be

zigen Worte zu berühren. Wie ſollte man auch,
man hat in Genf zur Zeit Wichtigeres zu tun.
Es gab einmal eine Zeit, in der man den
Völkerbund als den Hort des Friedens
feierte. Vielleicht gibt es auch heute noch einige
Jdeologen, die an dieſe Phraſe glauben. Viel-
leicht könnten ſie die ſüd amerikaniſchen Schlacht
felder eines Beſſeren belehren.

Unter den Plänen, die eine tatſächliche Bei
legung des Konflektes erſtreben, iſt am inter
eſſanteſten

die Auffaſſung de Valeras,
der den Chaco-Konflikt dadurch zu beendigen
vorſchlägt, daß vom Völkerbund eine inter
nationale Polizeitruppe zur Aufrecht-
erhaltung des Friedens eingeſetzt werden.

Nachdem alle anderen Staaten immer nur
davon reden, daß Frieden geſchaffen werden
müſſe, bringt alſo de Valexa als einziger einen
praktiſchen Vorſchlag. Hierzu muß allerdings
bemerkt werden, daß ſollte dieſer Plan zur
Beratung geſtellt werden er Gelegenheit zu
langen vielleicht en dloſen Diskuſſionen
über ſeine rechtliche Grundlage geben würde.
Außerdem denkt wohl im Ernſt kein Staat
daran, ſeine Bürger zum Dienſt in einem Lande
aufzufordern, das an die Geſundheit und Aus
dauer die größten Anforderungen ſtellt. E
bleibt ferner noch die Möglichkeit zu berück
ſichtigen, daß eine evtl. internationale Polizei
truppe in kriegeriſche Verwicklungen
mit Paraguay oder Bolivien, vielleicht gar mit
den Armeen beider Länder, käme.

Die Verhinderung der Waffen-ausfuhr nach Südamerika, um dem Kriege
ein Ende zu ſetzen, iſt ſehr ſchön gedacht, wird
aber wahrſcheinlich auf den weiteren Verlauf
der Handlungen im Chacogebiet keinen Einfluß
haben. Auch Angehörige anderer Nationen
kämpfen hier gegeneinander, insbeſondere die
Nachkommen von auſtraliſchen Siedlern, die
vor 50 Jahren ſich in Bolivien und Paraguay
niederließen und nunmehr für die Intereſſen
ihrer neuen Heimat einſtehen. Gefechte
größeren Ausmaßes können in dem dichten
kropiſchen Urwaldgebiet nicht geführt werden.
Es iſt ein beweglicher Stellungskrieg, der ſich
noch jahrelang hinſtrecken kann, wenn nicht
eines Tages Paraguay und Bolivien Waffen-
ſt ilIſtand ſchließen, um ſich auf einer dem

endet wurde hielt man es nicht einmal mehr
für nötig, dieſe Angelegenheit mit einem ein

Standpunkt beider Länder Rechnung tragenden
Baſis endgültig zu einigen.

London, 3. Oktober. Der Dampfer
„Biarritz“ hat am Dienstag etwa fünf
Meilen von Folkeſtone die Trümmer
eines Flugzeuges entdeckt und ſieben
Le ichen aus dem Kanal aufgefiſcht. Der
Dampfer brachte, bevor er ſeine Fahrt nach
Bvulogne fortſetzte, die Leichen nach Folkeſtone
zurück. Ein Rettungsſchiff aus Dvover hat ſich
trotz der hochgehenden See und des nebligen
und regneriſchen Wetters an die Unfallſtelle
begeben.

Der Flugplatz Croydon hatte Notſig-
nale eines Flugzeuges aufgefangen, jedoch
hatte der Apparat offenbar keine Zeit mehr,
um ſeinen Standort und ſeine Nationalität
anzugeben. Die Nachforſchungen haben dann
aber ſchließlich ergeben, daß es ſich um eine
Maſchine der Hillmans Air-way Li-mited handelt, die von Helton nach Le
Bourget unterwegs war.

Paſſagierflugzeug in den Kanal geſtürzt
Gieben Tote GO6-Gignale ohne Standortangabe

Die Leichen ſind ſo verſtümmelt, daß ſie
nicht identifiziert werden konnten. Es handelt
ſich um drei Engländer, darunter den Flug-
zeugführer und eine Frau, drei Franzoſen,
darunter eine Pariſerin, und um einen
Amerikaner.

Deutſcher Dampfer einziger zeuge
Wie zu dem Flugzeugunglück über dem

Kanal ergänzend bekannt wird, hat der deutſche
Frachtdampfer „Leander“ das Unglück be-
obachtet. Der Kapitän des deutſchen Schiffes
ſetzte ſich durch Funkſpruch mit dem eng
liſchen Dampfer „Biarritz“ in Verbindung.
Die Beſatzung der „Leander“ ſetzte ſofort eines
ihrer Boote aus, dem es gelang, zwei der
Flugzeuginſaſſen als Leichen zu bergen. Kurze
Zeit darauf die „Biarritz“ an der Unfallſtelle
ein. Später beteiligte ſich noch ein anderer
engliſcher Dampfer an den Bergungsarbeiten.

Jn der Berliner Alten Garniſonkirche fand
geſtern abend für den vor zwei Monaten
verſtorbenen Reichspräſidenten Generalfeld
marſchall von Hindenburg, der geſtern 87 Jahre

Es iſt deshalb nicht verwunderlich, wenn auf
beiden Seiten die Verluſte außerordentlich hoch

alt geworden wäre, ein ſchlichter Gedenkgottes-
dienſt ſtatt.

Hindenburg-Gedenkgottesdienſt in Berlin
S

Jn der erſten Reihe zweiter von links
General Graf v. d. Goltz, Prinz Oskar
von Preußen und Generalfeldmarſchall von
Mackenſen, auf der rechten Seite General

von Fritz ſch und Admiral Raeder.

Nachtbomber abgeſtürzt
Paris, 2. Oktober. Jn der Nähe von

Amiens ſtürzte am Montagnachmittag ein
viermotoriges Flugboot ab. Wie erſt am
Dienstagabend bekannt wurde, handelt es ſich
bei der Maſchine um einen der neuen franzöſi
ſchen Nachtbomber, von denen angeblich
erſt einer in Dienſt geſtellt iſt. Der Führer
des Flugzeuges, Lemoine, der dabei den
Tod fand, gehörte zu den beſten franzöſiſchen
Piloten. Einer der Mechaniker konnte ſich mit
dem Fallſchirm retten. Das dritte Mitglied
der Beſatzung wurde lebensgefährlich verletzt.
Auch Lemovine war mit dem Fallſchirm ab
geſprungen, jedoch hatte ſich der Schirm nicht
geöffnet.

Grillparzers Großneffe
verhaftet

Hoher Beamter der Wiener
Staatspolizei

Wien, 3. Oktober. Ein hoher Beamter
der Staatspolizei, Sonnleitner, wurde
wegen angeblicher nationalſozialiſtiſcher Pro
paganda verhaftet. Der Verhaftete amtierte
im Nebengebäude des Bundeskanzleramtes in
der Herrengaſſe. Sonnleitner iſt ein direkter
Verwandter Grillparzers Grillparzers
Mutter war eine geborene Sonnleitner.

Tunis in Gärung
Frankreichs unbequemes

Protektorat
Paris, 3. Oktober. Die Unruhen und

Proteſtkundgebungen in Tunis haben in der
letzten Zeit zur Zwangsverſchickung einer An
zahl führender Perſönlichkeiten der einheimi
ſchen Bevölkerung in die ſüdlichen Provinzen
des Landes geführt. Der Generalreſident von
Tunis hatte jedoch vor kurzem einen Gnaden-
akt in Ausſicht geſtellt, vorausgeſetzt, daß ſich
die politiſchen Leidenſchaften legten und neue
Zwiſchenfälle bis zum 3. Oktober nicht mehr
zu verzeichnen ſeien. Am Dienstag hat nun
der Generalreſident eine amtliche Verlautba
rung veröffentlicht, in der dieſes Gnadenver-
ſprechen rückgängig gemacht wird. Dies wird
damit begründet, daß es in verſchiedenen Pro
vinzen doch wieder zu feindlichen Kundgebun
gen gekommen ſei. Geſchäfte ſeien zum Pro
teſt gegen die Verwaltung geſchloſſen worden,
die Bevölkerung ſei verſchiedentlich zu Streiks
aufgefordert worden, und auch Boykottverſuche
ſeien mehrfach zu verzeichnen geweſen. Außer-
dem habe die Verbreitung von Propaganda
ſchriften nicht aufgehört.

Weltumſpannende Pläne
Waſhington, 8. Oktober. Der frühere Hilfs-

leiter des Militärflugweſens, Brigadegeneral
a. D. William Mitchell, machte vor dem
Luftfahrtausſchuß, den Rooſevelt eingeſetzt hat,
intereſſante Ausführungen.

Er erklärte, Japan ſei der gefährlichſte
Feind der Vereinigten Staaten. Die Vereinig
ten Staaten ſollten Flugzeuge entwickeln mit
einer Reichweite von 10 bis 13 000 Kilometer,
mit denen man Japan erreichen könnte.

Am Schluſſe ſeiner Ausführungen ſetzte ſich
Mitchell für die Errichtung von Luftſchiff
fahrtslinten ein, die die ganze Welt
um ſpannen ſollen. Die amerikaniſche Re
gierung ſolle darüber mit der Goodyear Zep
pelin Co. und dem Zeppelinluftſchiffs-
bau in Friedrichshafen beraten.

Eſtlands Parlament aufgelöſt. Staatspräſi
dent Päts hat Dienstagnacht das eſtländiſche
Parlament aufgelöſt. Neuwahlen dürften in
abſehbarer Zeit nicht erfolgen, da die Regierung
Päts wahrſcheinlich ohne Parlament
weiter regieren wird.

Tagung der Landesſtellenleiter. Jm Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda fand am Dienstag eine Tagung der
Landesſtellenleiter ſtatt, auf der Dr. Goeb
bels in mehr als einſtündigen Ausführungen
die Richtlinien für die Arbeit der Landes-
ſtellenleiter bekanntgab.

Parteiamtliche
S Bekanntmachungen

Der Reichsſchatzmeiſter:
Es beſteht Veranlaſſung darauf hinzuweiſen,

daß meine Verfügungen 36/33 vom 28. Sep
tember 1933, ſowie 56/33 vom 23. November
1933, erſchienen im Verordnungsblatt Folge 56
vom 1. Oktober 1933, bzw. Folge 60 vom 30. No
vember 1933 nach wie vor zu Recht beſtehen.

Bis zur Aufhebung dieſer Verfügungen ſind
Aufnahmegeſuche, ſowie Geſuche
um Wiederaufnahme zwecklos.

Die Parteidienſtſtellen werden angewieſen,
die bei ihnen einlaufenden Aufnahmegeſuche,
bzw. Wiederaufnahmegeſuche von ſich aus
ablehnend zu beſcheiden.

München, 2. Oktober 1934.
Schwarz.

Es gingen verloren:
Das kleine goldene Ehrenzeichen des

Pg. Otth Krummhaar, Mitgl.-Nr. 9520,
das goldene Ehren zeichen des Pg. Ernſt
Rauſch, Mitgl.-Nr. 47 056 (verloren auf dem
Reichsparteitag in Nürnberg), Mitglieds-
karte Nr. 1254839, ſowie 2 Hilfskaſſen-
quittungskarten des Pg. Walter
Baumgärtner, Ortsgruppe Halle. Vor
Mißbrauch wird gewarnt,
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Reichsbank
Kapitalanreicherung Gold undDeviſenbeſtände unverändert.
Die Jnanſpruchnahme der Reichsbank hielt

ſich zum Vierteljahreswechſel in normaler
Höhe. Die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln, Schecks, Lombards und
Wertpapieren hat ſich um 499,5 gegen 406,1
l. zur gleichen Zeit des Vorjahres er
Söht. Jm einzelnen ſtiegen die Beſtände an
Wechſeln und Schecks um 482,1 auf
3810,6 Mill. an Lombardforderungen um
52,6 auf 147,7 Mill. an Reichsſchatz
wechſeln um 18,4 auf 18,7 Mill. und an
deckungsfähigen Wertpapieren um 1,2 auf
431,1 Mill. A. Die ſonſtigen Aktiven ſtiegen
infolge Jn anſpruchnahme des Reichskredites
um 12,6 auf 609,6 Mill.

Der Reichsbanknoten- und Rentenbank
ſche in umlauf ſtieg insgeſamt um 850,7
Mill., der Notenumlauf allein um 350,1 auf
3918,8 Mill. Giroverbindlichkeiten nahmen
weiter um 35,7 auf 847,6 Mill. zu.

Der Beſtand an Gold und deckungsfähigen Deviſen blieb mit rund 79 Mill.
nahezu unverändert. Der geſamte Zahlungs
mittelumlauf betrug 5874 gegen 5771 Mill.
im Vormonat und 5736 Mill. A zur gleichen
Zeit des Vorjahres.

Deutſchfinniſches
Verrechnungsabkommen

Ausſchaltung dritter Währungen
durch Verrechnungskonten

Die Verhandlungen zwiſchen Vertretern der
deutſchen und finniſchen Regierung über Er
leichterung der Zahlungen im gegen
ſeitigen Warenverkehr haben zur Unterzeich
nung eines deutſchefinniſchen Ver
rechnungsabkommens geführt, das im
Reichsanzeiger veröffentlicht werden wird. Auf
Grund dieſes Abkommens, das am 10. Oktober
1934 in Kraft tritt, erfolgt die Bezahlung der
beiderſeitigen Warenausfuhr über Verrech-
nungskonten, die die Reichsbank und die
FinnlandsBank einrichten. Zahlungen in
dritter Währung werden hierdurch für
die Abwicklung des Warenverkehrs zwiſchen den
beiden Ländern praktiſch agusgeſchaltet.
Das Abkommen geht davon aus, daß Deutſch
land aus dem Handelsverkehr mit Finnland
ein Deviſenüberſchuß verbleibt. Zur
Sicherſtellung eines entſprechenden Deviſen
anteils wird ein Prozentſatz aller Einzah
lungen finniſcher Jmporteure auf ein beſon
deres Konto abgezweigt, über das die Reichs
bank jederzeit frei verfügen kann. Ferner ſind
Vereinbarungen über die Abwicklung des Sonn
derkontos der FinnlandsBank bei der Reichs
bank getroffen worden.

Steigender Brikett- und Stromabſatz
bei der Grube Leopold AG.,

Bitterfeld.
Die oHV. der Geſellſchaft genehmigte ohne

Ausſprache den bekannten Abſchluß für das
Geſchäftsfahr 1933; danach gelangen auf die
Vorzugsaktien für die Jahre 1930 bis 1938
je 6 v. H. Dividende zur Verteilung.

Durch den Uebergang der Aktienmajorität auf die
Bank Elektriſcher Werte Elektrizitäts-Lieferungs- Geſell
ſchaft wurde infolge des Ausſcheidens der Vertreter der
Aktiengeſellſchaft Sächſiſche Werke der Aufſichtsrat der
Geſellſchaft neu zuſammengeſetzt, und zwar wurden ge
wählt Direktor Becker (ELG), Dr. von Breska
(BHG), Direktor Buſch (Dresdner Bank), Gen.-Dir.
Fertig (Berlin) und Dir. Herbſt (DDBank, Frank
fürt) vom alten Aufſichtsrat ſowie Bankier Andreae
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Arbcu
Neuber (ELG), Dir. Lemcke (AEG) und Dir.Müller, Dresden (ehem. ASW).

Wie mitgeteilt wurde, iſt der Brikett
abſatz im laufenden Jahre bis zum 1. Ok-
tober um 33 v. H. und der Stromabſatz um
19,4 v. H. gegenüber dem Vorjahre ge
ſt ie gen. Der Ziegeleibetrieb hat zufrieden-
ſtellend gearbeitet und konnte die Geſamt-
produktion abſetzen. Die Belegſchaft konnte
ſeit dem 1. Juli 1983 um 140 auf zur Zeit
etwa 1400 Mann erhöht werden.

Eduard Lingel Schuhfabrik AG., Erfurt,
verdoppelt Dividende bei erheblichen Zuwen
dungen an die Gefolgſchaft. Das am 30. Juni
beendete Geſchäftsjahr 1933/84 iſt befriedigend

verlaufen. Der ausgewieſene Reingewinn er
möglich es, der Hauptverſammlung eine Divi
dende von 8 v. H. v. H.) vorzuſchlagen.
Nach Zuweiſung von 20000 an den Wohl
fahrtsfonds und 80000 an einen neu zu
gründenden ſozialen Fonds erhält die Ge
folgſchaft insgefamt 80000 in Einzel
beträgen von 15 bei halbjähriger Tätigkeit
und bis zu 100 bei langjähriger Beſchäf
tigung. Das erſte Viertel des laufenden
Geſchäftsjahres war zufriedenſtellend. Bis jetzt
iſt es gelungen, die notwendigen Rohſtoff
mengen für die erhöhte Erzeugung zu be
ſchaffen. Es beſteht die Hoffnung, daß auch
in Zukunft keine Behinderung aus dieſem
Grunde eintreten wird.

Ruhig
Berliner Effektenbörſe vom 2. Oktober.
Bei ſehr ruhigem Geſchäft ſetzten ſich die Kurs-

abbröckelungen an den Aktienmärkten meiſt fort. Die
Verluſte hielten ſich jedoch in beſcheidenen Grenzen, und
es ſtanden ihnen auch noch bei einigen Werten Kurs-
gewinne um Bruchteile eines Prozentes gegenüber,
Spezialbewegungen ſind aber nicht mehr feſtzuſtellen.

Außer dem Reichsbank ausweis für die letzte
Septemberwoche liegen Nachrichten aus der Wirtſchaft
kaum vor. Das herauslommende Material fand ver
hältnismäßig gute Aufnahme, nur bei Klöckner, Braun
kohlen und Briketts, Deutſche Erdöl, Niederlauſitzer Kohle,
Schuckert, Deutſche Kabel und Eiſenbahnverkehr betrugen
die Abſchwächungen mehr als 1,50 v. H. Während Chade
aktien erneut um 2 bzw. 2,50 M. zurückgingen, konnten
ſich Aku um 0,75 v. H. erholen. Julius Berger ſetzten
1 v. H. und Elektriſche Lieferungen 1,25 v. H. über
Vortag ein. Renten lagen gleichfalls ſehr ſtill, aber
ziemlich widerſtandsfähig. Die Altbeſitz anleihe büßte
0,12 v. H. ein, dagegen konnten Reichsbahnvorzüge
0,12 v. H. gewinnen. Stahlbonds lagen 0,37 v. H. höher.
Aus Reichsmark umgeſtellte Dollarbonds und Reichs
ſchuldbuch forderungen uneinheitlich, ſpäte 95. Genuß-
rechte eher etwas ruhiger. AEG 87,50 bis 38, Elektriſche
Lieferungen 75 bis 77, Deſſauer Gas 80 bis 82, Felten
66 bis 68, Feldmühle 83 bis 85, Schuckert 76 bis 78
und BEW' 63 bis 65. Von Auslandsruten kleines
Geſchäft in Mexikanern, die bis 0,62 v. H. gewannen,
Anatolier dagegen minus 0,50. Geld auf 4 bis
4,25 v. H. ermäßigt, außerdem konnte eine neue Tranche
unverzinslicher Reichsſchatzanweiſungen per 15. 2. 1936
aufgelegt werden zu einem Satz von 4,25 v. H.

Die Börſe ſchloß meiſt zu den im Verlauf erreichten
höheren Kurſen. Der Dollar kam amtlich mit 2,478
und das Pfund mit 12,18 zur Notiz.

Berliner Metallnotierungen vom 2. Oktober. (Preiſe
in Z. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 42,75. Orig.-Hütten-Aluminium, 98/99 Proz., in
Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160; 99 Proz., in Walz-
oder Drahtbarren 164. Reinnickel, 98/99 Prosz, 270.
Feinſilber 40,75——43,75.

Terminmarkt. Kupfer: Oktober 36,50 bez., 36,75 B.,
36,50 G. November 36,75 bez., 36,75 B., 36,50 G.
Dezember 36,75 vez., 37 B., 36,75 G. 1935: Januar
37,50 B. 86,75 G. Februar 87,75 B., 87,25 G. März
88 B., 37,25 G. April 38,50 B., 87,50 G. Mai 38,75 B.
37,50, G. Juni 39 B., 37,75. G. Juli 39 B. 38, G.Auguſt 39 B., 38 G.; September 39 B., 38 G. Tendenz
kaum ſtetig. Blei Oktober 16,25 G. November
16,25 G.; Dezember 16,25 G. 1935: Januar 16,25 G.
Februar 18,50 B., 16,50 G. März 18,50 B., 16,50 G.
April 18,50 B., 16,50 G. Mai 18,50 B., 16,50 G.
Juni 18,50 B., 16,50 G.; Juli 18,50 B., 16,50 G.Auguſt 18,50 B., 16,50 G. September 18,50 B., 16,50 G.
Tendenz: ſchwach. Zink: Oktober 19,50 B., 18,50 G.
November 19,50 B., 18,50 G. Dezember 19,50 B.,
18,50 G. 1935: Januar 19,75 B., 18,75 G. Februar
20 B., 19 G. Märg 20 B., 19 G. April 20,25 B.,
19,25 G.; Mai 20,25 B., 19,50 G. Juni 20,25 B.,19,50 G. Juli 20,75 B., 19,50 G. Auguſt 20,75. B.,
19,75 G.; September 21 B., 20 G. Tendenz: luſtlos.
Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
vom 2. Oktober 1934.

Jm großen und ganzen hat ſich die Lage am Berliner
Getreidemarkt kaum verändert. Mangels beſonderer An
regung bewegt ſich die Nachfrage weiter in ruhigen
Bahnen. Das Angebot hat ſich andererſeits jedoch erneut
verringert, was ſich in erſter Linie in Weizen bemerkbar
macht, jedoch überſteigt hier das Offertenmaterial noch
immer die Nachfrage. Die zweite Hand verſucht teilweiſe
Qualitätsaufgelder zu erzielen, was bei den Mühlen

(Hardy Co. Dr. Wolfgang Köppel (BLG), Dir.

Börſen und Märkte
nur wenig am Markt, wird vom Konſum aber rege ge
fragt. Am Gerſtenmarkte zeigte ſich einiges Jntereſſe für Jnduſtriegerſten. Feine Brau
g erſten liegen ſtetig, Futtergerſten ſind nicht
offeriert. Mehle und Ausfuhrſcheine blieben un
verändert.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 2. Oktober 193

Futtergerſte 5960
202,00 er er v191,00 reisgebiet VI
192,00 Preisgebiet VII
198,00 Preisgeb. VIII
194,09 Preisgebiet IX
196,00 Märk. Hafer
198,00 Durchſchn. 48/49

Preisgebiet IV
4,00 Preisgebiet VIIPreisgebiet X

Preisgebiet XI
Preisgeb. XIII
Preisgeb. XV

Weizenmehl
mit Ausland

Roggenmehl
Weizenkleie

Roggenkleie
Raps 1000 R
Leinſaat 1000 kg
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuch. 509
Erdnußk. DtWMhl.
Trockenſchnitze
SojaSchrot Hbg 6,40 u.
SojaSchr. Stefkt. 6,60 u.
Kartoffelflocken
Verladeſt. Stolp 8,35
Verladeſt. Berlin 8,90

Märk. Weizen
Durchſchn. /6 77

Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX
Preisgebiet XI
Mühlen
einkaufspreis

Märk. Futterw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 72]78
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
S reisgebiet VII
Preisgeb. VII
Preisgebiet IX
Preisgebiet XI
Mühlen
einkaufspreis

Braugerſte,
ſeine neue

frei Berlin 203,00-209,00
ab märk. Stat. 194,00-200,00

Braugerſte, gute
jrei Berlin 191,00-201,00
ab märk. Stat. 182,00-192,00

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin 179,00-190,00
ab märk. Stat. 170,00-181,00

vierzeilig
frei Berlin 174,00-179,00
ab märk. Stat. 165,00-170,00

Jnduſtriegerſte
frei Berlin 185,00-190,00
ab märk. Stat. 176,00-181,00

162,00

15100
152/00
155100
15400
15600
158,00

4,00 S

29,00—82,00

11,59 12,50
1151— 1384
1050 1150
675—7,25

7,55
715
7,50

7,1
9,3

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Oktober. Auf
trieb Rinder 3144, darunter Ochſen 1300, Bullen 656,
Kühe, Färſen, Freſſer 1185; Kälber 2469; Schafe 47565
Schweine 14 346; direkt zugeführt: Rinder 15, Schafe 154,
Schweine 176. Marktvberlauf: Rinder mittelmäßig,
Kälber glatt, Schafe in paſſender Ware glatt, ſonſt mittel
mäßig, Schweine ſehr glatt. Preiſe: Ochſen: 1. 38,
2. 33-36, 3. 29-32, 4. 23--28; Bullen: 1. 35—36, 2. 32
bis 34, 3. 28—-31, 4. 24--27; Kühe: 1. 31-—33, 2. 22--29,
3. 17—20, 4. 12-15; Färſen: 1. 34--35, 2. 30—33, 3. 25
bis 28, 4. 21--24; Freſſer 20—-25; Kälber: Sonderklaſſe 70
bis 80; andere Kälber: 1. 55 2. 45-—52, 3. 35--40,
4. 27--33; Lämmer und Hammel: Stallmaſtlämmer 48
bis 50, Weidemaſtlämmer 45--46, Stallmaſthammel 46—47,
Weidemaſthammel 37—38, ältere Maſthammel 43—45, ge
ringere Lämmer und Hammel 28—32; Schafe: 1. 37,
2. 34--36, 3. 20--33; Schweine: 1. 2. 52, 3. 51-52,
4. 48--50, 5. 44—-48; fette Speckſauen 51——62, andere

Sauen 48——50.

Berliner Rauhfutternotierungen vom 2. Oktober.
Drahtgepr.: Roggenſtroh, ab märk. Stationen 1,65—1,75,
frei Berlin 2, Weizenſtroh 1,55——1,65, 1,90; Haferſtroh
1,65-—-1,80, 1,90--2,00; Gerſtenſtroh 1,65-—-1,80, 1,90-—2,00
Roggen-Langſtroh, zweimal mit Stroh geb., 1,65-—1,80,
1,95--2,05; mit Bindfaden geb. 1,50--1,65, 1,85--1,95;
bindfadengepr. Roggenſtroh 1,45-—1,60, 1,80-1,85; Weizen
ſtroh 1,40-—1,55, 1,75--1,80; Häckſel 2,55——2,70, 2,85—2,95.
Tendenz: feſt. Handelsübliches Heu, geſund und trocken,
nicht über 30 Proz. Beſatz mit minderwertigen Gräſern,
3,30--3,90, 4,00--4,25; gutes Heu, desgl. nicht über
10 Proz. Beſatz, 4,50--4,90, 5,00-—5,25; Lugzerne, loſe

überwiegend nur in Roggen möglich iſt. Hafer iſt 4,90-5,20, 5,40—5,50; Thymotee, loſe 4,90-—-5,20, 5,40—6,50;
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Kleeheu, loſe 4,70—5,00, 5,10-—5,30; MielitzHeu, rein, loſe
(Warthe) 3,80-4,10, 4,30--4,50; Mielitz-Heu, loſe (Havel)
3,50-3,70, 4,00--4,25. Drahtgepr. Heu 40 Pf. über Notiz
Tendenz: matt.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 2. Oktober.
1. Rinder: Ochſen: 1. 30—35, 2. 3. 28-32, 4. 20
bis 25; Bullen: 1. 32—35, 2. 28—-31, 3. 25--27, 4. 20--24;
Kühe: 1. 31--85, 2. 25-—30, 3. 19--24, 4. 12--18; Färſen
(Kalbinnen): 1. 32-—35, 2. 28-31, 3. 23-27, 4.
Freſſer: 18—25. 2. Kälber: 1. 44—50, 2. 37—43,3. 30—36, 4. 20--29. 3. Lämmer, Hammel un d
Schafe: Lämmer und Hammel: 1. 40--45, 2.
3. 35——39, 4. 5. 27—32, 6. 23--25; Schafe: 1. 35-—38,
2. 30-34, 3. 22--28. 4. Schweine 1. 52, 2. 651bis 52, 3. 50--51, 4. 48—51, 5. 42—49, 6. 36—43, 7.
8. 51, 9. 48-50.

Magdeburger Produktenbörſe vom 2. Oktober.
(Preiſe für 1000 Kilogramm): Weizen, Durchſch.-Qual.,
geſund und trocken, 76/77 Kilogramm, Gruppe 8 194,
Gruppe 6 192, ruhig. Roggen, Durchſchn.-Qual., ge
ſund und trocken, vereinz. Auswuchsk. zuläſſig, 72773
Kilogramm, Gruppe IX: 156, gefragt. Braugerſte, mitt-
lere 196-200, ruhig. Braugerſte (feinſte über Notisz),
gute 205--210, ruhig Wintergerſte, zweizeilig, 186—188,
ſtetig; vierzeilig, 176--178, ſtetig. Hafer, weißer 166,
gelber 156, ohne Angebot. Weizenmehl, Type 790 (ein-
ſchließlich Sack) Gruppe 8, 6 und 3 26,75. Roggenmehl,
Type 997 (einſchl. Sack) a) 23, b) 23,25. Weigzenkleie,
Mühlenpr. Gruppe 8 11,15, gefragt. Roggenkleie, ab
Mühle Gruppe 9 9,75, gefragt. (Preiſe für 100 Kilo
gramm.) Allgemeine Tendenz: ſtetig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Leipzig

Leipzig, den 2. Oktober 1934
Für Ware 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig ſind
amtlich folgende Preiſe notiert wörden, welche Groß
handelspreiſe für 15 Tonnen (300 Zentner) darſtellen.

Tendenz
Weizen, inl. Durchſchnitt 76/77 ke,

Mühlenhandelspreis
Preisgebiet W Vlll, geſetzlicher Er
zeugerpreis, waggonfr. Verladeſtat.

Roggen, hieſiger, Durchſchnitt 72/78 kg,
Mühlenhandelspreis
Preisgebiet R IX, geſetzlicher Erzeuger
preis, waggonfrei Verladeſtation

Futtergerſte, Preisgebiet G IX, geſetzlicher
Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation
Erzeugerpreis waggonfreiVertadeſtation

Handelspreis
Jnduſtriegerſte, vierzeilig,

zweiz eiligSommergerſte, inländiſche, Brauware, feinſte

über Noti g.Hafer, inländ. gelber H e XI, H XIII
inländ. weißer H XI, H III

Mais, La Plata 5Donau
Cinquantin 5 v

Raps s

Erbſen, inl. Viktoria

198

194 ruhig
160

156 gefragt
159

162

166176
186-196

ohne
Angebot

200-210
154--157
161 164
230-233

ruhig
ohne

Angebot

236-—238

310-820 ruhig
540——600 feſt

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für
Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Preiſe für 100 ks brutto einſchließlich Sack,
zusüglich 0,50 Frachtenausgleich.

feſt

Wetizenmehl, Jnland denShpe
Prozent

Höchſtaſchegehalt
Preisgebiet VIII
Preisgebiet XI
Preisgebiet III
Type
Prozent
Höchſtaſchegehalt
Preisgebiet VIII-
Preisgebiet X.
Preisgebiet III

Roggenmehl
Type
Prozent.
Höchſtaſchegehalt

m wem e mee m e

Preisgebiet IX.
v

Waggonfrei Mühlenſtation:
Weizenvollkleie
Sonſtige Weizenkleie
Weizenfuttermehl
Weizennachmehl
Roggenkleie

6

e

e

e e

Roggenvollmehl
Roggenfuttermehl
Roggennachmehl

Weizenmehl mit 10 Proz. Ausland 1,50 RM Aufſchlag
Weizenmehl mit 20 Proz. Ausland 3,00 RM Aufſchlag

S

2. 10. 1. 10. 1. 10. 4. 10. Bank Aktien VerkehrsHrktienBerliner Effektenkurſe
vorm 2. Oktober 1934

Veichsbrk.Dis k. 4, Lomb. Dis r. 5 v. H.

Reichs u. Gtaats anleihen

69 Dt. Reichsanl. v. 1929
69 Dt. Reichsanl. v. 1927
5169 Jntern. (Young)
69 Pr. Staatsanl. v. 1928
69 Pr. Staatsſch. v. 1930

fällig 1. März 1934
69 Pr. Staatsſch. v. 1931

fällig 1. Febr. 1932-837
69 Pr. Staatsſch. v. 1933

fällig 1935/1936
Dt. Anl. Abl. Schuld

m. Ausl. Recht (Altheſ.)
Dt. Anl. Abl. Schuld

o. Ausl. Recht (Neubeſ.)
49 Schutzgebietsanleihe
69 Di. Reichsb. Schatz. 1
69 Dt. Rp.Schatz. 33

10.

o o
to7 70

Anleihen
von Kommunglverbänden
69 Sachf. Prov. Reichsm.

Anl. Ausg. 18
dto. 8dto.
dto.

dto.
dto.
dto.

dto. 11/12

1. 10.

809,00

8900

o1 do

Pfandbriefe
u. Gchuldverſchreibungen

690 (8) Pro Sächſ. Loſch.
Goldpfdbr

69 (7) dio.
510 (5) dto.
89 Preutz. Landespfdbr.

Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15
dto.
dto.
dto.

2. 10.

86,87
8600
8925

93,00
93,00
33,

98,00

69 Preuß. Landespfdbr.
Anſt. Goldpfbr. R. 21

Preuß. Landespfandbrief
Anſt. Kom. Obl. e

dto.

dto. R. 869 Preuß. Zentr. Stadt.
Goldpfandbr. R. 3,6,10

R. 19
R. 25/27

dto. R. 2869 Berlin Hyp. Bk. Gold
pfandbr. Ser. 5,6 u. 12

69 Meining. Hyp. Vk.
Goldpfbr. Em. 3 u. 8

690 Preuß. Bod. Kredit
Goldpfbr. Em,. 3 u. 9

69 Preuß. Centr. Bod.
Goldpfdbr. Em. 1924

69 Pr. Pfandbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47

69 Dt. Kom. Goldanleihe
v. 25 u. 26

696 Mitteld. Kom. Gold
Anl. v. 26 II v. 27

69 Mitteld. Landesbank
anleihe v. 29 I u. II

dto. v. 380 u. II

98,00 98,00

Induſtrie OBbli

69 Friedr. KruppReichs
markAnl. v. 1927

79 Mitteld. Stahlw. Obl.
7 Verein. Stahlw. Obl.

Gr. II, fällg. ab1.4.34(rot)
I 1.4.85(blau)

„1.4.36(grün)
I. 1.4.87(dklgb)
II, 1.4.88(viol.)
I Durchſchnittskurs

n 4
II

Gteunergutſcheine
2. 10.

108,70

10225
99, s
98,20

101,75

98,20
101 7

Adler Portland-Cement
Adlerhütten Glas
Alg. Kunſtziſde U

Jnduſtrie-Kktien

Allg. EleltrigitätsGet.

1. 10.

45,09
59,75
29,62

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.

dto. dto. Vorz.

P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektrizität
Braunk. u. Brik.Jnd.
Buderus Eiſenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Jnd. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Continental Gummiw.

DaimlerBeng
Deutſch. Atlant. Tel.

dto. Baumwolle AG.
dto. Cont. Gas Deſſau
dto. Erdöl AG.
dto. Linoleumwerke
dto. Steinzeugdto. Eiſendander

dto. Metallhandel
Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit AG. Nobel

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei

J. G. Farbeninduſtrie
eldmühle Papier
elt und Guilleaume

Berg.
Gesfürel-Löwe
Glauziger Zucker
Th. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch Köln AG.
Lorenz Hutſchenreuter

Jlſe Bergbau

78,00
do

132,75

Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner-Werke

Leipzig. Brauerei Riebeck
Leonhärdt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen
Lingel Schuhfabrik
Lingner-Werke

Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau

Mitteldtſche. Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke

Orenſtein Koppel
Polyphonwerke

Rheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein.Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

Salzdetfurth Kali
Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti Schokoladen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halſke
Staßfurt Chem. Fabrik
Stolberger Zinkhütten

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Trachenb. Zuckerfabrik

Verein. Deutſche Nickelw
dto. Glanzſtoff
dto. Harz. Portl. Cem

Wanderer Werke
Werſchen Weißenfelſer
Weſteregeln Alk.
Zeitzer Maſchinen Fabril

Jgellſtoff Waldhof
Zuckerfabrik Raſtenberg

Maſchinenfabrik Buckau 4

22,75
12150
78,75

81,00

105,50

120,50

78,75

79
10100

179,75

90,75

17,25

242,50
25

107.00
96,50

Allg. Dtſche. CreditAnſt.
Berlin. Handelsgeſellſch.
Commerz- u. Privatbank
Dt. Bank u. Discto.Geſ.
Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein
Meining. Hypoth. Bank
Mtitld. Bod.Kred. Anſt.

Reichsbank

1. 10.
s51,12
96,25
6725
70,78
7409
6450
78,59

147,25

A.G. für Verkehrsweſen
Allg. Lokalb. und Kr.
Dt. Reichsb.Vorz. Akt.
HalleHettſtedt
Hamburg Amerika Pack.
Hambg.-Südam. Dpfſch.
Norddeutſcher Lloyd

2. 10.
81,50
38.75

11287
5475
25,62

28,80

Adca

Chromo Nafork
Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
LangbeinPfanh.
Leipszig- Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk., Bk.
dto. Bier Riebeck

Mansfelder Bergbau

2. 10.
51,25

68,00
27,87

92,50
78,00

89,00
120,00

190,50

70,00

80,00
80,25

1. 10.
s51, 25

67,87

38,00
91,50
78,00

89,00
120.00
100, 50

70,00

79,50

80,25

Leipziger Effektenkurſfe vom 2.
Pittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle
Riquet Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft

dto. Wolle
Zuckerraffinerie Halle

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Italien
Japan

Geld
12,485

0,651
58,18

0,204
8,047
2,527

54,82

81.,32
12, 165

68,68
5,37

16, 41

2,467
168,79

55,05
21,45
0 714

Brief
12,515

0,655
58, 80

0, 206

8,058
2,533

54,42

81.48
12,195
68, 82
5, 838

16,45

2,471
169, 13

55,17

21,49
0, 716

Berliner Deviſfenkurſe vom 2.

Jugoſlawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowaket
Türkei
Ungarn
Uruguay
V. St. von Amerik

7 e
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Störer am Werk

Polspreterrerre aus Gewinn ſucht.
Aus amtlicher Quelle wird uns e

Nachdem es in der Einſchlagsperiode 1933/3
im großen und ganzen gelungen war, e
Rund und Schnittholzpreiſe auf
einer für Holzerzeüger und Holzverbraucher
annehmbaren Höhe zu ſtabiliſieren, wird in

hen ein Anziehen der Rund
hnittholzpreiſe für e einige wichtige Sor

beobachtet. Zwar liegt eine ſaiſontäßig Be edingte, aber vorübergehende Knapp
heit einiger wichtiger Holz zſortimente vor.

nicht er
äfte amſind, angeſi ichts einer vorübergehenden

Knappheit in dieſen Sortimer iten eine Hauſſe
bewegung. auf der ganzen Linie einzuleiten

tzten Woden le

Man kann ſich indes des Eindrucd
wehren, daß ſp ekulative Kr

Es wird darauf h gemacht, daß der
BGebote ſtehenden Mitteln che rgeſtellt
wird. v beſteht alſo en an 1d, durch Holz

rhöhn ungen die deutſche Wirtſchaft. zuſtö ren Ohne Zweif el werren alle en ehe
die in der Hoffnung auf eine Wehen shauſſ
ung erecht fertigte Einkaufspr

rluſte erleiden. Es wird bei dieſerheit darauf hingewieſen, daß die Holz

wirt l

ſtand einreſſorts gemacht nd

GSchwarze Reifen beſſer!
Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit:

Beim Kauf. von Fahrradreifen oder
Fahrrädern wird häufig die
e Farbe der Reifen beanſtandet.

nung der Käuferſchichten ent
t Mißtrauen gegen dieſchwarzen Fahrradreifen. Sie

falſch. Genau ſo wie einzelne
re en Eigenſchaften erſt
Zugabe beſtimmter andersartiger

alten, müſſen auch dem Rohglnmi getr iſſe Materialien beigemiſcht wer
den, um ihm die erforderlichen Eigenſchaften

m. Unter dieſen Zuſätzen nimmtRuß eine überragende Stellur ng ein. Ruß iſt

beſten er t dem Gummi großeZähigkeit, S et wt igkeit und

Finſtellu

hochwertie

zu verleiher

am
einen hohen V e r v ißwiderſtand zu
geben. Auf die B enengung von Auß aber iſt

iſt ein Jrrt um. Das Gegen-

zeugreifen angefertigt.
Die von der Ueberwachungsſtelle für Kaut

ſchuk ergangene Anordnung, daß nur noch
c e Fahrraddecken hergeſtellt werden

bezweckt t anderes, als aus dem
in den Reifen ſteckenden Rohgummi und aus
dem Deviſenaufwand für dieſen Rohgummi
den höchſten Nutzwert herauszuholen.

ziehen mit Blindenwaren.

ides beſtimmt hat:

bei denen Blinde (auch praktiſch
de) die Haupt arbeiten verrichtet

jBlindenware liegt alſo nicht vor,

wenn ſich die Arbeit des Blinden lediglich auf
Handgriffe beſchränkt, i
werksmäßige Ausbildung ni icht zur Geltung

r iſt beſtimmmt, daß als Are
Beſchäftigungwenn eine auf die Blind

„Sirmenbezeining gefü
Fabrikwarenſe

Marſt all nach We Volksm
haus umzog. Bis an die Zähne mit Gewehren, Seitenge wehren, if r
granaten bewaffnet, zoe
Wagen ihre Habe hinter ſ

gewerbes, der alle natürlichen und juriſtiſchen
Perſonen anzugehören haben, die das

Andere Vereine
denen eine hand get verbe betrei ben.

e egweiges nicht mehr anertannt

elanuiprgn n der n er t n4 ft
dürfen neben ver

geführt werdeni ich tbli ndenwaren en ſein.
denware e n e Hau nde 2 oder

ehe

ſtoff-Erzeugung im ente
edarf an Rund und Schni n mit allen zu

ſ gerree
Wirtſchaftsrundſchau
Heete n des Fuhrgewerbes e. V.

ſ Reichsverkehr smini iſter
ſetzes zur Vorberem n e

widerrechtlich unſere ſar
angezogen hatten!

iſe anlegen, er
r nicht bewahrt bl bleiben und finan t arten z

gnlandsangebot.Auftere tung n
aiſgen Aufee tues

im Hinblick auf ihre umfaſſende Be
im Rahmen der deutſchen Geſamt-

ft in den un Tagen zum Gegen
rer Beſprechung der beteiligten Reichs

Fuhrges ve erb bes

g. r u n d ſ ſ. z Japanweiſt gegen d Jorlehr, einen Dann von

ſamtl age der papiererzeugendan Induſtrie hat ſich aber, verglichen

Vorjahre, merklich gebeſſert.

Sht ten gen Jnbuft ſewerke d die Grur

D Wald und BaumerSerlreinng de

neben der Arbeiterſiedlung
Plünberer in Marinebluſe

Wer in den blauen Bluſen der November, Matrofen“ wirklich ſteckte

Von Paul Kummer,
Hat die Marine, die die Skagerrakſchlacht

gen und Aufforſtu n
)0 i

T

Torpedooberbootsmaat
tobte die rote Geſellſchaft in „unſagbarer Ent
üſ Der unabhängige Abgeordnete Wil-Dittmann n nannt dieſe gerechten Ur-

ſei ſpäter erſchienenen Broſchüre
grine Juſtiz er

November Revolte
Dieſe Frage mußſchich te eindeutig

einmal vor der Ge
geklärt werden.

gt r wohl bei a v er im Stappen, wurde
nicht von

ſich über das Binnauf die Armee erſ ſtregte, ſondern daß

Drahtzieher der Revolte im Binnen
die r eKoch Schluß her rin e ausgingn Hehrungen,

nach einem ehrenvollen Schluß.
Wenn im Frieden bei der Rekrutenmuſte

rung Leute für tauglich erklärt wurden, n
rze Farbe der Fahrradreifen zurück

s rote Fahrradreifen in der Qualität ſhſtematiſch Heer und Marine ver
enn in roter Farbe eine beſſere

en könnte, ſo hätte man ſchon lange
bilreifen, insbeſondere für Rennen, oder rote

konnten, ſo wurden ſie
Marine Erſatzreſerve

nun 1914 der Krieg ausbrachle Manne ih i
e ſich dieſeWilhelmshaven gſtic

zog aus ihnen Leute her
ihnen die „Baudivi-das Werftperſonal der Marine

werften verſtärken ſollte.
An dieſe Leute, die meiſtens genert(aſtlieh

organiſiert waren, machte ſich die US9und ſäte die Saat, die ſo erſchütternde Folgen

Unter nie erfüllbaren Verſprechungenn unter Hinweis auf die „ideglen“ Zuſtände

in Rußland verblendete ſie die Leute und be
einflußte ſie zur

Bildung von Zerſetzungszellen.
Auch bei en et unſerer Linienſchiffe ſuchte

Als man dieſem Treibendie Spur kam und das Kriegsgericht die

Tode verurteilte und dasurteilt am 5. September 1917 vollſtrecken ließ,

Deutſche n e laß die Ge
fängniſſ öff die Sträflinge freiDie Marine ſandte die zu Feſtung

d Verürteilten in das Gefängnis Kö
Marine Erſatzreſerve denen ſich auch Armeeſoldaten befanden,

während der Haftzeit Narineuniform
ieſ freigelaſſenen jeinige Matroſen an der Spite, nach Berli n in

Bewegung und gründeten hier die ſogenannS Swmarinediviſion.

großer v

Jhren Zuwach
hergelauf enesda un chſt ſchnell in n niform geſ ſteck

würde, um ſo recht „echt“
Den rieb decte man dadurch, daß

Was iſt Blindenware?
ting des Handels im Umher-

er swirtſchaftsminiſter teilt mit, daß
zur Regelung des Handels im Um-
ziehen mit Blindenwaren aufJ Re erviſten de K leiderſäte abkaufte.des S 56 a, ab 2 der Gewerbeordnung er zuſammengeſt ionn, Horde in den

Blindenwaren gelten nur ſolche Marine halb See hal b M ge
dem e e ein Grauſen an-

dovem hherverdrege er

Kriminaliſten m
„Habe“ zu unteraß die Umſtürzler be ot deren Wert darauf

en, ſich möglichſt in Marineuniform zu
ecken, kann man auch an folge

u n. Als am 27. Januar 1919
r auf die von Spartakiſten beſetzt ge

Werftkaſerne in Wilb haven dieGekangenen abgeführt wurden, fiel uns ein

Mann auf, der
über ſeinen Zivilanzug einen See

bataillonsmantel gezogen
hatte und eine Seebataillonsmütze mit
Sffizierskokarde trug. Er
ſich als der frühere Lehrer Jörns aus

entpuppte

Bremen, der ſich zu den Spartakiſten bekannt
hatte. Er iſt aus dieſer Verkleidung ſehr ſchnell

gekommen.
So ſahen die „Matro die fich

b e Uniform

Helft am Wiederaufbau
der Gaar!

Berlin, 3. a r. Jmmer wieetonen, daß ſich a er trotz
dart des

tſe Jeetilen Deutfe
halb ſieht das Wiederar

ernſiedlung, Boden
10 000 Hektar Regäufen, Entwäſſer ung

2600 Hektar Kultivierung vonHektar durch Ro obung zu gewi
und Wieſengelände, 1800 Hektar A iffo orſtu ing,

1600 Hektar Entwäſſerung von

z
Back

Acker

Acker

Was ſpricht deutlicher für
eit und die große wirtſchaftli

Her r l D deher Saar-Politikl! T deueinen Brüdern an der Saar
unft aufbaue n helfen. deuwird die Saar in ihr großes

Programm einſchließen.
Jeder dentſche Volksgenoſſe aber bringt ſein

Sagaropfer durch Erwerb des Saar- Ab-
ſtimmungskalenders, der vom 5. Okto-
ber 1934 bis zum Abſtimmungstage läuft und
deſſen Reinertrag ausſchließlich dem Saar-
Winterhilfswerk t kommt.

In jedem deutſchen Arbeitsraum ſoll am
ber ein Abſtiner ender iſt zu haben in

lung. Preis 1 RM.

ender hänge l

Wieder Polenausweiſungen
aus Frankreich

u ne werden abgeſchoben,
Kattowitz, 3. Oktober. (Eigene Meldung.)Wie aus er edenen franzöſiſchen Bergbau

ſtädten gemeldet wird, wurden wiederum etwa
600 polniſche Bergarbeiter, die in franzöſiſchen
Gruben Arbeit gefunden hatten, aus Frank
reich ausgewieſen. Die polniſchen Arbeiter
wurden vollkommen mittellos entlaſſen und
ſollen bereits zwangsweiſe aus Frankreich ab-
transportiert worden ſein. Jn dieſem Zu
ſammenhang wird darauf hingewieſen, daß
bereits in der vorigen Woche über 100 polniſche
Bergarbeiter in Kattowitz eingetroffen ſind, die
gleichfalls zwangsweiſe aus Frankreich exmit
tiert wurden.

Kaiſ ſerpfals Werla
Ueber die Niederung der Oker erhebt ſich ein

vorſpringender Bergzug, auf dem heute ein einndlingsblock unter einer Vaumgruppe

ſteht. Er erinnert daran, daß hier einmal eineBurg geſtanden hat, eine Burg der
hen Ka e Ein überaus ſtrategiſch wich

ſamer F

ſtattl
deut

tiger P

alten

en des Oſtens verborgen. Dieſe

ausgegraben, und man erhofft für die Kennnis
der Frühgeſchichte der Heimat wicht ige Erkennt
niſſe
der bemerkenswerteſte Aufſchluß der ſein wird
daß der Nachweis erbracht werden kann, daß

in vorgeſchichtlicher Zeit hier Menſchen
gehauſt und wahrſcheinlich eine Burg errichtet
haben, wie auch auf dem jenſeitigen Okerufer

ſchor
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Das Unterhaltungsblatt
Der Baum in der Heide

Endlos iſt die Schierenheide, die in ſanften
Wellen vom Barkhof hinauf zum Schafſtall
ſteigt, endlos und ohne Frucht, reinſter
Schwemmſand mit Steingeröll, in dem nur
das harte Heidekraut Nahrung findet. Endlos
iſt ſie in den Nebeln des Winters, zur Nacht,
wenn der Einſame den Weg geht, der vom
Kirchdorf zum Hofe führt, ohne Ende, wenn
mittſommerliche Hitze darüber zittert, ein
glühendes, blutrokes Meer, über das die
Jmmen dahinſummen.

Gar gemein iſt dieſe Heide, in der der
Alltagsmenſch nichts Abſonderliches entdeckt,
die ſelbſt dem Bauern zu dumm iſt, weil kein
Fuhrenbaum darin hochkommt: denn brauner
Ortſtein liegt hart unter der ſchwarzen Kruſte
des Heidekrautes. Birken, die der Riebesbauer
an den Karrenweg ſetzte, ſchliefen ein. Eine
Eiche, die er als Richtungspunkt in die Weg
kimmung ſtellte, wurde dürr und hängt nun
daher wie ein Schreckgeſpenſt. Nur im Grunde
unter dem Schafkoben, wo ſeit Jahrtauſenden
die Regenwaſſer aus den Talrinnen zuſammen
fließen, iſt Ried aufgeſchoſſen, hart genug, das
kein Kuhmaul daran rührt, aber begehrens
wert für die Schnucken, die nach ihren Gängen
durch die Heide darüber hergieren wie ein
Landſtreicher über einen warmen Topf, wenn
er wochenlang dröges Futter zu kauen kriegte.
Auf dem blanken Teppich iſt eine Eiche auf
gelchen der einzige Baum weit und breit,
er Jahr für Jahr ſeine Schüſſe treibt und

ſeine Arme weit ausreckt. Nicht nur der
remde, den einmal die Richtung hierher ver

chlägt, hat ſeine Luſt an ihm, erſt recht
Johannes, der Schäfer vom Barkhof. Kein
Tag begibt ſich zur Ruhe, wo er nicht mit
e Herde im Schatten des Baumes geraſtet

ätte.
Johannes, der Genügſame, Zufriedene,

kennt Baum und Heide ſeit einem Menſchen
alter und liebt ſie. Nicht, weil ihm das Fünk
chen Mutterwitz ſo eingibt! Sie iſt ſeine
Heimat geworden, nachdem er vor ſechzig
Jahren aus dem Moore, wo die Mutter eine
Kate bewohnte, vertrieben wurde. Es blieb
keine andere Wahl, nachdem die Alte zur
Ruhe eingegangen war. Niemand wollte ihn
Mit daheim; denn der Toten ſagte man

unkle Machenſchaften nach. Kein Mädchen
begehrte ſeiner. So ging er als Schnucken
ſchäfer zum Riebesbauern in die Schierenheide.

Johanes liebt den Baum, von dem merk
würdige Sagen umgehen. Der Eier und
Butterkerl aus dem Kaſpel hat eines Abends,
als er tnit gefülltem Beutel von der Stadt
kam, ſeine Not exlebt. Gerade unter dem
Baum ging ſein Rad ſo ſchwer, daß er
heruntergemußt und es durch den Sand hat
ſchieben müſſen. Die Kiepe wog ſchwer, als
ſei ſie voll Butter gepackt geweſen, und war
alles doch nur elender Spuk, denn die Kiepe
war leer Der Bauer aus Gerlingen hatte
auch ein Geſicht. Er war zur Gäſterei im
Barkhof geblieben. Wie er nun um die erſte
Stunde durch die Heide ſtampft, dem Baume
zu, iſt s ihm, als tanze da vorn ein Licht, ob
ſchon es taghell war vom Mond. Wie er näher
kommt, wird der Tang immer närriſcher, geht
das Licht bald links, bald rechts, ſo daß er
um Haagresbreite in das Sumpfloch geraten
wäre. Dann war alles aus. Ein Windſtoß
fuhr verquer durch den Baum und ſchlug dem
Bauern den Heideſand ins Geſicht

Allerlei merkwürdiges Zeug ſchwatzen die
Leute und gehen dem Baum bei der Nacht aus

Skizze von
Wilhelm Carl Wardorf

dem Wege. Den Schäfer aber kümmert die
Rederei nicht. Schäfer kennen keine Angſt und
kein Gruſeln. Einmal indes in der Abendzeit
hat es den Johannes doch getroffen. Ein Ge
witter hatte ihm den Weg verſchlagen. Es
dämmerte ſehr, wie er durch die Heide dem
Hofe zuſchritt. Wie er nun, nur den Hund
neben ſich, der Eiche näherkommt, iſt's auch
ihm, als hüpfe ein Licht im Wege. Zum Teufel,
er hat nur ein Auge, aber ſehen kann er damit
wie ein Mausgeier. Gewiß, er irrt ſich nicht,
ein Licht ſpringt im Wege unter dem Baum
Schäfer kennen keine Angſt, ſie ſind den guten
und den böſen Geiſtern verbunden. Uebrigens,

Johannes hat den Hund und einen derben
Knüppel! So geht er tapfer fort, ſchaut genau
zu Und ſieht ein kleines, graues Männlein.
Das hat eine Lampe in der Hand und ſchwenkt
ſie luſtig durch die Luft

Ehe er noch begriff, hatte es ihn zu ſich auf
eine Grasbank unter den Baum gezogen
„Die Menſchen ſind ein wahres Otterngezücht!“
begann es allſogleich und blies das Licht aus,
„ſie verderben uns die letzte Freude. Sie
kehren die Heide um und um mit ihren Don
nerpflügen, um magere Kornſchläge zu haben.
Sie brechen den unſinnigſten Eiſenſtein durch,
ſetzen Kiefern hinein und morden ſie, wenn's
ihnen paßt, zu purem Eigennutz. Noch bin ich
ſicher hier unter dem Baum, weil du ihn vor
den Anſchlägen der anderen hüteſt. Nimm zum

Das 19. Jahrhundert auf der internationalen Kunſtausſtellung in Venedig
Links oben: Renvir (Frankreich) Madame Charpentier. V

van Gogh (Holland) Selbſtbildnis. Rechts(Jtalien): Männerbildnis. Rechts unten:
unten: Leibl (Deutſchland) Bürgermeiſter

Rechts oben: Boldini

Pallenberg. Mitte: Winterhalter(Deutſchland) Kaiſerin Eugenie.

Lohn dieſen Stein! Er iſt zwar ohne Glanz,
aber er wird dein Glück ſein wie dieſer Baum
dem Hofe, ſolange der Bauer nicht die Axt an
ihn legt!“

Das Männlein verſchwand. Nie hat der
Schäfer es wiedergeſehen, nie iſt ein Sterbens
wörtchen von der geheimnisvollen Begegnung
über ſeine Lippen gekommen. Den Stein hütete
er mit aller Liebe und Verſchwiegenheit ſeines
Herzens. Tagsüber trug er ihn vei ſich in der
Taſche, nachts legte er ihn unter ſein Schlaf
kiſſen. Zog er einſam über die Heide, ſo be
ſchaute er ihn wohl und hegte eine ſtille Freude.
Wo er auch war, das Wunderding ging mit.

Erſt beim Tode des Schäfers wurde es
offenbar. Als ſie ihn eines Morgens kalt im
Bettſtroh fanden, hielten ſeine ſtarren Hände
einen grauen Klumnpen umklammert, den Stein,
ſeine einzige Habe; denn Geld hatte der Eigene
ſtets verabſcheut. Der Bauer, dem vielleicht ein
wenig vom Geheimnis dämmerte, lies ſeinen
Schäfer damit in die Erde betten. Den Baum
aber, den der Tote ſo ſehr geliebt, ließ er am
alten Platze. Da ſteht er, treibt jedes Jahr
neue Schüſſe und iſt ſeinesgleichen im Umkreis
nicht zu finden. Tag für Tag kehrt der junge
Schäfer bei ihm ein, und der Altbauer hat dem
Jungbauern längſt das Gelöbnis abgenommen,
daß er den Baum pflege wie ein heiliges Ver
mächtnis ſeiner Sippe.

Heitere See
Die kleine Exzellenz.

Als Menzel einmal einen bekannten Medik
ziner zu malen hatte, geſtalteten ſich die
Sitzungen manchmal etwas ungemütlich, da der
Arzt nur wenig Zeit zur Verfügung hatte.
Als dann der Maler an dem faſt fertigen Por
trät noch Verbeſſerungen vornehmen und eine
weitere Sitzung beſtellen wollte, erhob der Arzt
Einſpruch. Aber da riß der „kleinen Exszellenz“
die Geduld und recht deutlich erklärte er dem
Erſtaunten:

„Jch will Jhnen mal was ſagen, Herr Dok
tor wenn Sie in Jhrem Beruf einen Fehler
machen das ſcharrt man ſchließlich in die
Erde ein. Wenn aber meine Sachen nicht voll
kommen ſind, dann hängen ſie an der Wand,
und man kann ſich wer weiß wie lange luſtig
darüber machen

W

Der Naſſauer.
„Jch will gerade zu Jhrem Freunde, dem

Rechksanwalt. Der nimmt doch wohl für ein
kleine Anfrage kein Geld?“

„J bewahre, bloß für die Antwort!“

Die Skandalchrvnik.
„Was, von dem furchtbaren Krach bei der

Meherſchen Familie wiſſen Sie nichts? Und
dabei wohnen Meyers doch nur drei Häuſer
von Jhnen entfernt

„Ja, ja aber meine Frau iſt ſeit vier
Wochen verreiſt

Das Geheimnis.
„Es iſt mit meiner Frau bald nicht mehr

auszuhalten! Alles weiß ſie beſſer S
„Laß nur, meine Frau iſt auch nicht an

ders. Es gibt überhaupt bloß eine eingige
Sache, von der ſie zugibt, ſie nicht zu wiſſen.

„Und was iſt das
„Warum ſie mich geheiratet hat a

Zih Boden d Ha
Reiſeeindrücke und Beobachtungen in Oberitalien und der Schweig (mit

Originalaufnahmen). Von Hans Rohkrähmer
18. Fortſetzung.

Es würde im Rahmen dieſer Betrachtung
zu weit führen, all die verſchiedenen Richtungen
und Strömungen zu betrachten, die die Malerei
im 19. Jahrhundert gezeigt hat. Auch die Aus
ſtellung hat hierauf verzichtet, obgleich es wert
voll geweſen wäre, die Künſtler aus Jmpuls

Francesco di Goya: „Königin MarieLuiſe“,

den Künſtlern aus Jntellekt gegenüberzuſtellen.
Man hätte dann am beſten die verheerenden
Auswirkungen des Liberalismus in der Abkehr
vom Volkhaften zu erkennen vermocht. Durch
die chronologiſche Anordnung dagegen
werden dieſe Kennzeichen verwiſcht und man
gewinnt fälſchlicherweiſe den Eindruck, als
ſtehe die Malerei im 19. Jahrhundert völlig in
Abhängigkeit vom italieniſchen Stil. Wenn
man jedoch aufmerkſamer durch die Räume
geht, ſo beſteht wohl eine techniſche Aehnlich
keit zwiſchen den Vertretern der einzelnen
Nationen, aber niemand wird beſtreiten können,
daß die Arbeiten des Franzoſen P. Auguſte
Renvier einen zweifellos ſüdländiſchen Charak
ter tragen und völlig im Gegenſatz zu den
Werken eines Franz von Lenbach eines Leibl,
eines Hildebrandt oder gar eines Holländers
wie Vincent van Gogh ſtehen. Doch beſchränken
wir uns auf die chronologiſche Anordnung, um
ſchließlich ausführlicher uns den modernen
Malern der Gegenwart zuwenden zu können!

Den Auftakt zur Ausſtellung bilden die
Maler um die Wende des 18. Jahrhunderts, und
darum hat man in den Vordergrund die
„Königin Marie-Luiſe“ des Holländers Fran
cesko de Goyay Lucientes geſtellt, der
gewiſſermaßen an der Schwelle vom 18. zum
19. Jahrundert ſteht. Dann folgen in bunter
Folge die einzelnen Nationen, von denen wir
hier nur einige nennen. Die Ftaliener ſind
d in i („Adoling Patti“ und „Bildnis“), Gio
vanni Fattori (,„Bildnis“), Francesco
Hayez („Principeſſa Belgioioſo“), Aleſſandro
Mileſi („Bild meiner Mutter“), Poliz zi
(„König Umberto J. zu Pferde“) neben Pla
ſtiken von Antonio Canova, Vincenzo Ge
mito, Paolo Troubetzkoi u. a. Die Fran
zoſen ſtellen beſonders Claude Monet („Ma
dame G. P. Auguſte Renoir („Madame
Charpentier“), Guſtave Courbet („Bildnis“),
Edgar Degas („Familienbildnis“), Paul

Cézanne („Selbſtbildnis“) heraus, während
von den Holländern vor allen Dingen Vincent
van Gogh („Selbſtbildnis“), Rafael Tefeo
und Franiſco de Goyay Lucientes („Köni
gin MariaLuiſe“) bedeutend ſind. Neben en
tſchechiſchen Malern Joſef Manes, Julia
Sambardkowa („Meſſalina“), Eckers
berg und Skovgagard begegnet man den
Oeſterreichern Franz Eybl, Emil Ver
haeren, Theodor v. Ryſſelberghe, Emil
Wauters.

Die Deutſchen des 19. Jahrhunderts ſind
vertreten durch das bekannte Bismarckbildnis
Franz von Lenbachs, von Wilhelm Leibl

finden wir den „Bürgermeiſter Pallenberg“,
von Franz Krüger: „Prinz Auguſt von
Preußen“, von Franz Xaver Winterhala-
ter die „Kaiſerin Eugenie“ neben Feuer
bach, Maré es und zahlreichen Zeichnungen,
Aquarellen, Skizzen und Studien von Adolf
von Menzel, Anton Dietrich, Peter
Krafft. Nicht zu vergeſſen ſind ferner Böck
lin, Hans Thoma, Max Klinger
und Hildebrandt. Als beſonders wichtig
an der Auswahl der deutſchen Meiſter
iſt hervorzuheben, daß jetzt nicht ein einziger
Jude mehr als „deutſber“ Vertreter im Aus
land erſcheint. (Fortſetzung folgt.)

Zeitgenöſſiſche Jtaliener, die wir nicht ſchätzen:
Links: Ein Gemälde von Guiſeppe Montanari, rechts: „Die Gaſtfreundſchaft“, eine

Plaſtik von Napoleone Martinuzzi.
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Die vollkommene Ehe
Von Herbert Haſſenkamp.

Er liebte ſie wie man eine Frau liebt: mit
Verehrung, Nachſicht, Fürſorge und Leiden
ſchaft.

Verehrung für das Jdol, den Thyp, die
Göttin.

Nachſicht für Menſchliches, das nicht Schuld
der Perſon iſt, das rührte ſie am meiſten.

Fürſorge für das Kind, den Augapfel, das
Reh, und Leidenſchaft in den ruhevollen Gleich
klang des Bluts.

Er liebte ſie wie man eine Frau liebt; viel
leicht noch mit einem Schuß Selbſtironie, um
es genau zu ſagen.

Er ſagte: Schau, das Leben iſt ja kein Aus
verkauf, es iſt die engſte, ſtrengſte Buchhaltung,
die es gibt. Das muß man wiſſen.

Und ſie, die Heideblume, lächelte und begriff
und machte Fäuſte bei ſeinem Kuß, kleine, feſte
Fäuſte machte ſie geſchloſſenen Aug's.

t eKleiner Bühnenroman
Von Lene Voigt.

Die Stumme von Portici, die Jüdin von
Toledo und die lange Jule, drei alte Schachteln
aus dem Dreimäderlhaus, packte an einem
Roſenmontag das Huſarenfieber. Das kam
daher, weil ſie auf dem Feldherrnhügel den
Königsleutnant Hans Heiling geſehen hatten,
der dort dem Hauptmann von Köpenick und
dem Graf von Luxemburg über die Schmetter
lingsſchlacht berichtete, in der ſich beſonders die
Oberſteiger, die Raſtelbinder und die Vogel
händler hervorgetan hatten, während der Bettel
ſtudent Florian. Geyer durch den Raub der
Sabinerinnen und andere Banditenſtreiche un
angenehm aufgefallen war. Die drei alten
Schachteln ſtiegen alſo hinab ins Tiefland und
erreichten z verſchwundene Schloß, das früher
die Quitzotwws bewohnt hatten, während jetzt die
Familie jimek darin hauſte, die nicht gerade
zu den Stützen der Geſellſchaft gehörte. Nach
Sonnenuntergang ſollte dort übrigens die Ahn
frau in Geſtalt einer Fledermaus herumſpuken,
die ſchon einmal die Förſterchriſtel auf dem
Heimweg von Figaros Hochzeit ſo erſchreckt
Hatte, daß ſie ſich von Doktor Klaus krank-
ſchreiben laſſen mußte. Die Stumme von Por
tici, die Jüdin von Toledo und die lange Fule
erblickten in der Ferne ein Johannisfeuer, dem
ſie nachgingen, und ſo gelangten ſie zu Wallen
ſteins Lager, wo gerade das Glöckchen des Ere
miten zum Friedensfeſt läutete. Der ferne
Klang einer Zauberflöte verlockte die drei
weiter nach Rosmersholm, das der Volksfeind
Michael Kramer bewirtſchaftete, der dort mit
dem ſüßen Mädel Roſe Bernd das Glück im
Winkel gefunden hatte, obwohl die zärtlichen
Verwandten ſich ſehr darüber entrüſteten. Jm
weißen Rößl fanden die drei alten Schachteln
ein Nachtlager, nachdem ſie die Beſitzerin Anng
Kareninga, eine ehemglige Frau vom. Meer, mit
Wildente und Haubenlerche betvirte hätte.
Anderntags de Fuhrmann Henſchel die
drei zum Reiche des Jndra, wo laut Hoffmanns
Exzählungen der luſtige Krieg Zwiſchen den
Karlsſchülern und. den Meiſterſingern ausge
brochen war. Dort würde alſo das Huſaren-
fieber der drei alten Schachteln Rettung aus
Feuersnot finden. Aber ach, der ihnen ent
gegenkommende Poſtillon von Lonjumeau ver
kündete, daß der fliegende Holländer Peer Gynt
die Makkabäer und die Kreuzelſchreiber ge
ſichtet habe, die zur Verſtärkung heranrückten.
„Weh dem, der lügt“, ſchrie die Stumme von
Portici, die über den zerbrochenen Krug ge
ſtolpert war, was ihr die Sprache zurückgegeben
hatte. „Wie es Euch gefällt“, meinte galant der
Poſtillon von Lonjumeau und ritt weiter gen
Damaskus. Schließlich nagte der Gewiſſens-
wurm an den drei alten Schachteln, ſo daß ſie
unter Führung der Jüdin von Toledo wieder
der Heimat zuſtrebten, zumal Haſemanns
Töchter ihren Beſuch zum Pfeifertag angeſagt
hatten. Und da mußte doch erſt das goldene
Vließ und der Biberpelz gelüftet werden. Die
lange Jule murmelte auf dem Rückweg düſter
vor ſich hin: „Wenn der junge Wein blüht, iſt
es eben kein Wunder, wenn wir Toten er
wachen.“

Die Zittauer Bierglocke
Noch im 18. Jahrhundert wurde an jedem

Abend Punkt 9 Uhr in Zittau eine beſondere
Glocke geläutet, die im Volksmunde die Bier
glocke hieß. Sobald ſie ertönte, mußte ſich
jedermann, ob hoch oder niedrig, arm vder
reich, ob Einheimiſcher oder Fremder aus den
Schankſtätten entfernen und nach Hauſe gehen.
Wenn der letzte mahnende Schall der Glocke
verklungen war, ſahen die Nachtwächter in den
Bier und Weinlokalen nach. Trafen ſie noch
einen Hocker im Wirtshaus, ſo verhafteten ſie
ihn und brachten ihn in Polizeigewahrſam, aus
dem er nicht eher entlaſſen wurde, als bis er
außer dem ſogenannten Stock- oder Wachgeld
noch 12 Groſchen Strafe zugunſten der Stadt

971r de nonn M u

armen erlegt hatte. Der Wirt, bei dem der
ſäumige Gaſt betroffen worden war, mußte
die doppelte Strafe entrichten. Als im Fahre
1780 dieſer uralte Brauch aufgehoben wurde,
proteſtierten die Zittauer Ehefrauen energiſch

dagegen und verlangten, daß die Bierglocke
Mahnung

klebengebliebener Ehemänner geläutet werde.Ausnahmsweiſe behauptete jedoch diesmal das wenig
zu trin

Kleiner Bilderbogen
vom Münchner Oktoberfeſt

Ach Neige, du ſchmer
zenreiche

G

d

„Wenn man denkt wieviel Bier man
krinken könnt, wenn man's könnt

Zwiſchen Mitternacht
Morgen

Nocturno
Faſſadenkletterer,
Balkonbrüſtung. Als er im Begriff iſt, durch ein Franz
offenes Fenſter einzudringen, verwickelt er ſich
in die Rouleauſchnur, die in einem Gewirr von „Nanu,
Ringen und Schlingen in die Mitte des Rah-
mens herabhängt.

Er befreit ſich mühſam, rutſcht aber gleich
darauf über eine Bananenſchale aus und ſetzt Wo haben
ſich geräuſchvoll auf die Erde.
erwacht und macht Licht.

„Jſt wer da?“
„Dumme Frage! Sie ſehen doch, daß hier

i ſich ganz ruhig, ſonſt

Der Bewohner

Verhalten Si

ein Einbrecher, was?“
zum

reinkommen! daseigentlich für Zuſtände in Jhrer Wohnung?
Wie können Sie denn Bananenſchalen auf die
Erde werfen

„Entſchuldigen Sie, bitte Meine Frau iſt
verreiſt. Außerdem iſt unſer Staubſauger ver

eine Krawatte iſ

einen Reißnagel.

haben Sie Jhre Brief

Eine

„Außer einer trockenen Semmel und einer

Taſchen. Ueberlegen Sie mal ein bißchen ſchnell
wo der Zaſter ſteckt.“

daß
mir die Taſche aus dem Jackett gefallen iſt,
als ich auf dem Divan lag und las.“

die lich ſtehen

Brieftaſche.

gekommen.

M V

ſtehen.“

Von Georg
MühlenSchulte

Franz, der „Das iſt ja ſehr merkwü
ſt Sie Kopf beim

Divan und findet die

„Machen
„Natürlich

Haarſträhne mit einer b

Jch bin ganz früh nach
Allerdings hatte ich

„Blondhaarigen
„Nein, rothaarigen.“
„Noch ſchlimmer!“

„Nirgends.

„Was hei
hochachtbare
rinnenſeminar.“

„Wann iſt ſie denn nach
„Ungefähr vor einer S
„Donnerwetter!

am Großen E
„Frechheit!“

er ve „Nün w
hinein gibt's was

en Sie bloß nicht pampig,
WJch werde mir

Ihre Frau telegr
Franz kommt langſam näher und tritt auf es hier zu

Da er keine Schuhe an hat, Franz
iſt ihm die Sache ziemlich peinlich.

Schweinewirtſchaft,
ſagen murrt er.

einem Stuhl
man „Sehen

unglücken“, mahnt der
große Löcher drin!“

„Bitte, ſehen Sie in meinem Jackett nach. Mit einem
Es muß im Schrank hängen“

Schrank hinüber.
in den aufgehängten lich alles

einen Hunger
irgend was z1r

Jhren „Doch! S
kaſten nach,

Franz das Klei
dungsſtück weg.

„Nicht einen

och etwas Streuſe

einem Hocker davor
t 2 2 3einem Walze

ſtärkere Geſchlecht ſein Recht, immer noch eins Menge Kuchenkrümeln. Er füllt ſich den Mund.
en und nach eigenem Belieben auf den

Bierbänken zu verweilen, um die mehr oder
r weiſen Kannegießereien zu verzapfen.

Während er mit luſtloſer Miene kaut, ſagt er
„Ekelhaftes Zeugl! Woher beziehen Sie

eigentlich Jhren Kuchen?“
„Erlauben Sie, der iſt von einem Hof-

„Na, er ſchmeckt auch ſo, als ob er noch aus
der Zeit Karls des Großen ſtammt.“

er

heute vormittag den Papagei-
nigt, und dabei habe ich den Guano
rlegenheit auf eine Grammopho

„Was denn? Was denn? Was ich gegeſſen
habe, das war

Vogelmiſt, jawohl
Franz greift ſich an die Kehle. Jn ſeine
en tritt ein Ausdruck von Weltſchmerz.

ich kommt er mit den Schritten eines
s herüber.
will Jhnen was ſagen!“ äußerte er.

ie li Wirtſchaft, die ich in
m Leben geſehen habe. Mein Onkel zog
l auf, und ein Ferkelſtall iſt keine Puppen
Aber gegen Jhre Bude hier

Jn dieſem Augenblick rutſcht Franz zum
zweiten Male über die Bananenſchale aus. D
Revolver lei ihm und fällt auf d

i Der Strohwitwer
Waffe. Langſam ſteigt er aus den Kiſſen.

„So“, ſagt er zu Franz, der ſich eben wieder
aufrichtete, „jetzt ſind Sie in meiner Hand und
werden tun, was ich befehl Marſch, gehen
Sie vor mir her zur Tür hinaus, machen Sie
Licht auf dem Flur So, jetzt in die Küche

ein, zweite I riWas

o
ſ

e

d

ür Jinfga 555ür links! Licht an!“ All rT

ſehen Sie
r

5

„Jch ſehe
Wahrſcheinlich
verreiſt.“

iſt Jhre Frau

bloß drei Wochen. Seien Sie
r nger her iſt!

n:

Abendzeitung. Jnzwiſchen werden
ſchirr abwaſchen. Los,

Da verflucht Franz Ort, Tag und Ver-
anlaſſer ſeiner Geburt, krempelt ſich die Aermel
auf und läßt Waſſer in den Abwaſchtrog
laufen.

„Der Soldate
Ein Major, der faſt ſeine ganze Dier

im Generalſtab zugebracht hatte, beſtellt
Tages die Kompagni rer auf die Regi

lgende 9
Kompagr

kanzlei und hielt ihnen f
Herren! Jch habe Jhr
Aber es iſt mir aufgefallen, daß die Ler
reden können. Das amt davon, de
Leute nicht ſo reden dürfen, wie ihn

ie müſſen immer
auf ganz
werde mir einen Mann here
laſſen und werde den Herren zeiger
den
brinc

nkommen

n e z n, wie manMann zu einem vernünftigen Reden

Major öffnete
einem auf dem Kaſernenhof die
den Rekrutenleutnant zu,
mal einen

Der M
n

ſich ſtramm vor
den Major hi dete mit etwas zittern
der Stimme: er Petruſchky zur Stelle

Der Major ſagte freundlich: „Schon gut,
mein Sohn. Fetzt einmal mit mir ganz
ungezwungen, ſo, ob du dich mit einem

keſt.“Kameraden unterhiel
Herr Major!“ antwortete der„Zu Befehl,

„Na ja, iſt ſchon gut f gder Major noch freund während di
Hauptleute anfingen zu ſchmunzeln.

„Zu Befehl, Herr Major!“ antwortete der
Mann wieder.

„Mein Sohn, ſo ſag' doch mal etwas
anderes“, ermunterte ihn der Major.

Da kam es aus des Soldaten gepreßter
Bruſt: „Jch bitte gehorſamſt wieder abtreten
zu dürfen

„Raus!“ ſchrie der Major ärgerlich, und zu
den Hauptleuten ſagte er: „Jch danke Jhnen,
meine Herren.“

nur an“, ſagte
r e

ie große Oper
wie ſich die Kollegen
ſchiedene unterhaltſame
zählten, unter anderem auch, wie einn

B. die Sängerin K. mitten in der
ituation n zum Lachen

tet fährt die Operndiva hoch: „So
te mir nicht paſſieren. Man fällt

anolle, wenn man ſie mit heili-
t

eine Probe an!“ lächelt ihr

„Alſo gut, morgen abend werde ich Sie
zum Lachen bringen, punktuml“

Am andern Abend.
Die beiden auf der Bühne. Richard Wagner,
eingold. Er als Wotan, ſie als Erda.
Sie ſoll eben die Worte herausſchk

„Weiche, Wotan, weiche.“
Da flüſtert ihr Wotan zu: „Fräulein,eſſen Sie gern weiche oder harte Eier?“ Und

ſie antwortet: „Weiche, Wotan, weichel“
und platzt vor Lachen laut heraus.

Ein wenig rechneu
Auflöſung der Denkſportaufgabe vom Dienstag

Die Zahl heißt 837. Die Umkehrung ergibt
r r v78, alſo 1 weniger als das Doppelte der erſten

Rrh

20 7Zahl, 74.



Miktwoch, 3. Oktober 1934 Mitteldeutſche National Zeitung

Das Hakenkreuz
im Reichsſportabzeichen

Das alte Reichsſportabzeichen iſt dahin umge
ſtaltet worden, daß anſtelle der bisherigen
DRA Abkürzung des alten Deutſchen Reichs
ausſchuſſes für Leibesübungen die verſchlun
genen Jnitialen des Deutſchen Reichsbundes
für Leibesübungen DRL getreten ſind.
Der Eichenkrang wird unten durch das Haken

kreusz gegziert.

Fußball im Gaalekreits
VfL. Merſeburg FavpritBlauweiß

5:0 (3:0)
Die Domſtäd ter kamen in dieſem Spiel

wohl verdient zu den beiden koſtbaren Plus
punkten, aber in dieſer Höhe entſprach der
Sieg durchaus nicht dem Spielverlauf. Bei
den fünf Toren war ein Selbſttor von Favo
rit und ein verwandelter Elfmeterball. An
fangs hatten die Vereinigten mehr vom Spiel
und, wenn der Sturm die vielen guten Tor
gelegenheiten ausgenützt hätte, dann hätte das
Spiel wahrſcheinlich einen anderen Verlauf
genommen. Erſt als Favorit durch dieplötzlichen Erfolge des Platzbeſitzers nervös d
wurde, kam der VfL. mehr in Vorteil. Die
Domſtädter ſetzen ſich durch dieſen Sieg mit
nur einem Minuspunkt an die Spitze der
Tabelle. Dit 6:2 Punkten folgen die Neu
linge Amsdorf und Landsberg. VfL, Merſe
burg 2. Favorit-Blauweiß 2. 5:0.

Eine Ueberraſchung brachte das Spiel
Schladebach Zöſchen 4:1 (2:1)!

Schon in unſerer Vorbeſprechung ſagten wir,
daß Zöſchen nicht mehr die alte Kampfkraft
wie im Vorfahre beſitzt. Schladebach dagegen
hat ſich recht gut entwickelt und liegt durch
dieſen verdienten Sieg mit 6:0 Punkten
punktgleich mit dem Sportverein Dürrenberg
ungeſchlagen an der Spitze. Schladebach 2.
gegen Zöſchen 2. 8:1. (1:0).

Jn Abteilung 3 hatte
Cröllwitz Taubſtummen TV. 13:0 (5:0)

ein leichtes Spiel. Die Mannſchaft des
Turnvereins hat noch nicht die nötige Spiel-
erfahrung, um einer ſo guten Elf, wie der von
Cröllwitz ernſthaften Widerſtand entgegen
ſetzen zu können. Die größte Ueberraſchung
des Tages vollbrachte

Oberröblingen Eisdorf 6:2 (3:0)
Die Platzbeſitzer hatten in ihren bisherigen

Spielen bei guten Leiſtungen viel Pech. Am
Sonntag jedoch klappte es im Sturm recht gut.
Der vorjährige Abteilungsmeiſter, der auch
jetzt wieder in der Spitzengruppe war, mußte
eine empfindliche Niederlage hinnehmen und

damit aus der Spitzengruppe ausſcheiden.
Für. Oberröblingen iſt dieſer einwandfreie
Sieg ein Achtungserfolg.

Jn Abteilung 5 fertigte Concentra Ammen
dorf den Neuling Döllnitz überlegen 8:2 (5:1)
ab. Conventra führt nunmehr mit Canena
die Spitze der Tabelle. Conc. Ammendorf 2.
gegen Döllnitz 2. 2:0.

Jm Geſellſchaftsſpiel bewies Holleben gegen
Halle 1910, daß die in den Verbandsſpielen er
zielten Erfolge keine Zufallserfolge waren, denn
es will ſchon etwas heißen, gegen die ſpielſtarken
1910er nur 1:2 (0:1) zu unterliegen. Beide
Mannſchaften warteten mit techniſch recht
guten Leiſtungen auf. Holleben 2. und 1910 2.
trennten ſich unentſchieden 4:4.

Neues in Kürgze
Sievert, Eimsbüttel, der deutſche

Zehnkampfmeiſter, iſt wieder für längere Zeit
außer Gefecht geſetzt. Nach einem Rekord
verſucht im Diskuswerfen, bei dem er mit 48,96
Meter eine neue Jahresbeſtleiſtung erzielte

der Rekord ſteht auf 49,32 Meter verſuchte
er ſich im Hochſprung, zog ſich aber bei 1,84
Meter einen ſchweren Muskelriß zu, ſo daß er
vom Platze getragen werden mußte. Er wird
daher längere Zeit pauſieren müſſen.

Zum Schiedsrichter des Fußball-Länder
kämpfes Deutſchland Dänemark an kommen
den Sonntag in Kopenhagen wurde jetzt der
Schwede Ragnar Bäckſtröm Stockholm beſtellt.

Jn der Deutſchen Vereinsmeiſterſchaft der
Leichtathleten hat ſich die Reihenfolge der erſten
Vereine abermals geändert, da auch der
Kölner BEC. ſeine bisherige Leiſtung ver
beſſern konnte. Die Rangordnung lautet nun:
1. Stuttgarter Kickers 8887,78 P. 2. München

Der Deutſe
1860 8654,52 P.; 8. PoligeiSV. Berlin 8862,29
Punkte; 4. Kölner BC. 8337,20 P.

Schrittmacher Bretſchneider, Leipzig, der
einſt mit dem deutſchen Weltmeiſter Thaddäus
Robl viele Erfolge herausfahren konnte, iſt
im Alter von 59 Jahren geſtorben.

Hornfiſcher ſiegte in Wilhelmshaven in
einem Schwergewichtskampf gegen Krek,
Wilhelmshaven, ſchon nach 1:40 Minu
ten. Weiter war der Europameiſter über den
Hamburger Grabe nach Punkten erfolgreich,
und Vogedes, Dortmund, wurde nach acht
Minuten von dem Nürnberger auf die Schul
tern gelegt.

Fußball-Länderſpiel Deutſchland Dänemark

Gewinnen wir diesmal in Kopenhagen?
Dnemarr der nächſte Gegner der deut

ſchen FußballNationalmannſchaft am Sonntag
in Kopenhagen, iſt eines der Länder,gegen die die Bilanz der deutſchen Länderſpiele
für uns ſtark negativ iſt. Gegen Dänemark
hat der Deutſche Fußball-Bund bis
her insgeſamt ſechs Spiele ausgetragen, von
denen nur zwei gewonnen wurden, während
vier verloren gingen; das Geſamttorverhältnis
beträgt dementſprechend 12:19. Die bisheri
gen Spiele hatten folgende Ergebniſſe:
1912 in Kopenhagen: Deutſchl. Dänemark 1:
1913 in Hamburg: Deutſchl. Dänemark 1:
1927 in Kopenhagen:
1928 in Nürnberg:
1930 in Kopenhagen:
1931 in Hannover:

Deutſchl. Dänemark
Deutſchl. Dänemark
Deutſchl. Dänemark

48
1:4

Deutſchl. Dänemark 1:3,

86
4:2

Jn der großen Linie ſpiegelt die Entwick
lung der Länderkampfreſultake die Wege des
Fußballſports in beiden Ländern wider. Die
Stärke der Dänen lag in der Vorkriegszeit.
Zwar haben ſie auch in den Spielen nach dem
Weltkrieg von insgeſamt vier zwei gewinnen
können 1927 und 1930 in Kopen-
hagen aber ſeitdem iſt es mit dem deut
ſchen Fußballſport weiter aufwärts gegangen
letztes eindrucksvolles Zeugnis davon war das
deutſche Abſchneiden bei der Weltmeiſterſchaft
in Jtalten, wo Deutſchkand „Amga-
teurweltmeiſter“ wurde. Die Dänen haben
demgegenüber in der Spielſtärke nachgelaſſen.
Dafür iſt der Stand der Spiele um die ſkandi
naviſche Fußballmeiſterſchaft kennzeichnend, in
er Dänemark nach dem 1:3-Sieg vom

23. September gegen Norwegen an letzter
Stelle mit 0:6 P. hinter Norwegen 8:4 P.,
Finnland 4:2 und Schweden 38:3 P. ſteht.

Bemerkenswert iſt immerhin, daß Deutſch
land bisher.

in Dänewark noch nicht gewinnen
konnte. Dieſem „Brauch“ ſollte aber am
kommenden Sonntag abgeholfen werden.

Mit der deutſchen Vertretung gegen Dän e
mark iſt folgende Mannſchaft beauftragt wor
den: Buchloh Speldorf; JanesDüſſel
dorf, Schwarz Hamburg; Gramlich
Frankfurt, CzepanSchalke, Cielinſki
Hamborn; LehnerAugsburg, Hohmann-
Benrath, Conen-Saarbrücken, Rohwed
die r Eimsbüttel, FathWorms. Es lag
nahe, einige norddeukſche Spieler in die Mann
ſchaft aufzunehmen, die im übrigen aus dem
Stamm erprobter Jnternationaler zuſammen
geſetzt worden iſt, vor allem mit ſolchen, mit
denen auch in den nächſten Jahren noch zu rech
nen ſein wird. Die Aufgabe leicht zu nehmen,
iſt das haben die Erfahrungen immer wie
der gezeigt gerade im Falle eines Länder
kampfes ganz unangebracht keine Mann
ſchaft hat den Sieg ſchon vorher „in der
Taſche“. Der deutſchen Mannſchaft iſt aber
zuzutrauen, daß ſie an die Erfolgſerie der
vorigen Spielgeit in ähnlicher Weiſe anknüpft,
wie dies bereits im Spiel gegen Polen ge
ſchehen iſt.

Leicht wird es ihr die däniſche Elf nicht
machen denn ſie verſteht noch dazu auf
heimiſchen Boden mit ganzen Krafteinſatz
zu kämpfen. Aus dem 1:3 gegen Norwegen
verlore nen Spiel werden die Dänen zudem
ihre Folgerungen gezogen haben. War die
Hintermannſchaft ſchon in Oslo das Bollwerk
der Elf, ſo wird der damals verſagende An
griff diesmal nach Möglichkeit verſtärkt in den
Kampf gehen.

Der Neuaufbau des Handballſports
Brigadeführer Herrmann, der Leiter

des Amtes für Handball, für deſſen Schaffung
der Reichsſportführer die einheitliche deutſche
Handballorganiſation ins Leben gerufen hat,
legt von, einem Vertreter der DNB- Sport
korreſpondenz befragt in den folgenden
Ausführungen die Aufgaben des Neuaufbaues
im deutſchen Handballſport dar:

Warum organiſatoriſcher Neu
aufbau?
Jn keiner Sportart, die in Deutſchland

Fuß faſſen konnte, hatte ſich in der Führung
ein derart unerträglicher Zuſtand herausge
bildet wie im deutſchen Handball. Jch möchte
ausdrücklich betonen, daß die Schuld dafür
nicht bei der Führung dieſes oder jenes Ver
bandes, der das Handballſpiel pflegte, lag,
ſondern daß die Urſache darin lag, daß die
Verbände, die das Handballſpiel eingeführt
hatten, durch ihre gegenſätzliche Zielſetzung
nicht zuſammenkommen konnten. Alle Freunde
des Handballſpiels danken deshalb dem
Reichsſportführer, daß er im Fachamt
für Handball die umfaſſende Organiſation ins
Leben gerufen hat. Alle Kraft der Führenden
kann nunmehr für die neuen Ziele eingeſetzt
werden. Keine Kraft geht mehr verloren in
gegenſeitigem Kampf DSVB. D. um
Mannſchaftszahlen, Leiſtungsverhältnis, Füh-
rerkompetenzen und ſportliche Grundſätze.

Das Fachamt dürfte heute rund 300 000
Ausübende aufweiſen, worin allein ſchon die
Berechtigung zu einem Eigenleben liegt. Er
möglicht wird dieſes zudem durch die Lei-
ſtungsfähigkeit und Spielkultur der Mann
ſchaften. Nach den angeführten Gründen
dürfte bewieſen ſein, daß dieſes deutſche Spiel
nunmehr den Kinderſchuhen entwachſen, durch
einen autoritäre Führung, durch umfaſſende
Werbung und klare Zielſetzungen große Auf
gaben im Rahmen der Volksertüchtigung zu
bewältigen vermag.
Die Ziele

Die Ziele, die ich mir als Leiter des Fach
amtes geſtellt habe, ſind:

Leiſtungsſteigerung in jeder Zelle,
die das Handballſpiel pflegt, durch Ausbildung
von tüchtigen Vereinsübungsleitern; der Ver
einsübungsleiter muß ſeine Kameraden zu
wöchentlich mindeſtens zweimaligem Training
gewinnen. Ausbildung der Schiedsrichter zu
Perſönlichkeiten, die nicht nur ein Spiel zu
pfeifen, ſondern zu führen vermögen. Ein
führung des Handballſpiels in allen Vereinen,
die es noch nicht aufgenommen haben, und bei
allen Organiſationen, die an der körperlichen
Ertüchtigung des deutſchen Volkes mitarbeiten.
Leiſtungsſteigerungn der erſten Klaſſe zu
einem olympiſchen Format!
Weshalb Verringerung der Gauliga?

Damit iſt der erſte Grund bereits genannt,
warum ich angeordnet habe, daß einheitlich in
Deutſchland jeder Gau nur eine erſte
Klaſſe von 8—10 Vereinen beſitzt. Die Spiele
um die Deutſche Meiſterſchaft, die Begeg

nungen der Gauauswahlmannſchaften, die
Länderkämpfe im Norden gegen Dänemark
und Schweden haben mich enttäuſcht und
mir gezeigt, daß unſere beſten Mannſchaften
in techniſcher und taktiſcher Beziehung einen
Rückſchlag erlitten haben. Wenn ich zu dieſem
Ergebnis gekommen bin, dann hat dieſes
ſeinen Urſprung in meiner nahezu jährigen
Praxis als Handballer und Handballführer.
Jch kenne noch zur Genüge die Glanzzeiten
der Spielkultur der führenden Vereine früherer
Jahre. Auch die ſo hoch gewonnenen Kämpfe
gegen fremde Nationalmannſchaften konnten
meinen Eindruck nicht zum Beſſeren ändern.

Die olympiſche Goldmedaille haben wir
im Gegenſatz zu der Meinung vieler

noch lange nicht in der Taſche.
Denn die Spielſtärke Schwedens, Dänemarks,
Hollands, Polens, Ungarns uſw. eifert mit
Rieſenſchritten dem deutſchen Leiſtungsſtand
nach, und die Spielſtärke Oeſterreichs iſt ja
von jeher der deutſchen gleichwertig geweſen.
Wollen wir in unſerem eigenen Spiel auf
eigenem Boden bei der XI. Olympiade
nicht geſchlagen werden, ſo müſſen wir Mittel
finden und Wege gehen, die eine Leiſtungs
ſteigerung herbeiführen. Das erſte, zweck
mäßigſte und natürlichſte Mittel iſt die Ver
ringerung der erſten Klaſſe, damit dieſe beſten
Mannſchaften Deutſchlands während der
ganzen Meiſterſchaftsrunde durch ſchwere
Kämpfe, durch ſtets ebenbürtige Gegner ſpiel-
kulturell ausreifen. Mit Ausnahme von Oſt
preußen für 1934/35, wo beſondere Verhältniſſe
vorliegen, habe und werde ich deshalb immer
und überall hart an dieſem Grundſatz feſt
hälten. Er wird außerdem dazu beitragen, in
den Vereinen, die in der Gauklaſſe ſpielen, alle
Kräfte und alle Mittel zu mobiliſieren, um
ſpieleriſch und wirtſchaftlich in dieſer Ausleſe
beſtehen zu können. Als Drittes ſollen die
Spiele Werbung und Vorbild in den Schön
heiten dieſes deutſchen-Ballſpieles für alle an
deren ſein.

Und der internationale Gpielverkehr?
Selbſtverſtändlich werde ich meine beſte

Kraft für die Ausgeſtaltung des internatio
nalen Spielverkehrs einſetzen. Jch bin mir auf
dieſem Wege der Unterſtützung meines Reichs
ſportführers gewiß und glaube, damit meinen
Führer, wenn auch nur zu einem geringen
Teil, in ſeinem Kampf um Deutſchlands An
ſehen und Größe unterſtützen zu können.

Zum Schluß möchte ich nicht verſäumen,
darauf hinzuweiſen, daß ich als Offizier und
SAFührer mein Fachamt nach den Grund
ſätzen der Gerechtigkeit, des Soldaten und des
SA Mannes ausgeſtalten werde und daß ich
von jedem Spieler, Schiedsrichter und Unter
führer ſoldatiſche Zucht und Unterordnung,
aber auch beſte Kameradſchaft und kämpfe-
riſchen Einſatz verlange und erwarte. Denn
alles Wollen und Schaffen auch auf dem Ge
biet aller Arten von Leibesübungen ſoll in
erſter Linie unſerem Volk und Vater
lande zugute kommen

Hotkey
Silberſchildelf des Gaues Mitte

Am 14. Oktober wird bekanntlich die erſte
Runde um den Hockey-Silberſchild
ausgetragen. Als erſter nannte der Gau
Mitte, der in Magdeburg gegen Schle-
ſien Sachſen anzutreten hat, ſeine Elf,
die allerdings erſt noch am 7. Oktober gleich
falls in Magdeburg gegen eine dortige
Auswahl erprobt werden ſoll. Die Mannſchaft
ſteht wie folgt: Dießner Germania Jahn
Magdeburg; BiſchoffVfB Jeng, HKagel-
mann VfB Jenag; Freytag Magdeburger
THC, Wagner Viktoria 96 Magdeburg,
Hertig- HE Oebisfelde; Gaede MTHE,
Dippner MTHC., Becker, Spindler
Mägdefeſſel-VfB. Jena.

Watker Viktorin 96 Magdeburg
Am kommenden Sonntag empfängt Gau

meiſter Wacker auf ſeinem Platze einen Mag
deburger Vertreter, und zwar Viktoria
96. Die Mannſchaft iſt bekanntlich der einzige
Magdeburger Verein geweſen, der ſich im
vergangenen Jahre in der Gauliga halten
konnte, und dieſes Jahr allem Anſchein nach
eine bedeutend beſſere Partie ſpielen wird.
Mann darf alſo auf das Zuſammentreffen
beider Mannſchaften geſpannt ſein.

Handball
Die Verbandsſpiele des Sonntags brachten außer den

bereits gemeldeten noch folgende Ergebniſſe:
1. Kreisklaſſe:

TV. Cröllwitz HTSV. 10:10 (6:6), Turnerbund
Eisleben MTV. Eisleben 4:7 (3:2).

2. Kreisklaſſe:
Staffel 2A: TV. Schkeuditz Caneng 7:10 (5:9),

Kleinkugel Wehlitz 5:12 (4:6). Staffel 2B: Erde
born Sportluſt Teutſchenthal 7:3 (4:2). Staffel2 Holleben Wörmlitz 8:5 (4:3), TV. Ammendorf
gegen Büſchdorf 4:10. Staffel 2 B. Möckerling gegen
e Kayna 8:4 (0:2), Spergau VfL. Lauchſtädt

Deutſchlands Segelflugſport findet in allen
Ländern jetzt die größte Beachtung. Nachdem
erſt vor kurzer Zeit deutſche Segelflieger ihr
Können in Finnland gezeigt haben, wurden
zum Sportfliegertag der Schweig in Bern dre
deutſche Segelflugmaſchinen geholt.

Amtliche Bekanntmachunge
Kreis Saale.

Bezirk II im Gau VI (Mitte) des DB. uns S
I. Fußball. Spielbetrieb am Sonntag, dem 7. Oka

tober 1934.
„a) Aenderungen Spiel Nr. 820 heißt CEröll-

witz 1 Salzmünde T (Boruſſia); Nr. 362 heißt CEröll-
witz 2 Salzmünde 2 (1910); Nr. 825 heißt Teutſcheng
thal 1 Holleben 1 (Amsdorf); Nr. 366 heißt Teutſchen-
thal 2 Holleben 2 (Stedten); Nr. 879 leitet Brauns-
dorf Nr. 318 beginnt 12.30 Uhr; Nr. 360 veginnt

hr; Nr. 367 leitet Amsdorf; Nr. 309 leitet Nau-mann (Olympia); Nr. 311 leitet Berle (99 Merſeburg)
Nr. 335 beginnt 14 Uhr; Nr. 377 beginnt 12.30 Uhr
Nr. 3683 leitet Eröllwitz; Nr. 331 leitet Preußen Merſe
burg; Nr. 386 beginnt 11 Uhr.

b) Es fallen aus Spiel Nr. 864, 444, 516,
387, 389.

2. Zurückgezvogene n haſten Oberröblingen 2,

Fußvalxkruv Dornſtedtz
Kayna 8, Sportklub 82

3. Neuer Verein:
Anſchrift: Friedrich Heinemann, Dornſtedt, Poſt Schaf
ſtädt, Bez. Halle a. S.

4. Neue Anſchrift: Spielvereinigung 1919 Neumark
meldet folgende neue Anſchrift: Erich Ludwig, Neumark,
Bes. Halle, Kolonie 5.

5. Meldungen wegen des Deutſchen Turn und Sport
abzeichens: Die Bekanntmachung vom 3. September 1984:
„Die Kreisvereine melden bis zum 15. September 19347
1. wieviel Mitglieder der erſten und der unteren Mann-

ſchaften die Prüfung abgelegt haben,
2. wieviel Mitglieder die Bedingungen nur teilweiſe er

füllt haben,
3. welche Schwierigkeiten beſtehen, um die Bedingungen

zu erfüllen (Schwimmgelegenheit)“
iſt von einem Teil der Vereine überhaupt nicht beachtet.
Die angedrohte Spielſperre tritt gegen folgende Vereine
ein, wenn die Meldung nicht bis Montag, den 8. Oktober
1934, bei Karl Großmann, Hälle a. S., Hübnerſtraße 7,
eingeht: Alsleben, Altranſtädt, Bennſtedt, Braunsdorf,
Sportverein Dürrenberg, Turnerſchaft Dürrenberg, Eis
dorf, Ermlitz, Gerbſtedt, Groß Liſſa, Günthersdorf, Halle
Eröllwitz, Halle Fav./Blauweiß, Halle Giebichenſtein-
Sportbrüder, Halle Sportfreunde, Halle Sportklub 82,
HalleVfL. 96, Heiligenthal, Hohenthurm, Könnern, Lauchs
ſtädt VfB., Lettin, Löbejün, Löbnitz, Merſeburg-Preußen,
Merſeburg Freiimfelde, Meuſchau, Mücheln Eliſabeth,
Müllerdorf-Zappendorf, Neumark, Oberröblingen, Oſtrau,
Piſſen, Quetz, Raßnitz, Reinsdorf, Rothenburg, Sanders
leben, Shylbitz, Schkeuditz, Schotterey, Stedten, Wörmlitz
Böllberg.

Halle, den 2. Oktober 1934.
Dr. Wehſer, Kreisführer.

Amt 4 (Handball).
1. Für Sonntag, 7. Oktober 1934, werden folgende

Spiele neu angeſetzt: Nr. 352 a, 15 Uhr, Nauendorf 1.
Knaben Wörmlitz 1. Knaben (Nauendorf); Nr. 370,
14 Uhr, Unterröblingen 2. PTV. 2. (Eisdorf); Nr. 371,
16 Uhr, Favorit-Blauweiß 2. Reichsbahn 2. (Wacker);
Nr. 372, 14 Uhr, Weiſe 2. Wacker 2. (Eintracht);
Nr. 348 a, 13.30 Uhr, Kahna 2. MTV. Lauchſtädt 2.
(Mücheln); Spiel Nr. 346 heißt VfB. Lauchſtädt 1. gegen
en Me. 1. (1910). Beginn 15 Uhr. Schafſtädt iſt
ſpielfret.

2. Spiel Nr. 161, 96 Da. HSC. 32 Da. (Räder,
Poſt) wird auf den 7. Oktober 1934 vorverlegt. Beginn
16 Uhr. Spiel Nr. 282 Stedten 1 MTV. Eisleben 1
(Wansleben) wird auf den 7. Oktober, 10.45 Uhr, vor
verlegt. Beginn 11 Uhr. Spiel Nr. 336 Teutſchenthal
gegen Hornburg (Zſcherben) wird auf 11 Uhr verlegt.
Spiel Nr. 338 wird abgeſetzt.

3. Caneng zieht ſeine 2. Mannſchaft zurück. Die
angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

4. Für Einſendung der fehlenden Spielformulare
haben folgende Vereine Sorge zu tragen: Dieskau (37),
Germanig Kayna (52), Unterröblingen (77), Eröllwitz
(78), Eisdorf (87), Poſt (89), Spergau (97), Kötſchen-
Beuna (99) und Lodersleben (75).

5. Folgende Vereine haben die Terminliſte bis zum
8. Oktober 1934 zu vezahlen, andernfalls Entrechtung
erfolgt: MTV. Eisleben, Germanig Kaynga, Höhnſtedt,
MTV. Lauchſtädt. VfB. Lauchſtädt, Lodersleben, Leunag,
Kleinkugel, Möckerling, Mücheln, PSV. Me., 1885 Me.,
VfL. Me., Neumark, Oberröblingen, Obhauſen, Querfurt,
Spergau, Seeben, TV. Schkeuditz, Schafſtädt, Schraplau

und Zwintſchönga.
6. Holleben meldet folgende Wechſelkleidung: Rotes

Hemd mit weißem Aufſchlag.
7. Für Montag, dem 8. Oktober 1934, wird der

HandballObmann Schumann von Kayna 22 vorge laden
8. Spiel Nr. 330 Kayna 1 MTV. Lauchſtädtleitet nicht PSV. Me., ſondern Preußen Merſeburg.

Bormann, Kreisſpielwart,
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vierhundert Fahre
Lutherbibel

Bibel-
Provinz

den Wert

Aus Anlaß des Deutſche ntages hat ſich der Biſchof
Sachſen Friedrich Peter übe
der Lutherbibel wie folgt ausgeſpro

Das Sehnen nach Offenbarung iſt unlöslich
mit dem Weſen des deutſchen Menſchen ver
bunden. W irſehnen uns nach O ffen
barung.“ Es bleibt nun eine nicht weg
zuleugnende Tatſache, daß Offenbarung „nir
gends herrlicher und ſchöner brennt“ als in denSchriften des Neuen Eſter nentes. Wer je aus
dieſer Quelle der Offenbarung etrun ten hat,

und je mehr ihndeſſen Durſt wurde geſtillt, 5
wurde diedu rſtete, um ſo Ur terſchöpflich er

Quelle. So geſehen, iſt es kein Wunder, daß
Martin Luther zuerſt das Neue Teſt a

ent in unſer geliebtes Deutſch übertrug und
ſich dann daran auch die Bücher des

eſtamentes Zu verdeutſchen.gerade das Neue Teſtame en er
ſtrahlt in ſeinem hehren und göttlichen Lichte

der Offenbarung erſt, wenn alles von uns mit
genommen und eit igefangen wird im Geiſt, was

dem e und großen Kommen unſeresvorausging. n iſer Geiſt erſchaut
erſt denn den unvergleichlichen Einbruch in die
Geſchichte der Völker, der mit der Erſcheinung
Ehriſti gegeben iſt, ganz, wenn er inne wird,
warum und wieſo die Zeit erfüllt war für ſein
Kommen. Jm Kampf um die Erkenntnis der
letzten Wahrheit für das Leben des Einzelnenund das Leben eines Volkes hätte ich ni jenals
auf die Erkenntnis deſſen verzichten können,
„was Chriſtum treibet“ durch die ganze Heilige
Schrift hindurch.

Wir Deutſchen nehmenes mit denDingen der leß en Wa her ernſt.
Und darum wird uns der Verzicht auf die
Bibel nie gelingen. Daß wir ſie in unſerer
Sprache haben dürfen und leſen können, und
daß ſie ein urdeutſcher Menſch unſerem Geiſte
von en Urtexten her e hat, eben Mar
tin Luther, iſt ein Geſchenk an unſer Volk
ohnegleichen. Wahrlich, die Tat Martin Lu
thers, külturelle und kirchliche Tatzugleich, iſt der Feier eines hohen Jubi
läums Wert.

Elektriſcher Amzug
Merktafel zum Wohnungs wechſel
Vor Enttäuſchungen und unangenehmen

Ueberraſ chungen beim Wohnungswechſel undfralerhn in der neuen Wohnung e er ſich
wer ſich ſofort bei der Beſichti gung der Wohnung die folgenden einfachen en vorlegt:

e Hat die Wohnung elektriſchen
Anſchluß oder, wenn noch nicht denn dasSonent leider immer noch vor wenigſtens

das Haus ſelbſt? Wie iſt es mit der elek
triſchen Beleuchtung auf der Treppe, im
Hausflur, im Keller Und auf dem Boden?
Welche Spannung und Stromart iſt
vorhanden? Bei ſtill en und ſchwach beleuchteten
Straf ßen: iſt die Hausnummer re

Wohnzimmer und Eßzimmer nicht
nur die eine Brennſtelle an der Deckenmitte,
ſondern auch eine in Fenſternähe. Wer Wand-
leuchten beſitzt, ſorge für Stromzufit ihrung!
Reichlich vorhandene Steck doſen zum Anſchluß
von Stehleuchten, Tiſchleuchten, Staubſaugern,
Kaffeekochern uſw. Jm Kinderzim mer
Steckdoſen außer Reichweite von Kleinkindern!

Beim El aktro gerät: Paßt es zu n
Spannung im neuen Heim? Jſt alles tadellos
in Drdnung 2 Sitzen n die Anſchlußſchnüre
noch feſt Jſt die Jſolierung nicht durcheſopent Sind genügend zweckmäßige Be
leuchtungskörper vorhanden für alle
Brennſtellen? Paſſen ſie in Ausführung, Stil

und Farbe in die neuen Räume? Was muß
repariert, geändert, erſetzt werden? Was fehlt
an Elektrogeräten und Glüh-lampen

Unbedingt feſtſtellen wo wohnt der
nächſte Elektroinſtallatenr?

Unbedingt beſorgen: Siche rungen (Zahlder vorhandenen Sicherungenn und Lamelle en

feſtſtellen und mindeſtens zwei vollſtändige
Sätze als Vorrat hinlegen) Glühlampen
(außer den ſofort zum Einſchrauben gebrauch
ten auf je vier Glühlampen jeder Art minde-
ſtens eine Erſatzlampe!).

Wer dies beachtet, wird Freude
ſeiner elektriſchen Anlage haben

an

Ab 1. Oktober Reichsbahndirektion Halle unterſtellt

ReichsbahnNeuorgamſation in Leipzig
Keueinteilung der Reichsbahnämter Leipzig und Altenburg

Vom 1. Oktober 1934 an wurden mit der
Ueberleitung des Leipziger Verkehrsgebiets an
die Reichsbahndirektion Halle (Saale) die
Reichsbahnämter Leipzig und Altenburg neu
abgegrenzt. Zugleich haben ſich ihre Bezeich
nungen geändert.

Der Bereich

Betriebsamt Leipzig 1
umfaßt die geſamten Anlagen des Hauptbahn-
hofes Leipzig ſowie des Leipzig-Dredner, Mag-

Leipzig Plagwitz Pörſten: von LeipzigPlag
witz bis Haltepunkt Röcken, LauſenMarkranſtädt (ganze Strecke),

Leipzig Großkorbetha: von Haltepunkt Leip
zigMöckern bis Bad Dürrenberg,

er Leipzig-Leutzſch: von Haltepunkt
Kötzſchlitz bis Leipzig-Leutzſch, Güterſtrecke
Leipzig Leutzſch Leipzig-Wahren (ganze
Strecke),

Halle Leipzig: von Schkeuditz bis Leipzig-
Mockanu,

Bee

ad Halle Betr ßeiehsbahnorganisation im Leipziger

Verkehrsgebiet

der Fleiſchpreiſe
Reichskommiſſariat für die Vieh

und Fettwirtſchaft teilt mit:
Das

Mil ch

letzten Wochen hatten teilweiſe

Fleiſch Preiserhöhungen in
den Fleiſcherläden eingeſetzt. Auf Veranlaſſung
des Reichskommiſſars und nach Vereinbarung
mit den Führern des Fleiſch-Großhandels und
des Fleiſchergewerbes werden mit Ende dieſer
Woche die Fleiſchpreiſe in den Ladengeſchäften
auf den Stand vom 1. Auguſt d. J. zurück
geführt werden.

Sollten in
ebenfalls eine
beobachtet werden,

kommiſſar für
und Fettwirtſ

Leipzig Dresden
Wurzen (einſchl.),

Leipzig Geithain: von Paunsdorf bis Geit-

Jn den

irgendeinem anderen Gebiet
Erhöhung des Fleiſchpreifes

wird ſofort vom Reichs
die Vieh-, Milch

chaft eingegriffen werden.

von Paunsdorf bis

hain (einſchl.),Borsdorf Döbeln: von Borsdorf bis Groß
bothen (ausſchl.),

Glauchau Wurzen: von Großbothen (aus
s Wurzen, Beucha Trebſen-

Wurzen
nhof Eilenburg).

ſch ließ lich) bi
Tauſchwis (gange

Vetriebsamt Altenburg

umfaßt folgende Strecken und
Leipzig Altenburg von Böhlen bei Leipzig

Bahnhöfe:

Altenburg Zeitz (aus
Altenburg (einſchl.

M euſelwits Ronnebut g: von Meuſelwitz bis
Dobitſchen (ei Gaſchwitz

Kieritzſch (e
„Kieritzſch (einſchl.

Frohburg (einſchl.)

Meuſelwitz
Pegau (ar

Geithain
Kohren (einſchl.).

D as
Maſchin enamt L

umfaßt die Streckenzig 3 und Altenburg
ebsamte rn Leipzig 1 und

Leipzig Eilenburg, Leipz i S Altenburg,
L. Plagwitz Gaſchwitz, Gaſchwitz Menſel-
witz, L.-Leutzſch (ausſch Zeitz ausſchl.),Le Plagwitz Pörſten, Lauſen Markranſtädt,
Böhlen bei Leipzig ſpenhain, L.-Stötteritz

Engelsdorf, Leipzig Hbhf. L.-Connewitz,
L.-Stötteritz L.-Connewitz.

Das
Maſthinenamt Leipzig z

indnd

1.)

W

umfaßt die übrigen Skrecken der Bekriebsämter
Leipzig 1 und 2.

Die bisher sämternLeipzig 1 und ienſtſtellen des Leip werdenin einem einz ſammengefaßt, das di r Reichsbahn Verkehrsamt Leipzig 1 erhäl t.

Das
Verkehrsamt Leipzig 4
umfaßt das geſamte Lei
wie in der UmgebungFahrrad Belebemungen i on

er

In der Wohnung beſteht elekt er e FAnſ e in allen er Sind ge e 3 e an folgende hlenden Eiſen-nügend Brenn ſtellen vorgeſehen? Sn en A bahnſtrecken:? Jm Delitzſch imKleinwohnungen ſollten ehe iden ſein im Oſten bis Jeſewitz und bis Bors-Flur je nach Länge, für je 2—3 Meter eine dorf (Sachſer im Süden bis GroßdenbenBrennſtelle, im Bad eine, bei nicht zu hohem Jeburs Zur tger und Berliner ahnhos., der Bitterfeld Leipzig: von Delitzſch bis Leipz zig Böhlen (bei Leipgig Eſpenhain und Bornnit
Raum an der Decke, ſonſt an der Wand über Erlennerge r e er Bahnhof, Leipzig Mockau, (bei geit; im Weſten bis Röcker t Bad Dür-
der Wanne; je rechts und links neben dem Eilenburger Bahnhof, Leipzig- Stötterit: und Leip ilenbur rig J z renber und S e e 7W chts S ne e en. zig Eilenburg: von Leipzig-The js renberg Kotz chlitz und ke z.Spiegelplatz (der Schalter ſoll außerhalb Leipzig Connewit, die. Haltepunkte Leipzig W ewit s eipsigChekla bis ren ver KEseſchlitz und Schtendit
Bades ſein Keine Steckdoſe im Badez c Hohlis, J urd n Kindler Straße Und LeipgigeEt u LeipzigHeit geichsb h g k h
in der Toilette eine; im Schlafzimmeér Leipzig-Volkmarsdorf und reicht auf der Strecke Leipzig Heiter eithsbahn-Ve 9eine für die Deckenleuchte. zwei Brennſtellen Leipzig Altenburg bis Böhlen bei Leipzig ein e Leipsig Schönefe eld bis We psig umfaßt die Bahnht er ehrs damt Altenburg

am Spiegel oder Steckdoſen. In der Küche ſchließlich und Böhlen bei LeipzigEſpenhain. a Furg Te win n e

Z7 D. g. ſtreck Jej r n 2 z T vitz teine für die Deckenleuchte, mög eine für die Zum Bezirk Sutrurg Seipsig -Wahren Engelsdorf: Weſt ck r A m h Kieritsſch,
Wandleuchte über dem Küchentiſch in gen Betriebsg t Lei von Leipzig-Wahren bis Leipzig-Schönefeld, hür.) v t n Bee rn Meuſelwitz
Höhe damit man ſich beim Arbeiten nicht ſelbſt mit L pzig Halle Cottbus: vom Güterbahnhof Delitzſch e 53 r r v Kieritzſch
im Licht ſteht; Steckdoſe für Bügeleiſen, Ven gehören folgende Strecken und Bahnhöfe: H. S. G. bis Haltepunkt Delitzſch. Jreünrg Kohren, Zweſngund Seithain,
kilator und elektriſche Küchenapparate. Auch Leipgig Plagwitz Gaſchwits von L. Plagwitz Der Bezirk Feichnun ng ab 7. Obtob z Mblkan Geitt c

J a t 8 Dbrober: Molta Getthatndie Speiſekammer ſollte unbedingt eine bis Markkleeberg Weſt, 5r F Beuck e 1 h. B Be FTreb-Brennſtelle haben, ſonſt wird im Dunkeln Leipzig Zeitz: von Leipzig-Leuttzſch bis Betriebsamt Leipzig 3 ſen War W zen

et 2 3 5 rwechſ J e t er. d jshain Wurze Wurzeleicht etwas umgeworfen oder verwechſelt. Jm Haltepunkt Bornitz, umſchließt folgende Strecken und Bahnhöfe: Nimbſchen und Wurzen Eilenburg Süd.

Herr „Fix und Fertig“, Ulrichstr. 19
Herr „Fix und Fertig“ bittet vns, öffentlich bekannt z
geben, daß er nunmehr in unserem Hause tfätig ist.
Sein Beruf ist es, seinen Mitmenschen z zeigen,
Wie Sie för wenig Geld auch wirklich Gotes er-
halten. lhm kann jeder vertrauen, denn er weiß aus
Erfahrung, daß nur gute und trofzdem preiswerte
Kleidung unser Haus empfiehlt ond wirkliche Stamm-
kounden schafft. Bedchten Sie, Was er zu sagen hat.
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Weltkrieg- Ausſtellung
im Gtadthaus

Jm Stadthaus am Markt befindet ſich be
kanntlich zur Zeit eine einzigartige, ſehens
werte Ausſtellung. Eine umfangreiche Arbeit
wurde vom Direktor des National-Archivs
München geleiſtet, um unſerer Generation zu
erhalten, was bildhaft während der Kriegs
jahre feſtgehalten oder aber auch von kämpfen
den deutſchen Soldaten heimgebracht wurde.
Viele von denen, die monate oder jahrelang in
dieſem Kampf geſtanden haben, beſuchen zum
Teil zum wiederholten Male dieſe Ausſtellung,
um zu ſehen, wo ſie ſeinerzeit gekämpft haben,
um der Heimat das Lebensrecht zu wahren

Die Ausſtellung iſt äußerſt lehrreich. Eine
intereſſante Bilderreihe zeigt das Kapitel der
Weltkriegsſpionage: eine Jtalienerin,
die in einer Halskette den Tod tauſender deut
C

Denkt an die v
Kleiderſchan

und den

Wettbewerb
Meldet Euch an!

ſcher Soldaten trug, Grammophonplatten,
Puderquaſte, Brennſchere, Schnürſenkel, Noten
ſchrift und vieles andere mehr, was benutzt
wurde, um Spionagenachrichten möglichſt ſicher
u. übermitteln. Dann das Pariſer Geſhün und die „Totenſchlucht“, die un

zählige Opfer gefordert hat; vor allem auch
das Kampfgelände vor Verdun auf einem
großen Relief, das von Frontkämpfern an
gefertigt wurde, die in der Hölle vor Verdun
eſtanden haben, jener Stätte, die geheiligt iſt
ür alle Zeiten durch das tapfere Sterben

hünderttauſender deutſcher Volksgenoſſen.
Es würde zu weit führen, auf alle Einzel

heiten dieſer einzigartigen, lehrreichen Aus
ſtellung näher einzugehen. Wie wir hören,
bleibt die Ausſtellung noch den Monat Oktober
in Halle. Damit iſt jedem Hallenſer Gelegen
heit zum Beſuch gegeben. Die Ausſtellung iſt
täglich auch Sonntags von 9 bis 20 Uhr
durchgehend geöffnet. Außerdem finden täglich
Führungen durch die Ausſtellung ſtatt.

Fauberkünſtler
Mennong 50 Fahre

Geburtstag eines gehörloſen
Berufsartiſten

Der in Halle wohttende Zauberkünſtler
Ernſt Mennong begeht am 6. Oktober ſeinen
50. Geburtstag Trotz ſeiner Kriegsertaubüng
verſteht er immer noch, ſeine Gäſte durch feine
neuartigen Schwarzkünſte zu unterhalten.
Mennong wurde 1884 in Dorpat von
deutſchen Eltern geboren. Schon von ſeinem
7. Lebensjahre an lernte er als Artiſt arbeiten.
Bis zu ſeinem 11. Lebensjahre lebte er mit
Eltern und Geſchwiſtern zuſammen. Dann
reiſte er in der ganzen Welt herum. Er be-
ſuchte als Artiſt England, Frankreich, Jtalien,
Amerika und viele andere fremde Länder. Auch
arbeitete er in mehreren großen Zirkuſſen. Jn
China und zum Teil in Indien erlernte er die
Zauberkunſt. Er diente 1906 bis 1908 beim
Jnfanterie- Regiment 71 in Erfurt und dann
bis 1909 bei der 2. Kompagnie der Kaiſerlich
Deutſchen Geſandtſchaftswache in Peking
(Chinag). Durch die gewaltige Entzündung

Gedankens grub dem Parteiſtaat ſein Grab.

läutfig zu dem Zuſtaänd: Hier Arbeiter, dort

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

eines deutſchen Geſchoſſelagers in Peking im
Jahre 1908 verlor er das Gehör bis 1924 teil
weiſe und 1928 vollſtändig. Mennong iſt ſeit
1910 verheiratet und beſitzt drei Töchter und
zwei Söhne. Seitdem wohnt er ſtändig in
Halle. Am 7. Oktober 1981 wurde ihm aus
Anlaß ſeiner vierzigjährigen Berufstätigkeit
eine Ehrenurkunde von der Artiſtenbörſe in
Halle verliehen. Mennong gehört dem Reichs
verband der Deukſchen Artiſtik an, der der
Reichstheaterkammer angeſchloſſen iſt. Da er
als Berufsartiſt ſchwer ums Daſein kämpft, iſt
ihm eine Verpflichtung für mehrere Theater
vorſtellungen zu günſtigen Bedingungen als
Geburtstagsangebinde zu wünſchen. E. B.

Bazar im Diakoniſſenhaus
Der alljährliche Bazar im Digkoniſſen

haus iſt mehr als nur ein Verkauf ſchöner
und nützlicher Gegenſtände zum Beſten des
Liebeswerkes der Anſtalt, er iſt auch eine fröh
liche geſellige Zuſammenkunft der zahlreichen
Freunde des Hauſes, die als Stifter oder
Käufer hier aufs neue ihre Treue beweiſen.
So herrſchte am Dienstag in den Nachmittags
ſtunden eine unheimliche Menſchenfülle in den
Sälen und der Diele des Mutterhauſes, die
man als Erfriſchungshalle eingerichtet hatte.
Der Beſuch des Bazars iſt durchaus lohnend
Nicht nur daß faſt alles, was man ſich nur
als Geſchenke für Weihnachten wünſchen kann,
zu haben iſt, wie Bücher, Bilder, feſtlicher, ori
gineller, von den Schweſtern gearbeiteter Tafel
ſchmuck, Handarbeiten jeglicher Technik, von der
kleinſten Zierdecke bis zur großen Bettdecke,
Kiſſen in überwältigender Auswahl, Tücher,
auch Spielſachen, Steinzeug und dergleichen,
man hat es auch verſtanden, dem Erwerb der
Gegenſtände einen beſonderen Reig zu geben,
indem man die Göttin Fortung verſchiedentlich

Puppenkind mit vollſtändiger Ausſtattung ſo
zuſagen für ein Butterbrot zu erwerben, ſo
braucht man nur nach Einſatz von wenigen
Pfennigen ſeinen Namen zu erraten, und ſchon
ſind ſie ſein glücklicher Beſitzer. Auch ein ent
zückendes JungmädchenGewand kann man,
wenn man 80 Pfennige wagt, ſein Eigen
nennen, falls man auch ihm den richtigen
Namen geben kann, der vorläufig ſtreng ver
ſiegelt in einem Briefumſchlag am Kleiderbügel
hängt. Schießlich ſei auch das Kaſperle
Theater erwähnt, das ſeinem Publikum viel
Freude bereitet. So herrſchte überall Leben
und Fröhlichkeit. Der Bazar wird am Mitt-

woch fortgeſetzt. Tz.
Beide Arme gebrochen

Am Dienstag gegen 20.10 Uhr wurde an
der Ecke Hindenburg-Krauſenſtraße
eine Frau von einem Kraftradfahrer an
gefahren und zu Boden geworfen. Sie trug
eine Gehirnerſchütterung und den Bruch beider
Arme davon. Von zwei SA Angehörigen
wurde die Verletzte der Klinik zugeführt. Der
Kraftradfahrer kam ebenfalls zu Fall und zog
ſich eine Knieverletzung zu.

Neues Heft der zoozeitung
Das ſoeben erſchienene neue Heft. der Mitte

lungen aus dem Zoologiſchen Garten der
Stadt Halle, Heft 9-10/1954, 20. Jahrgang, enthält
als Titelbild die Aufnahme eines un gen
Könitgstiger von Prof. Dr. F. Schmidt, dem
Direktor des Gartens. In einem bebilderten Aufſatz
ſchildert Dr. Hans von Boetticher, Coburg, das
Oſtafrikaniſche Wildparadies. Ha Haupt
bringt in einem weiteren Aufſatz Etwas ern ſthafte Vogelkünde und ſchließlich enthält das
intereſſante Heft noch einen Beitrag von An Br e h n
über den Kulan aus Die Aſialiſche Steppe und ihr

bemühte. Wünſcht man z. B. ein reizendes Tierleben“. So bietet auch dieſes Heft reichen Leſeſtoff
für jeden Tierfreund und Beſucher des Zoo.

Die Fachſchaft Reichspoſt hielt im Hof
jäger einen Schulungs abend ab. Als
Redner war Pg. Köhler, Bitterfeld ge
wonnen worden. Er behandelte das Thema
„Der Durchbruch, des nationgalſo
zigliſt iſſchen Stagtsdenkens“. Nach
Gröffnung der Verſammlung durch Orts
gruppenwart Pg. Heine ergriff der Redner
das Wort. Zu Beginn ſeiner Ausführungen
ging der Redner davon aus, wie der Führer
ſeinen Kampf mit ſechs Männern angefangen
hat. Nicht Geld und Gut des einzelnen waren
die Garanten für das Gelingen dieſes Hampfes,
ſondern die Lebensmöglichkeit des
ganzen Volkes.

Der Durchbruch des nationalſozialiſtiſchen

Die Parole „Geht es dem einzelnen gut, muß
es der Geſamtheit gut gehen“ führte zwangs

Kapitaliſten. Deshalb glaubte der VBeſitzloſe
ſein irdiſches Los durch die Bekämpfung des
Kapitalismus ſchlechthin verbeſſern zu können.
Der Kommunismus wollte den Staat mit Ge
walt erobern.

Daß ſich die Prinzipien der Demokratie in
den einzelnen Ländern ſo verſchiedenartig aus
wirkten, lag an der unterſchiedlichen Veran
lagung der Völker, bedingt durch Landes
grenzen, Völkerdichte und wirtſchaftliche Ver
hältniſſe. In England beſteht auch heute
noch dauernder Wechſel konſervativer und libe
raler Regierungsparteien. Frankreich da
hingegen denkt infolge der ſtark national
bejaghenden Einſtellung des dortigen Volkes

Schulung der Fachſchaft Reichspoſt
Vortrag über Nativonalſogzialiſtiſches Gtaatsdenken

ſtreng konſerbativ. Bis zur Schaffung des
zweiten Reiches durch Bismarck war
Deutſchland durch die Kleinſtagaterei der
Bundesfürſten Tummelplatz und Nährboden
für den Liberalismus Kein Jdegalismus
ſtand bis zur Machtübernahme durch den
Führer dein vorhandenen Maryismus ent
gegen. Der Arbeiter war allein, es gab nie
mand, der ſich für das Vaterland begeiſterte.

Der Führer hat in kurzer Zeit ein feſtes
Reich geſchaffen. Es gab plötzlich keine Donau
linie und Mainlinie mehr, ſondern ein Deut
ſches Reich und ein Deutſches Volk.
Adolf Hitlers Führertum ſtellt ſich im Gegen
ſatz aller bisherigen Staatsautoritäten dem
Volk zur Verantwortung.

Der Redner betonte am Schluß ſeiner Aus
führungen, daß der Blick immer auf den Füh
rer gerichtet ſein müß, der allein durch ſeine
aufopfernde, unbeſchreibliche Liebe zu ſeinem
Volke und durch ſeine Taten und Erfolge der
Jnbegriff des Nationalſogzialismus und damit
des neuen Reiches iſt.

Anſchließend ſchilderte der Redner noch ſeine
perſönlichen Eindrücke, die er in Nürnberg
zum Parteitage gewonnen hatte. Insbeſondere
war es die deutſche Jugend, die trotz aller
Strapazen und Entbehrungen dem Führer im
grenzenloſen Enthuſigasmus entgegenjubelte.
„Jch habe meinen Führer geſehen“, waren
immer wieder die Worte, die man von den Ga
ranten des Dritten Reiches hören konnte.

Die Ausführungen wurden mit großem Bei
fall von der Verſammlung aufgenommen. Pg.
Heine ſchloß die Veranſtaltung, indem er des
Führers gedachte.

r. 231
Aufmarſch und Gportfeſt

der Motorſtandarte 138
Körper und Geiſtesſtählung

Es iſt der Wille des Führers, die S als
ein politiſch, weltanſchaulich und charakterlich
gefeſtigtes Werkzeug zu erhalten und aus
zubauen. Hörper und Geiſtesſtählung ſind die
Mittel dieſes Zwecks, auf denen jeder wahre
und dauerhafte Erfolg beruht.

Die vor kurzem ins Leben gerufene Stan
darte M 188 gibt am kommenden Sonntag,
dem 7. Oktober, der Oeffentlichkeit Gelegenheit,
Einblick in die Arbeit und das Wirken der
MotorSA, bzw. des im Zuge der Umorgani
ſation geſchaffenen neuen NSKK zu nehmen.
Es finden Aufmarſch mit anſchließender Kund
gebung und in Verbindung damit Sportwett
kämpfe ſtatt, wobei Naumburg als Auf
marſchort gewählt wurde. Bei dem Sportfeſt
ſoll die Vielſeitigkeit der Aufgaben des NSKK
zum Ausdruck kommen. Es finden außer
Kämpfen rein ſportlicher Art auch geiſtige
Wettkämpfe in Form weltanſchaulicher Prüfung
ſtatt. Alle Kämpfe ſollen das Bild geſchloſſener
Haltung von Führer und Gefolgſchaft ab
geben.

An ſämtlichen Uebungen werden in gleicher
Weiſe MSAFührer und Männer beteiligt.
So wird u. a. der Stab der Standarte ſeine
Kräfte in einer Stabsſtaffel mit den Staffel
ſtäben zu meſſen haben. Bei den Wettkämpfen
ſoll grundſätzlich der Mannſchaftsgedanke in
den Vordergrund der Erziehung gerückt werden,
der die SA vor den beſonders den Leiſtungs
ſport anſtrebenden Sportvereinen auszeichnet.
So nehmen an der vorgeſehenen großen Staffel
allein je 35 MSA Männer aus ſedem Sturm
teil. Des weiteren findet Mannſchaftstau
ziehen und. Mannſchaftskugelſtoßen ſtatt. Wie
weit der Mannſchaftsgedanke tatſächlich mar
ſchiert, erſieht man daraus, daß von jedem
Sturm im ganzen 64 Mann beſchäftigt werden.

Leiſtungsfähigkeit und Kampfgeiſt ſollen
auch hier, wie immer, die SA zur vorbildlichen
Truppe unſeres Zeitalters ſtempeln.

Führungen durch Alt- Halle
Mit der am Donnerstag, dem 28, Septem

ber, erfolgten Beſichtigung der alten Uni
verſität und des Univerſitätsvier
tels iſt die zweite Reihe der von der Stadt
verwaltung veranſtalteten und vom Stadt
archiv durchgeführten Führungen durch
Alt- Halle beendet worden.
„„Es ſoll nunmehr als dritte Reihe eine Be

ſichtigung der Stadtbezirke und Kirchen der
alten Amtsſtätte Glaucha und Neu
markt, der alten Vorſtadt Petersberf
ſowie der ehemaligen Dörfer Giebichen-
ſtein und Böllberg erfolgen. Als erſte
findet am Donnerstag dem 4. Oktober, 16 Uhr,
eine Führung durch die Bartholomäuskirche in
Giebichenſtein ſtatt. Treffpunkt am Friedhofe
portal. Voxanmeldung im Verkehrebüro
Roter Turm.

Athſenbruch
Am Dienstag gegen 9.50 Uhr brach an der

Gcke Talamtſtraße- Hallorenring
die rechte Hinterachſe an einem Perſonenkraft
wagen. Perſonen wurden nicht verletzt. Das
Fahrzeug mußte abgeſchleppt werden.

Jm Bund Deutſcher KriegsHeeresbeamten, Sitz
Leipzig pflegen die ehemaligen Beamtenſtellvertreter
und Feldinſpektoren, die während des Krieges bet
Generalkommandos, Jntendanturen, Lazaretten, Proviant
ämtern und als Zahlmeiſter tätig waren, ihre alte
Kameradſchaft. Wer Intereſſe an der OrtsgruppeHalle hat oder Auskunft haben will, wende ſich an
den Bundesfithrer M. Hauer, Leipzig S 8, Fichte
ſtraße 38 (Fernſpr. 37066) oder an den Preſſewart des
Bundes E. Heider, Leipzig O 5, Reclamſtraße 32.

Gaſtſpiel im Stadttheater:

„Max und Moritz“
Sechs luſtige Bubenſtreiche nach Wilhelm Buſch.

Die Jntendanz des Stadttheaters hat ihre
glückliche Hand auch auf dem Gebiete der
leichten Muſe bewieſen. Mit der Verpflichtung
der „Max und Moritz“-Wanderbühne erwarb
ſie ſich große Verdienſte um unſere theater
intereſſierte Jugend. Für tauſend Kinder
herzen tat ſich zum erſten Male das Neuland
Theater auf, tauſend Kinderherzen lebten mit
im Traumland des großen Märchenreiches.
Eine neue Welt tat ſich den Kleinen auf. Und
ſie dankten es auch in reichem Maße. Nicht der
brauſende, nicht endenwollende Jubel war es
allein, mit dem das junge Theaterpublikum
ſeinen Dank abſtattete: das helle Kinderlachen,
die ſtrahlenden Geſichter ſprachen eindrucks
voller als jede Beifallsäußerung.

Die Regie brachte ein Luſtſpiel heraus, das
dem Stile eines Wilhelm. Buſch in vollem Um
fange gerecht wurde. Der Dichter hätte ſeine
Freude gehabt, hätte er dies alles miterleben
dürfen. Es war ſein Geiſt, der in den ſechs
Streichen der böſen Buben Max und Moritz
lebte. Die vielen amüſanten Einfälle im
Märchen waren fein doſiert dem kleinen Publi-
kum verſtändlich gemacht, ſo daß auch die ab
ſichtlichen Uebertreibungen nicht albern wirkten

Jede einzelne Szene war ein Erfolg für ſich,
und der Beifall bei offene Bühne wollte nicht
enden. Bereits der Prolog ſchaffte den Kontakt
zwiſchen Bühne und Publikum.

Die Darſteller leiſteten ihr Beſtes. Max und
Moritz als böſe Buben wußten ſich genau ſo wie
der Schneider Böck, die Witwe Bolte, der gute
Onkel Fritz und der Lehrer Nolte in die Herzen
der Kinder hineinzuſpielen. Jede einzelne
Figur war „buſchgetreu“ gezeichnet, wobei der
Lehrer Nolte und der Schneider Böck am
meiſten gefielen.

Die Bühnenausſtattung trug weſentlich zum
Geſamterfolge bei. Die Bühnenbilder in den
einzelnen Szenen waren jedes ein Kunſtwerk
für ſich.

Werk Dehios treten ſoll und einem Werk:

Nicht endenwollender Jubel der Kleinen
ſetzte ein, als der Vorhang zum letzten Male
fiel. Eltern und Kinder gingen glücklich und
zufrieden nach Hauſe. Mi.

„Aida“ jetzt in alter Beſetzung
Ferdinande Eglhofer iſt von ihrer

Krankheit wieder hergeſtellt und ſingt am
Donnerstag, den 4. Oftober, dieTitelrolle in „Aida“. Anton Jmkamp,
zurückgekhrt von ſeinem Gaſtſpiel an der
„Plaza“ in Berlin, zu dem er nach ſeiner
Filmtätigkeit in England für den September
von dem Jntendanten des Stadttheaters be
urlaubt war, ſingt in der gleichen Vorſtellung
den Ramphis. Ebenſo iſt Ernſt Vogler
von ſeiner Krankheit geneſen und übernimmt
in der „Aida“ die Rolle des Boten.

Neue deutſche
Kunſtwiſſenſchaft

Wie in allen Wiſſenszweigen, ſo iſt auch in
der Kunſtwiſſenſchaft eine Neuordnung
vor ſich gegangen. Man ſtrebt aus der nur
fachlichen Jſolierung heraus und will die
Forſchungsergebniſſe der allgemeinen
Volksbildung dienſtbar machen. Der
unter Leitung des Direktors des Berliner
KaiſerFriedrich-Muſeums, Prof. Dr. Karl
Koetſchau neu organiſierte Deutſche
Verein für Kunſtwiſſenſchaft hat
demgemäß ſeine Arbeit auf dieſer erweiterten
Grundlage und mit neuen Zielen aufgenom
men. Eine neue der Populariſierung dienende
Abteilung tritt neben die
werkes. Außer Profeſſor Koetſchau leitet ſie
Profeſſor Dr. Alfred St ange Erlangen. Mit
einer fünfbändigen deutſchen Kunſt-geſchiſcht.e, die ergänzend neben das klaſſiſche

„Deutſche Kunſtdenkmäler als Spiegel der deut
ſchen Geſchichte und der deutſchen Stämme“,
deſſen Jnhalt durch den Titel ja eindeutig ge

des Denkmäler-

pläne des Deutſchen Kunſtvereins genannt.
Ferner wird eine Zentralkartothek der
Photographien deutſcher Kunſtdenkmäler
wahrſcheinlich am künſtleriſchen Forſchungs
inſtitut der Univerſität Märburg eingerich
tet werden. Gerade dieſes Bildarchiv, für
das weitgreifende und ſorgfältige Vorarbeiten
zu leiſten ſind, verſpricht ein wertvolles Bil
dungsmittel für die Allgemeinheit zu werden.

Ganz beſonnders wertvoll iſt die Einbe
ziehung der Grenzlande unſerer Kunſt in
das Arbeitsgebiet des Vereins. Eine neue
Publikationsreihe: „Grenzkande deutſcher
Kunſt“ wird die deutſche Kunſt in ihrer be
fruchtenden Wechſelwirkung im deutſchen Kolo
niſgtionsraum, andererſeits die Anregungen
dieſes Raumes für die eigene Kunſt aufgzeigen.
Ein weiteres noch in vielem der Erſchließung
harrendes Gebiet wird gleichfalls durch eine ge
ſteigerte und umfaſſende Forſchungstätigkeit be
arbeitet werden, die Geſchichte des deutſchen
Barock. Zunächſt ſind zur Löſung dieſer Auf
gabe eine Reihe von Einzelarbeiten zu leiſten,
die als „Forſchungen zur Geſchichte des deut
ſchen Barock“ veröffentlicht werden. Es iſt zu
hoffen, daß aus dieſen Einzelarbeiten eine
ſynthetiſche, organiſch das große Gebiet des
Barocks umfaſſende kunſtwiſſenſchaftliche Dar
ſtellung erwächſt.

Uraufführung eines Orcheſterkonzerts von
Gottfried Müller. Jn einem ſeiner Sinfonie
konzerte im Wiesbadener Staats
thegter will Prof. Karl Elmendorf
das jüngſte Werk von Gottfried Müller, ein
dreiſätziges Orcheſterkonzert, zur Uraufführung
bringen.

Reichsarbeitstagung für Kirchenmuſtk. Jm
Laufe des Winterhalbjahres finden in Berlin
mehrere Arbeitstagungen für Kirchenmuſik
ſtatt, auf denen wichtige aktuelle Fragen geklärt
werden ſollen. U. a. ſtehen folgende Fragen
zur Verhandlung: Grundlagen eines Reichs
geſangbuches Möglichkeiten und Grenzen
einheitlicher Liturgien Volkslied und Choral
im Aufbau des Gemeindelebens Aufgaben

kennzeichnet iſt, ſind die nächſten Publikations und Organiſation der Reichsmuſikkammer und

ihre Bedeutung für die Kirchenmuſik. Als Do
zenten wurden u. g. gewonnen: Prof. Dr. Stein,
Prof. Dr. Straube, Prof. Heitmann, Dom
kantor Lieſche, Oberlandeskirchenrat Dr. Mah
renholz, Prof. Reimann, Prof. Thomas und
Oberlandeskirchenrat Stier.

Kunſtausſtellung in Fabrikräumen. Jm
Berliner Stadtteil Moabit wurde in den
Räumen der LoeweGesfürelA. G. eine Bilder
ausſtellung eröffnet, die einmal für die Kunſt
werden, dann aber auch den Arbeitern die
Kunſt näherbringen ſoll. Auf Anregung des
Reichsamtes „Volkstum und Heimat“, das ſich
auch die Bekämpfung des Kitſches angelegen
ſein läßt, wurde von den „Freunden der bilden
den Kunſt“ eine Schau von Aquarellen und
Graphiken aus allen Lebensgebieten eingerich
tet. Die Ausſtellungskofen ſind in der Kraft
zentrale des Werkes aufgebaut worden. Zur
Eröffnung hatte ſich die ganze Belegſchaft ein
gefunden, die lebhaften Sinn für die ausge
ſtellken Kunſtwerke zeigte.

Spaniſche Jnquiſition und ultrarote
Strahlen. Die ſpaniſchen Jnquiſitoren im
16. Jahrhundert waren auch ſtrenge Literatur
zenſoren. Jn Büchern, deren Jnhalt ihnen nicht
gang genehm war, haben ſie große Stellen mit
einer Deckfarbe übergemalt, ſo daß ſie un
lefer lich waren Durch die Entdeckung der
ultraroten Strahlen iſt es jedoch jetzt
gelungen, wie Dr. L. Bendikſon an Photo
beiſpielen beweiſt, dieſe Stellen wieder voll
kommen zuentziffern. Die Farbe, mit
der die beanſtandeten Stellen überſtrichen ſind
enthält organiſche Beſtandteile, durch welche die
Strahlen hindurchdringen, während die Drucker
ſchwärze Ruß enthält, der für die Strahlen un
durchdringlich iſt.

Se Beett
Ernennungen. Ernannt wurden: der Privatdozent

Dr. Walter Diſter in Kiel zum o. Profeſſor in der
Mediziniſchen Fakultät der Univerſität Breskau, der
außerplanmäßige Bibliothekar an der Univerſitätsbibliothek
in Halle (Saale) Dr. Heiſig zum planmäßigen Biblio
thekar an der Univerſitätsbibliothet Marburg a. L.
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trug eine Gehirnerſchütterung und Haut- dem Krankenhaus Bergmannstroſt zReklame an Straßen n am Kopf, am Knie und an den Das Kraftrad wurde leicht beſchädigt und auf Menſchen am Scheideweg
Händen davon. Von Zivilperſonen wurde er dem Pol izeirevier ſichergeſtellt. Sicherungsverwahrung

Jn der letzten Zeit ſind häufig Zweifel Möglichkeitentſtanden, in welcher Weiſe
Reklame an Straßen uſw. zuläſſig iſt.
Der preußiſche Innenminiſter ſtellt
daher feſt, daß von dem Verbot der Reklame-
einrichtungen die Firmenſchilder der Geſchäfte
ſowie die Schilder der Markenartikel-Firmen
nicht betroffen werden. Ausgeſchloſſen iſt jede
Anbringung von Einrichtungen an der Straß
alſo auch an Häuſern, Scheunen oder Mauern
die an der Straße ſtehen, wenn die Einrichtung
durch Form, Farbe oder Beſchriftung zu Verwechſelr ingen mit den amtlichen Verkehrsein
richtungen Anlaß geben können ſowie die An
bringung ſolcher Einrichtungen die nach ihrer
Größe oder der Art ihrer en n eine Beeinträchtigung der amtlichen Be derung er
möglich en.

Die Einſchränkung der eigentlichen Reklame
einrichtungen iſt noch ſchärfer. Dieſe brauchen
nicht zu Verwechſelungen mit Verkehrseinrich
tungen Anlaß geben, um den Tatbeſtand der
Verordnung zu erfüllen, es iſt vielmehr jede
Reklameeinrichtung innerhalb geſchloſſener
Ortsteile auf der geraden Strecke verboten,
wenn ſie weniger als 10 Meter vor oder hinter
e amtlichen Verkehrseinrichtung angebracht
iſt. Nicht betroffen werden hiervon Reklame-
einrichtungen, die an Häuſern, Scheunen oder
Mauern angebracht ſind, die nicht unmittelbar
am Straßenrand ſtehen und nicht zu Verwechſelungen mit an e en Verkehrseinrichtun

gen Anlaß geben oder ihre Wirkung beein
krächtigen. Es genügt alſo das Vorhandenſeineiner Gehbahn zwiſchen hen Straßenrand und

der Stelle, an der ſie angebracht werden, im
Gegenſatz zu den Einrichtungen, die zu Ver
wechſelungen mit den amtlichen Verkehrsein
richtungen Anlaß geben können, und die daher
auch an ſolchen Stellen verboten ſind.

efährliche Taſchendiebin
Gie beſtahl oft zwei Männer zugleich

Jn letzter Zeit iſt hier eine raffinierte
Taſchendiebin aufgetreten. Jn den meiſten
Fällen ſuchte ſie ihre Opfer in Wirtſchaften
vder Kaffeehäuſern. Als angeblich harmloſe
Frau, die ſchließlich nur gelegentlich auf ein
Abenteuer ausgeht, pirſchte ſie ſich Gäſte heran.
Oft war auch bald Freundſchaft geſchloſſen,
luſtig wurde gekneipt und das Ereignis des
Bekanntwerdens begoſſen. Und immer, wenn
die neue Freundin die gaſtliche Stätte ver
laſſen hatte, mußten die Männer die Ent-
deckung machen, daß ſie um das Geld, das ſiein der Taſche hatten, ärmer geworden waren.

darüber

Dieſe raffinierte Frau arbeitete ſo geſchickt,
daß ſie manchmal zwei Männer zugleich
beſtahl.

Jn dieſen Tagen hat ſie ihre Kunſt nun auch
im Freien ausgeführt. Einem Mann in
Uniform holte ſie auf dem Paradeplatz auch
Geld aus der Taſche. Vermutlich handelt es
ſich um Geld eines Kaſſierers. Die Diebin
wurde nun von Kriminalbeamten hinter
Schloß und Riegel gebracht. Das eben er
wähnte Geld iſt ſichergeſtellt. Der Geſchädigte
wird erſucht, ſich in der Zeit von 9--11 Uhr
bei der Kriminalpolizei, 3. Kommiſſariat,
Zimmer 102—105, zu melden.

Zuſammenſtö ße im n Straßenverkehr

Am Dienstag gegen 16.25 Uhr ſtießen an
der Ecke Hutten- Beeſener Straße ein
Lieferkraftwagen und ein Kraftradfahrer zu
ſammen. Der Kraf tradfahrer trug eine leichte
Verletzung an der rechten Hand davon. Beide
Fahrzeuge wurden ein beſchädigt.

Am gleichen Tage er 15.35 Uhr ſtießen
an der Ecke Reil-Kohlſchütte erſtraßezwei Perſonenkraftwagen Aeen Per
ſonen wurden nicht verletzt. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Ebenfalls am Dienstag gegen 19.10 Uhr
fuhr vor Reilſtraße 30 ein Radfahrer
gegen die Tür eines dort haltenden Perſonen
kraftwagens. Er zog ſich eine Verletzung an
der linken Hand zu.

Gchwerer Sturz vom Motorrad
Ge e gegen 20.50 Uhr ſtürzte in der

Mer eburger Straße etwa 300 Meterder Ruſ ches Hof ein Kraftradfahrer. Er

Verbrecher wollen
ſich beſſern

Gegen den 33 jährigen Franz K. aus
Schkeuditz und den 32jährigen Paul H. aus
Halle hatte die Staatsanwaltſchaft die nach
trägliche Verhängung des Sicherungsver-
wahrung beantragt. Nunmehr beſchäftigte
ſich die Strafkammer in einer Hauptver
handlung mit den früheren Straftaten der
beiden Angeklagten.

Als der Krieg ausbrach, kamen die beiden
Jungen aus der Schule und traten in die
Lehre. Straffe Erziehung lernten ſie nicht

e t T
kennen, da der Vater an der Front ſtand. Für
beide hörte die Lehrzeit vorzeitig auf, da ſie ſich
beide zu recht gefährlichen Früchtchen
entwickelt hatten. Beide ſchloſſen Freundſchaft
und es dauerte nicht lange, ſo begingen ſie
gemeinſam die erſte Straftat, wanderten eines
Tages ins Gefängnis und dann auch ins
Zuchthaus. 16 mal iſt der eine, 12 mal der
andere vorbeſtraft. Das Gericht lehnte
beide Anträge auf Sicherungs-
verwahrung ab. Beiden jungen Menſchen
droht bei der nächſten Straftat eine harte Zeit
in einer Sicherungsverwahrungsanſtalt. Die
Strafkammer glaubte, daß dieſe Androhung
ausreichend abſchreckend wirken würde

Pflüge wandern über das Land

Rings um die Stadt iſt die Herbſtbeſtellung in vollem Gange.

Nachleſe zum

Ammendorf
Ammendvorf. Bei herrlichem Sonnenſchein

beging die Bauernſchaft der Gemeinde Am-mendorf in Verdundendeit mit der geſamten
Bevölkerung des Ortes das Erntedankfeſt. Die
Feier wurde durch Anſprachen von Orts
gruppenleiter Pg. Heinze und Landwirt

Ausdruck brach
Symbol für die

Zam z o w eingeleitet, die zum
ten, daß das Erntedankfeſt ein
große ſchaffende SchickſalsgemeinſchaftVolkes e iſt.

Unter flotten Marſchklängen bewegte ſich
der Feſtzug, an dem ſich außer der Bauern
ſchaft auch die PO und SA mit ihren Fahnenbeteiligten, durch die rei ichgeſ chmückten Straßen

des Ortes, die von der ſpalierbildenden Ein
wohnerſchaft dicht beſetzt waren. Auch Kreis
leiter Pg. Teſche hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, den Feſtzug und ſeine Führer zu be
grüßen. Jn geſchmackvoller Form hatten die
Erzeugniſſe des deutſchen Bauern bei der Aus
ſchmückung der Feſtwagen Verwendung ge
funden.

Nach dem Umzug boten die Straßen das
Bild feſtlich gekleideter Menſchen, die in froher
Stimmung, des gemeinſamen Zieles eingedenk,
in enger Harmonie ihr Erntedankfeſt feierten.
Der Abend vereinte die Teilnehmer in mehreren
Sälen des Ortes zu deutſchem Tanz.

Lieskau
Lieskau. Jn

Weiſe feierte
ſchlichter

der Ort
und

ſein
doch ſinniger
Erntedankfeſt.

Eine Gonntagsbilangz

Rohlinge in der Heide und in Anlagen
Bänke in der Saale Laternen

zertrümmert Schilder herausgeriſſen
a S SWas ſagt die Polizei dazu?

Als kürzlich die Erholungsgrün-
flächen unſerer Stadt kontrolliert wurden,
fand man Spuren davon, wie ſich manche Be
ſucher am Sonntag „erholen“:

Auf dem Wege von der Würfelwieſe zur
Ziegelwieſe lagen ſämtliche Bänke von
ihren Verankerungen losgeriſſen in der Saale.

Zwiſchen Schlageter- und Schwa-
nenb rücke waren ſämtliche Laternen zer
trümmert.

Auf dem Heideweg waren ſämtliche
zwölf Bänke umgeſtürzt. Lange Strecken der
Einfriedigung waren aus dem Erdboden ge
riſſen und lagen auf Weg und Raſen umher.

Jn der Heide waren Zäune und Einfriedi-
gungen beſchädigt. Bänke umgeſtürzt.

Auf der Dölauer Straße lagen her
ausgeriſſene Schilder auf dem Acker, an einem

Arbeiter-Wohnwagen war gleichfalls
übt worden.

Unfug ver

Nach dieſem Tatſachenbericht der Städtiſchen Garten und Heide ve e rwal
tung handelt es ſich bei dieſen Streichen offenſichtlich um r o h e Burſchen, die nicht ver-
dienen, daß ſie die Heide und ſonſtige
An lagen betreten dürfen. Trotz aller
Mahnungen, daß die Heide und Grün-
anlagen Gemeingut ſind und der
ſamten Bevölkerung dienen ſollen, damit
ſich wieder mehr der Natur verbunden fühlt
und daraus Kraft und Freude gewinnt, muß
die ar tennerwaltung dieſe unglaubliche Roh-
heit feſtſtellen. Zum Schutze und zur Erhaltung
unſerer Waldungen und Anlagen ſollten alle
Spaziergänger und Wandergruppen ſchärfſte
Selbſtzucht üben und auch auf andere erziehe-
riſch einwirken bzw. alle, die koſtbares Gut be
ſchädigen oder zerſtören, der Beſtrafung zu

ge
ſie

Erntedankfeſt
Verlauf im Bebiet des Saalkreiſes

Waren auch die Ernteerträge gerade in een recht gering, ſo wird doch nicht de
Mut verloren. Dankbaren Herzens fanden ſich
die Bauern mit ihren Helfern und Helferin
nen und viele Einwohner des Dorfes zum
Feſt g nſt in der prächtig geten Kirche ein. Nachmittags traten
ſämtliche Glere eanger der Partei ſowie alle

Verbände und Vereine unter Führung von
Ortsbauernführer Pg. Paul Götze und Ge
meindeſchulgen Pg. Kurt Müller zum
Um zug durch das reich mit Flaggen ge
ſchmückte Dorf an. Acht Feſtwagen mit Schnit
tern und Schnitterinnen verſchönten den Zug.
Jm Anſchluß an den Umzug verſammelten ſich
die Teilnehmer im Gaſthaus zur Friedenseiche,
um die Uebertragung vom Reichserntefeſt am
Bückeberg zu hören. Am Abend fand ſich jung
und alt zum fröhlichen Erntetanz ein. Orts
bauernführer Pa. Paul Götze verlas ein
Schreiben des Landesbauernführers und be
tonte dann in ſeinen weiteren Ausführungen,daß Bauernfleiß auch weiter ſchaffen werde
rn Wohl für Volk und Vaterland. Er ſchloß

ine Rede mit den Worten:Wir legen das Samenkorn in die Erde,
Herr Gott, gib' Segen und Gedeihen,
Daß 1935 ein ſchönes Erntefeſt
Uns möge recht erfreuen!“

Teicha
Von dem Ortsbauernführer Pg.

Wilh. Schmidt wurde in Verbindung mitder Ort s- Parteileitung das Erntedankfeſt feſt
lich begangen Vormittags fand ein Feld
gottesdienſt der geſamten Ortſchaften in
Wallwitz ſtatt. Nachmittags wurde zum
Umzug in Teicha angetreten, an dem ſich
die anſäſſigen Vereine zahlreich beteiligtenDer Umzug wurde am Schluß auf dem Sport
platz in Groitſch, der von großen, wehen-

Teicha.

den Hakenkreuzflaggen umſäumt war, aufge
löſt. Hier fand auch die Uebertragung
vom Bückeberg ſtatt. Die Zeit zuvor
füllten der Tur n Verein mit turneriſchenDarbie tunge und der Geſang-Vere t n mit Geſangseinlggen aus.

NS-Frauenſchaft erſchien im Koſtünwobei Paare in der Tracht des Bauern und
der Bäuerin Reigen vorführten. Vor der Auf
löſung des Umzuges dankte Ortsbauer hrer

Wilh. Schmidt für die Beteiligung
ind brachte auf den Führer ein dreifachesDen Heil aus

Abends fand in den Sälen der Gaſtwirte

Wilsdorf, Löbnitz, und Stieler,Groitſch, Deutſcher Tanz ſtatt.

Mißgeſchick beim Ausſteigen
Hohenthurm. Ein arges Mißgeſchick betraf

den Schriftführer der NESDAP Vg. Str. Erglitt beim Ausſteigen aus dem Zuge aus und
zog ſich eine ſchme rzhafte Sehnenzerrung zu.
Trotz dieſes Unfalles ließ es ſich Pg. Str. nicht
nehmen, wenn auch am Stocke gehend, den
Feiern am Erntedankfeſt beizuwohnen und den

führen. Feſtakt zum größten Teil zu organiſieren.

letzte

Wie fel an einem Seine Warnhat die neue Ge
erwahrung rchaſſen

hat darauf hingewieſ

Scheide

b

richt
rungsverwahrung das letzdas erſt anzuwenden iſt, Hoeft ing
e eſſerung des Verbrechers vunden iſt.S hat den Gerichten zur Pflicht gemacht, ein

glichkeiten einer
Gewohnheits

gehend zu prüfen, ob
alle

E inderun g. des
verbr an eſchloſ rd.Wenn alle s der betref fen
noch längere Zeit Strafe zu ve
wird eine ſolche Entſcheidung ſelten mit voller
Gewißheit zu fällen ſein. Wer will mit Be
ſtimmtheit ſagen, wie jener ſich ſtellen wird,
wenn er nach Jahren die Freiheit wieder er

en hat das Reich
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33jährige KuDer Ar m Juli 1935 eine Geſan an rfe

Sein Verteidiger ſe ihnielleicht ſehr richtig ein, wenn er von ihm
e „Und wenn er aus moraliſcher Feſtigung

mehr ſtehlen wird, dann aus Angſt vor
9 rungsvert vahrung“.
Strafk ſchloß ſich dieſer
an und lehnte die Anordnungicherungsverwahrun g ab. ich ei dem

jährigen Rudolf A. aus Hett tedt ſie
gelehnt. Bei letzterem hatte das f S t K. v

dieOlegericht Eisleben unguſt elehr it,rung ſchon am 2. Au
als ihn wegen einer
Diebſtählen zu fünf JahrStellu ing unte n Pellet c
Die Staatsanwaltſchaft hatte B
gelegt.

alte Kämpfer unſeres Gaues
fahren nach Dresden
j Vom 4. bis 7. Oktober findet in Dresd
eine Zuſammenkunft der 300 dienſtälteſten
politiſchen Leiter der NSDAP im e ganzen

Reich ſtatt. Mit der Zuſamme iſtReichs und Gauleitertagung ve be
j Fahrt durch Sachſens ſchör iſten Teil ſchlief
ſich an.

Aus unſerem Gau Halle- Merſeburg
nehmen an der Veranſtaltung teil

1. Gauleiter Staatsrat Jordan, 2. Orts-
gruppenleiter Willy Kormann, Oſterfeld,
3. Gauamtsleiter Dr. Hans Tießler, Merſe
burg, 4. Ortsgruppenleiter Richard Becker,
Oberröblingen a. S., 5. Kreisleiter Karl
Bernhardt, Kölleda, 6. Kreisgeſchäftsführer
Otto Lehmann, Naumburg, 7. KreisleiterAlfred Pape, Weißenfels, 8. Kreisamtsleiter
Hans Schm i d Weißenfels, Ortsgruppenleiter Willi Schagaf, Se aie, 10. Gauſchatz-

meiſter Karl Richter.

Das ſchaffende Halle
Jn der Zeit vom 1. bis 7. Oktober werdenfolge ide größere Jnſtandſetzungen und Bauten

aus un t.

S

S 7

Amklicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 2. Oktober 1934

Artikel vorher heute Tendenz
Detzen qutgeſundu. trocken

I geſ. u. tr. 192 ws 192 W s ruhigfrei Halle S S
geeign. 2icht

u. trock Sgeſ. u. tr 154 r9 154 r 9 gefragt
s frei Halle S S ßizw. geeign. S
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206 21 ruhig

ſtetig
gefragt

6 62 ſtetig

111511,15 gefragt

ruhig

ſtetig
t roh drahtgepreßt

drahtgepreßt Jruhig

unverändert.

Elektrolyt 424.
Tend en
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Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt.

Es ſtehen noch einige Exemplare des partei-
amtlichen Schulungsbriefes des Reichs
ſchulungsamtes, Folge 8, Oktober, zum Preiſe
von 10 Pfg., zur Verfügung. Die Fachſchaften
und ſonſtigen Intereſſenten wollen dieſes
Material umgehend in Empfang nehmen.
Weiterhin iſt eine beſchränkte Nachlieferung
des Schulungsbriefes, Folge 7 (Nürnberg
Ausgabe) eingegangen.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda

*Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Die Ortsgruppe hält ihre Monatsver

ſammlung heute 20 Uhr im Reichshof ab. Red
ner des Abends iſt Pg. Niehoff. Thema:
mit der Ortsgruppe auf dem Reichsparteitag
in Nürnberg.“ Der Vortrag wird von Licht-
bildern umrahmt.
*Ortsgruppe Wittekind.

Die Geſchäftsſtelle MagdeburgerStraße 2 iſt ab ſofort täglich von 18 bis
20 Uhr geöffnet, Sonnabends geſchloſſen.
*NSFrauenſchaft Ortsgruppe Möoritzburg.
Der Frauenſchafts abend unſerer
Ortsgruppe findet heute 20 Uhr im Thomaſius-
Haus, Mühlweg, ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Deutſche Arbeitsfront.
Sämmtliche Ortsgruppenwalter und deren

Stellvertreter erſcheinen zu einer Be
ſprechung über Unterſtützung s-
an gelegenheiten Donnerstag, 4. Oktober,
20 Uhr, im „Brauhof“, Geiſtſtraße 5. Der
Schulungsabend der Abt. Schulung am 3. d. M.
fällt aus.

DAF-Verwaltungsſtelle Halle-Stadt,
Albrechtſtraße 3 1.

Amtliche Bekanntmachung
Für Freitag, dem 5. Oktober 1934, berufe ich ſämt

liche Jugendwarte der im Reichsbund für Leibesübungen
zuſammengeſchloſſenen Vereine, ſoweit ſie in Halle oder
in der näheren Umgebung tätig ſind, zu einer Sitzung.
Es handelt ſich um die Eingliederung der Sportjugend
in die HJ. Erſcheinen iſt unbedingt Pflicht. Jm Ver
hinderüungsfalle ſchriftlich abſagen an meine Dienſtſtelle
Halle Saale, Gr. Märkerſtraße 10. Treffpunkt:
Nikolaus“, 20 Uhr. gez. Schmidt.

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Am Sonnabend, dem 6. Oktober 1934,

20 Uhr, findet im Klubhaus ein
großes Preisſkaten ſtatt. Baldmög-
lichſte Anmeldung erwünſcht.

Reichsbahn Turn und Sportverein. Die Uebungs
ſtunden auf dem Platze ſind eingeſtellt. Dafür finden
dieſe ab morgen an jedem Donnerstag von 5--7 Uhr
für Knaben und von 8--10 Uhr für Jugend und Herren
Fatt. Es haben ſich hieran die Mitglieder ſämtliche r
Abteilungen zu beteiligen. Das Abſchwimmkränzchen
findet am 13. 10. 1934 im Stadtſchützenhaus ſtatt.

Bekanntmachung
NSV, Ortsgruppe Zwintſchöna.
Die NS-Volkswohlfahrt, Ortsgr. Zwint-

ſchöng, veranſtaltet am Sonnabend, 6. Oktober,
20 Uhr, im Gaſthof ehem. A. Berger, Canena,
eine Mitglieder- Verſammlung der
Zelle Canen a. Erſcheinen der Mitglieder
iſt Pflicht, Gäſte willkommen. Thema: Rechen
ſchaftsbericht des WHW 1933/34 NSV. All
gemeines.

An alle Mitwirkenden bei den Thingſpielen
Alle Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen,

die bei den Thingſpielen „Neurode“,
Deutſche Paſſion“ und „Das große

Wandern“ auf der Thingſtätte Halle ehren
amtlich mitgewirkt haben wollen ſich zu einer
Beſprechung heute, 20.20 Uhr, im „Reichshof“
einfinden.
Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft für nationale

Feſtgeſtaltung.

NG- Veranſtaltungen
Hrtsgruppe Hallmarkt

Jn der letzten Mitgliederverſammlung im großen
Saal des „St. Nikolaus überbrachte Pg. Günther
der Ortsgruppe die Grüße des erkrankten Ortsgruppen
leiters Pg. Geisler und eröffnete die Verſammlung
mit einem SiegHeil“ auf den Führer. Der Redner des
Abends, Pg. Oswald, ſprach über die Judenfrage
und mächte folgende Ausführungen

Das Schlagwort des Liberalismus: „Ex oriente luxl“
iſt eine Jrreführung, ebenſo die Annahme, daß der
Jude uns die vrientaliſche Kultur und das religiöſe
Erlebnis vermittelt hätte. Auch iſt das Schrifttum nicht
ausſchließlich als Ueberlieferung des Orientes zu be
trachten; bedienten ſich doch die germaniſchen
Völker ſchon in vorchriſtlicher Zeit Schriftzeichen, der
Runen, von denen das Hakenkreuz und die
Siegrune die allgemein bekannteſten ſind. Gerade
das Hakenkreuz als kreiſendes Sonnenzeichen und Sinn-
bild für Werden und Vergehen in der Natur iſt ein
Beweis für die Beobachtungsgabe eines bodenſtändigen
Bauernvolkes. Die Kultur der Germanen iſt blutsver
bundenes Denken und Verbundenſein mit dem Boden.

Der Norden iſt die Heimat der ſchöpferiſchen Raſſe,
und wenn heute ihre Kulturdenkmäler ſpärlich zu finden
ſind, ſo liegt es daran, daß der Norden im Gegenſatz
zum Süden Holz verarbeitet hat, das vergänglicher iſt,
als die Steindenkmäler des Südens. Vom Norden
drangen im Laufe der Zeiten die griſchen Völker nach
dem Süden. Wenn ſchließlich die ſüdliche Kultur zu
grunde ging, ſo nur, weil der Zuzug verſtegte und mit
ihm die ſchöpferiſchen Elemente der nordiſchen Raſſe.

Die Juden ſind die Vertreter materialiſtiſchen
Denkens. Schon 1300 v. Chr. traten ſie in Aegypten als
Paraſitenvoll auf. Nach ihrer Vertreibung von denFleiſchtöpfen Aegyptens gründen ſie in Paläſtina einen
eigenen Staat und machen ſich die Urbevölkerung zinsbar.
Nach Zerſtörung und Auſhörung ihres Staatsgefüges
zerſtreuen ſie ſich in alle Welt, um dort ihren Anlagen
gemäß ein Paraſitenleben fortzuführen. Schon Tacitus
berichtet: Sie ſind ſittenlos und betrügen
viel! Und ein grabiſcher Ausſpruch aus jener Zeit
lautet: Man kann eher von einer alten
Dirne Keuſchheit verlangen als Anſtän-
digkeit von einem Juden! Die Juden ſindder Grund für die Verarmung der Völker, denn: „An
Deinem Nachbarn ſollſt Du nicht wuchern,
aberan dem Fremdling! Das Gut alles
Fremden iſt herrenlos, das darfſt DuDir anefignen!“ ſo ſteht in ihrem Talmud. Die

Judenmacht entwickelt ſich zur Finanzmacht.
Der Jude erſtrebt die Weltherrſchaft, er ſichert ſich
des Anhanges der beſitzloſen Klaſſen. Es begann die
Raſſenzerſetzung und ihre Entſittlichung. Juden wurden
Führer vaterlandsloſer Geſellen. Karl Marx, derRevolutionär aus Haß, predigte das kommuniſtiſche

Manifeſt, Das Jahr 1918 ſicherte dem Juden für 14
Jahre die Macht in Deutſchland, bis 1933 den volks-
fremden Ausbeutern und Demagogen die Macht ent-
riſſen wurde.

Mit der Mahnung an die Volksgenoſſen, ihr Volks
tum zu pflegen, ſich wieder wie unſere Ahnen mit dem
Boden blutsverbunden zu fühlen und den Kampf um
raſſiſches Weſen fortzuführen, ſchloß der Redner ſeine
eindrucksvollen und intereſſanten Ausführungen. Jm
Anſchluß an dieſe Rede wurden noch geſchäftliche An
gelegenheiten erledigt. Die Verſammlitng endete mit
einem dreifachen „Kampf-Heil“ auf den Führer.

HOrtsgruppe Waſſerturm-Nord
Die Orksgruppe veranſtaltete mit ihren ſämtlichen

Gliederungen im unteren Saal des „Stadtſchützenhauſes“
eine Ortsgruppenverſammlung. Nachdem die POKapelle
einige Stücke geſpielt hatte, eröffnete Ortsgrüppenleiter
Pg. Schrader die ſehr ſtark beſuchte Verſammlung
und wies auf die Notwendigkeit der Volksgemeinſchafl
hin, die auch durch dieſe Veranſtaltung gezeigt werden
ſollte. Dann ſprach der Ortsgruppenämtsleiter Le h
mann (NSV) und brachte zum Ausdruck, daß es
Ehrenſache eines jeden Deutſchen ſei, Mitglied der NSV
zu ſein. Sodann erteilte der Ortsgruppenleiter Pg.
Schrader Pg. Oßwald das Wort zu ſeinem Vor
trag über „Nationalſozialismus als Weltanſchauung“.

Alle Famien- Anzeigen
gehören in die MNZ,
Schon für ein paar Mark
können Sie eine Geburts-.
Verlobungs- oder Vermäh-
lungs- Anzeige aufgeben

Amtliche Bekanntmachungen

Verſteigert wird am 11. Oktober
1934, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler
Ring Nr. 18, Zimmer 45, zum Zwecke
der Aufhebung der Gemeinſchaft das

Nr. 231

Er wies darauf hin, daß ein Teil der Anweſenden erſt
kürzlich das Erlebnis des Nürnberger Parteitages gehabt
hätten, der auch ein Ausdruck der Volksgemeinſchaft ge
weſen ſei. So wie hier ſoll das deutſche Volk zu einer
Gemeinſchaft zuſammengeſchweißt werden. Jeder ſoll
wieder deutſch fühlen und deutſch handeln, denn deutſch
ſein, heißt Kampfbegeiſterung, Opfermut, Gefolgſchafts-
treue beſitzen. Die Rede wurde mit ſehr ſtarkem Beifall
aufgenommen

Den zweiten Teil des Abends bildeten Filmvor
führungen, die durch Muſik der PO- Kapelle um
rahmt wurden. Es liefen die Filme: 9. Gaubildbericht
und „Hermann Göring in Halle“, Kraft durch Freude:
„Erſte Seefahrt der Monte Olivia“, „Hitlerjugend in den
Bergen“. Man ſah es den Geſichtern an, daß ſie das
Gezeigte miterlebten.

Fleiſchpreisnotierung. Ochſen: höchſter Preis
63, niedrigſter Preis 48, häufigſter Preis 58;
Bullen: 62, 50, 59; Kühe: 60, 35, 55; Färſen:
63, 50, 60; Jungrinder: 55, 52, 53; Maſtkälber:
80, 72, 75; Saugkälber: 78, 55, 65; Lämmer
und Maſthammel: 88, 80, 83; Schafe: 75,
65, 70; Schweine einſchl. Mittel u. Geſchlinge:
74, 70, 72.

in Unterteutſchenthal belegene Haus
grundſtück, Halleſche Straße 64, mit
Hofraum und Garten. Nutzungswert
170 Mark.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
Fundſachen Verkauf.
Am Freitag, dem 5. Oktober 1934,

von 9 Uhr an, findet in unſerem
Fundbüro, hier, Güterſchuppen Ein
gang Raffinerieſtraße öffentliche

einzureichen.

Bauabteilung Weißenfels
von 0,50 Mark in bar (nach auswärts
gegen Voreinſendung plus 0,24 Mark,
nicht in Briefmarken) abgegeben.

Angebote ſind verſchloſſen
Aufſchrift: „Angebot für Kieslieferung“

bis Mittwoch, den 3vormittags 11 Uhr,
lung Weißenfels, Langendorfer Str. 13,

t.

1 Poſten
1 Schwein.

Eigendorf, Ober-Gerichtsvollzieher,
Halle-S., Königſtr. 61.

Staubſauger, 1 Radio-Apparat,zum A.

Wein und Spirituoſen,
Preiſe

mit der
10. Oktober 198bei der Bauabtei- „Donnerstag, den 4. Oktober 1934

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 Bücherſchrank, 1 Klavier, 30 Stück
Bücher, 1 Münzſchrank, Schuhe,

Verſteigerung von Fundgegenſtänden
u. a., ab 10 Uhr 4 Fahrräder, 1 Photo
apparat gegen ſofortige Barzahlung
ſtatt. Beſichtigung am Donnerstag,
dem 4. Oktober 1934, von 11--13 Uhr.

Reichsbahndirektion.

Verdingung über den Bau von
Betonrohrkanälen im Weinberg- und

Heideweg.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs

termin, 10. Oktober 1934, 11 Uhr, in
der ſtädtiſchen Bauverwaltung, Leip
ziger Straße 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen Zimmer

Plakatſchrift,

Kaufmänn.
Beginn 15.
ſchäftsſtelle der
anſtalt,

(Nebenruf: 590).
Der

Abendkurſe
in der Städt. Handelslehranſtalt Halle S.

Reichskurzſchrift,
Schaufenſterdeloration,

Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch,
Rechnen,

Oktober.
Auskünfte und Anmeldung in der Ge

Städt.
Sophienſtr.

ſium), Eingang Luiſenſtr.

Oberbürgermeiſter.

1 Grammophon.
Krebs, Ober-Gerichtsvollzieher.

e h Donnerstag, den 4. Oktober 1934
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Warenregal, 1 Röntgenapparat,
1 Klavier, 1 Bücherſchrank, 1 Radiv
gerät (Mende), 1 Poſten Wein (Rot
und Weißwein), diverſe Möbel

12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Stanzpreſſe u. a. m.
Ort der Verſteigerung wird in der

Verſteigerungshalle bekanntgegeben.
Jäger, Ober-Gerichtsvollzieher,

Buchführung.
Proſpekte,

Handelslehr
37 (Stadtgymna

Ruf: 27381

317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, den 2. Oktober 1934.

tädt. Bauverwaltung.Relchsautobahnen

Die Lieferung von geſiebtem Beton
ſand und Betonkies für die Bauwerke
der Loſe 7 und 8 der Kraftfahrbahn
Berlin München im Bezirk der Bau
abteilung Weißenfels iſt in öffentlicher
Ausſchreibung in 4 Loſen zu vergeben. 1

Los 1: 4450 m Betonſand u. Betonkies
Los 2: 4450 m Betonſand u. Betonlies

Los 3,5810. m. Betonſand. u. Betonkies
Los 4: 5810 m Betonſand u. Betonklies

Die Angebotsunterlagen werden vom
Donnerstkag, dem 4. 10., ab von der

1 gr.

öwangsverſtelgerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

ccchqcch S u 52 Schreibtiſche, 2
Donnerstag, den 4. Oktober 1934:

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 Bücherſchrank, 1 Büfett, 2 Kredenz,

Haargarnteppich, 1
4 Stühle, 2 Seſſel, 1. Flurgarderobe,
T Klavier, 1 Poſten Möbel, T Sofa,

l Schreoibſekretär, Schlafzimmer,
Schrank,

ſchuhe, 2 Ladeneinrichtungen, 1 Bohr
maſchine, 1 elektr. Regiſtrierkaſſe, 1

Halle a. S., Marthaſtr. 14,

Donnerstag, den 4. Oktober 1934:
10 Uhr, Advlf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier, 5 Büfetts, 2 Kredenzet
1 Vitrine, 1 Standuhr, 2 Teppiche

Schreibmaſching
(Conti, Orga), 1 Druckmaſchim
1 Rind, 3 Pferde, 3 Färſen, 1 Kuh
1 Jagdwagen, 1 Perſ.-Kraftw. (Buich
2 Herren- Fahrräder u. a. S.

um 12 Uhr Königſtr. 71 72: 0perſ Kraftwagen Buch e Srter
Lim., 14/75 PS.um 13 Uhr Leibnitzſtr., Ecke Landrain:
etwa 116 Morgen Kartoffeln.

Ehrhardt, Ober- Gerichtsvollzieher

Ausziehtiſch,

1 Poſten Damen

den beſten Kauf macht man in Ruhe zu Hauſe

v

c

e
227

e
c

Anzeigen helfen Jhnen
kaufen; ſie helfen dem Werbungtreibenden verkaufen

Es gibt nur eine wichtige Käuferregel und die heißt

Vergleichen, vergleichen, vergleichen! Schön und gut!

Wenn Sie den lieben, langen Tag nichts zu tun hätkten,

dann könnten Sie, um ein Stück Seife zu kaufen, zwanzig

Geſchäfte durchlaufen, mit vielen Fragen die armen Ver

käufer plagen und ſich ſo mühſam die Warenkenntniſſe zu
ſammenklauben, die notwendig ſind, wenn man wirklich gut

und preiswert kaufen will.

Aber Sie haben zu tun; Sie haben ſogar viel zu tun

denn Sie wollen den anſtürmenden Aufgaben des töglichen

Lebens gerecht werden. Wie gut, daß es da noch eine

beſſere und weniger zeitraubende Möglichkeit gibt, ſich täg

lich eine gründſiche Kenntnis des geſamten Warenmarktes

zu holen: Den Anzeigenteil der Zeitung.

Da finden Sie alle Artikel, die in die engere Wahl

zu ſtellen ſich lohnt. Da wird Jhnen in treffenden Worten

und anſchaulichen Bildern geſchildert, welche beſonderen

Eigenſchaften dieſer Artikel, was für Vorzüge jene Ware

hat. Anzeigen ſind gute Wegweiſer durch das Labyrinth

oes modernen Marktes; ſie ſind nicht nur erfolgreiche

Werber für den Verkauf, ſondern auch tatkräftige Helfer

für den günſtigſten Einkauf:
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Mittwoch, 3. Oktober 1934

Heute verſchied nach ſchwerer Krankheit unſer

langjähriges Gefolgſchaftsmitglied, der Schneide

müller Herr

Karl Leupelt
Wir bedauern ſeinen Heimgang.

rendes Andenken iſt ihm gewiß.

Ammendorf den 2. Oktober 1934.

Ein eh

Führer und Gefolgſchaft der
Gottfried Lindner Akt.Geſ.

Mitteldeutſche Nartonal Zeitung

werden von hunderten Hallescher
Hausfrauen gelobt und weiter-

empfohlen
leden Donnerstag nachm. 4 Uhr

J nocn vonmn e
Aluminium-KiesslerHallmarkt gegenüber Polizei Präsidium

1909
4. Oktober

Else KlUngbeill Ww.
Woll- und wWeihwarenhandlung

(25 1934
S 4. Oktoher

Merseburger Straße 100

Unenthehrli

c Zurück
Dr. F. Hoffmann

Am 1. Oktober 1984 verſtarb unſer Bundes
kamerad, der Polizei Aſſiſtent i. R.

Conrad Marttz
im Alter von 72 Jahren.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Kameradſchaftsbund Deutſcher Polizei
beamten, Ortsgruppe Halle (S,) Deppe

Die Beerdigung findet am 4. Oktober 1934 14.30 Uhr
von der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt

Facharet

Aeclolf Hitler Ring 5
S

J

für Hals-, Nasen- u. Ohrenleiden
mittel.

Hebammenschwesker

Fernruf: 293 68

Ver2e2o9en
nach Germarstraße e

E. Streben

Die Anzeige in einer
großen Tageszeitung iſt und
bleibt eins der beſten Werbe

Viele Unterneh
mungen, die groß gewor
den ſind, verdanken ihren
Aufſtieg in
der volkstümlichen Werbung
dirchZeitungsanzeigen. Die
MNZ hateinen gutgeſtellten
Leſerkreis, der in der Ge
ſinnung mit ſeiner Zeitung
feſt verbunden iſt.

erſter Linie

für das schöne
Heim sind un-

sere geschmachvollen Ergänzungsmöbel
Die moderne
Corackhn
49 59 78 965.
Besonders
bequeme 86886
16.-, 19.-, 25.-,
29.- bis 95.-

Gebr. Jungblut, nibrechitstr. 37

Vollyeringe 106te. 259
neue Kartoffeln 10 Pfd. 8

Heute entſchlief an den Folgen eines Schlag
anfalls mein lieber Mann, unſer herzensguter
Vater, Schwiegervater und Großvater, der

BernhardBrömſel
im Alter von 72 Jahren.

Jn tiefſtem Weh:
Alwine Brömſel geb. Nicolai
Lieschen Herzog geb. Brömſel
Mittelſchullehrer Rudolf Herzog
Mimi Dienemann geb. Brömſel
Pfarrer Joh. Dienemann
Trude Bornike geb. Brömſel
Kaufmann Paul Bornike
Henny Ratzſch geb. Brömſel
Lehrer Fritz Ratzſch
und 9 Enkeltinder

Halle (Saale), Bernhardyſtr. 21, Magdeburg,
Lütgendortmund,

den 2. Oktober 1934
Die Beerdigung findet ſtatt Freitag, den 5. Oktober
1934, nachm. 3 Uhr auf dem Friedhof in Büſchdorf
Galteſtelle Büſchdorf, Denkmal, der Straßenbahn
Linie 9, ab Hauptbahnhof Halle)

Hauptlehrer i. R.

Osmünde, Buüſchdorf,

Kieler

Waseh-

4.- 78.
usw.

Nachts chränke

3 Minuten vom Markt

EFimezel-rröbel
sohränke

42. 54. 75.-
95. 110. usw.

kommogden

85.-

Was chtiesche14.50 17.50 21.50usw

14. 18.50 22.50 24. usw.
Annahme aller Bed. Dechungsscheine

Bruno Parwis
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

GSchweinelebe

GSchweinenteren 64

Gchweinskopf 23

Eis bei 55
Gulaßchh 58
Friſche Kinderhruſt

srijche Querrinpe

Hammelbauch 75
Rückenhlatt 78

ſe Butter, WurſtKuan

r 1205

62.

Fleiſchwaren

Zimmerbeheizung
Warmwasser- Bereitung

mit Grude-
Dauerbrand-

Ofen
Erprobt u. von
jedem gelobt

und der Ingenieur
Ofen P. Müller
ist Halle (Saale)

Gtenottzpiſtin

zu wollen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir freundlichſt abſehen bedient Wittestraße 9

Fernruf 241 48

Vertreter für auswärts gesucht

Weit. Verkaufsstell.
Christ. Glaser,

Gr. Klausstraße 10
Aug. Domhke,
Taubenstraße 9

Wollen
ſie

Ihre Ware
billiger ver-
Raufen
Dann ver
suchen Sie,
Ihren Absatz

zu steigern.
Der beste
Weg Die
Anseige in
der MNZ.

Flotte

zur Aushilfe ſofort geſucht. Vor
zuſtellen mit Zeugniſſen Donnerstag
9 bis 12 Uhr.

Schwe'nsberg
Bankgeſchäft

Schröder
Hindenburgſtr. 2

Bewerbungsmaterial
muß im Intereſſe der Stellen
ſuchenden ſofort geprüft und an
die Einſender
umgehend
zurückgeſandt werden. Wegen
Verluſtgefahr darf man es nicht
anonhm
zurückſenden
Die Stellungſuchenden erwarten
die Rückſendung aller einge
reichten Unterlaggen. Wir über
nehmen die Weiterbeförderung von
erledigten Bewerbungsunterlagen
mit iſerer Anſchrift. als Abſender, wenn uns das Material

rtig und frankiert eingeſandt
Jeder Sendung ſollte die

eigefügt ſein, um welche
ſendung es ſich handelt.

n ſollten keine Origi
ſe uſw. beigefügt wer

einzelnen Teile des Be
gsmaterials müſſen mit der

genauen Anſchrift' verſehen ſein.

gewandt, 31
ſucht,

Stellung in Hotel
Reſtaurant. Angeb.
erbeten an
Kam ps, Wulfers
dorf.

3—5 Zi
nur

eiſtſtr. 47.

Wohnung,
2 Zimmer mit Zu
behör ſucht jg. Ehe
paar mit Kind.
Hausmannspoſten

bevorzugt, da Ehe-
mann mit Dampf-
heizung und Rohr-
leitungsarbeit. be
wandert. Angeb.

aſſend. u. L 6136 MN8,
Geiſtſtr. 47.

Zimmer,
kleines, freundlich
möbliertes, ruhig,
zum 15. 10. oder
1. 11. geſucht. An
gebote u. L 4139

e

gelln

Ernſt

3 Zimmer, m. Küche,
Bad u. Jnnenkloſ.,
zum 1. 12. 1934
od. 1. 1. 1935 ge
ſucht. Norden be
vorzugt. Preis ca.
60 Mark. Angeb.
unter L. 4134 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

frei! Monatl. 15,
RudvlfHaymſtr. 30
Fernruf 213 76.

Laden
mit Ladenſtube ſof.
od. ſpäter zu ver
mieten. Zu erfragen
Landwehrſtraße 7 I.

25 000 RR.
I d

als I. Hypothek
geſucht. Angeb. u.
L. 5070 an MNZ
Halle, Geiſtſtr. 47

50-Mark-
ſchein

im nordeöſtlichen
Paulusviertel von
Schornſteinfegerge
ſellen verloren.
Der ehrliche Fin
der wird gebeten
Uhlandſtr. 7 abMN8Z, Geiſtſtr. 47. öugeben.Gonnige

v. hie Aees Mein gewinnt durch m oderne Beſeu
i J

950Angeb. u. T.
g

8 an MRNZ,

Wohnung,

gungs- Darlehen v.

Suche
Einfamilien Haus.
Ang. unt. L. 4133

Geiſtan „MNZ“,
ſtraße 47.

Aufpolſtern
ſowie Neuanferti
gung aller Polſter-
möbel billigſt.
Opel, Otto-Küfner

Straße 46.

Herrn, 50 J. alt,
ledig, mit 100
aus? Guterh. gold.
Herrenuhr als ſich.
Fauſtpfand, eventl.
käufl. zu erwerben.
Angeb. u. L. 4132
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Tilgungs-
Darlehen

Sie erhalten durch
uns unkündb. Til-
200 bis 10 000
Sie können damit:
hochverzinsl. Dar
lehen ablöſen, drück.

neue Exiſtenz grün-

ſchäft ſich beteiligen,
Betrie n

größern,
ablöſen,
einricht.
Auto,
kaufen,

ohnungs-
beſchaffen,
Motorrad
Zuchtvieh,

Saatgut, Kunſt
dünger einkaufen,
Zinshypotheken ab
löſen, unbebaute
Grundſtücke kaufen.
Zweckſpargeſellſchaft

„Citvnia“.
UnterReichsaufſicht.

Organiſation
Mitteldeutſchland:
E. Holtz G. m. b. H.,
Leipzig, Schreber
ſtraße 14 b. Ver
treter überall ge
ſucht!

Schulden vesahlen

den, an einem Ge

Neu
anfertigung
Aufpolſtern, Seſſel,
Sofa, Ruhebetten,
Matratzen Hoff
mann, LudwigWuchererſtraße 37.

Kachelöfen,
neu, Umſetz., Sum
ma Großraumbe-
heizung.
Stoll, Töpfermſtr.,
Goetheſtraße 16.

Ruf 28941.

Polſter
arbeiten

übernimmt
Quinque,
ſtraße 11.

Georg

durch Ausländer.
Sprachſchule Große

Steinſtraße 83.
Ruf 326 76.

Alles-

brenner
gut erhalten, ge
ſucht. Angeb. unt.

ſontroll-

kaſſe
geſucht. Ang. unt.
L. 4135 an „MN
Geiſtſtr. 47.

Sthreib
maſchine

kaufe. Angeb. unt.
L. 4136 an „MNZ“,
Geiſtſtr. 47.

Schnellbohr-

maſch.,
Leitſp. Drehbänke,
DrehſtromMotore,
4/12 PS, Kaffee
röſtmaſchin., Feld
ſchmieden, Lager,
Riemenſcheib.
verkauft
Herm. Eiſentraut,

Delitzſcher Str. 29.
Fernruf 229 94.

Flügel
Blüthner
Feurich
wie neu,
preiswert

Pjianohaus

uſw.

Maercker
WaisenhausS S 1B

Bettſtellen
2 gebrauchte, Ma-
tratze billig zu ver
laufen. ForſterL. 4137 an „MRN8“,

Geiſtſtr. 47.

Möbel
Gebr. und neue
sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

i mannHMauerstr. 3
am Francheplatz

Langſtiefel

neue br., Gr. 42,
kompl. Torniſter,
Koppel, braun, zu
verkaufen. Char-
lottenſtr. 13, III.

Nähmaſchine
35, zu vexkaufen
Henriettenſtr. 14, H.

Abbruch
Lagerplatz

Kronprinzenſtr. 30
etwa 300 qm

Fußbodenfließen
etwa 400 qm

Schlackenpflaſter
gebraucht, ſofort zu

verkaufen.
Lindner Richter

Fernruf 35267

Fahrräder
ſchon von 39, an.
Teilzahlung. Alte
Räder nehme hoch
in Zahlung.

FahrradStein,
Leipziger Str. 21.

Waſch
wanne

Brühfaß, zweimal
gebraucht, verkauft
billigſt Böttcherei
Reilſtraße 46.

ſtraße 17, II r.

Bennutzen sie den Be

ohtun gen vom
eeol4, Halle Saale), Geietoteaßte 58

tenzahlplan der Wehag durch uns

an
188- Aer g e m omir keſftee o ilzsblun s

Verlangen Sie bitte
e un verbindlich
o

ohoe Koffer
WANDERER- WVERXE 5CHONA rZ

Prachty. 6auerkohltBid.7

Welpkohl Bd. 4
Botkohl 1 d. 75
Wirſiugkohl 11d. 8
M ren 1 Pfd. 55
feſt Comaten 1 Pfd. 5
I heln 1jd. 85Küwimel d. 128

Pid. 25-8
pfeſfer weiß gem. Pfd. 285

6oda 1 Pfd. 5Gchmierfeiſfe 1 Pfd. 228

Weizenmehl 1 Pfd. 17.0
Vollrels 1 Pfd. 155
Früchiakkaroni 1 d. 505
gütköch. ohnen 11d. 10

Kledermeler
S. m b. H. Halle (Sagale)]

S
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Friecrich Müller
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Unter ſtützt die
Jnſerenten der M
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Große Ulrichstraße 5
Ab morgen Donnerstag

Ein donnerndes Feuerwerk
gtürmlscher Hefterkeft!

Paul Becker
„mutfiger Löwentöter“

aus der märkischen Heide.
Fritz Servos und Ralph H. Roherts
Deutschlands bellebteste Komiker, in dem
neuen unverwüstlichen Groß Lustspiel

Der Schrecken

Eine urkomische Jagergeschichte mit
Ursula Grabley Sabine Peters
Oskar Simu Hugo Flscher-Köppe
„Der Schrecken vom Heidekrug“ ist ein Volks-
stück im wahrsten Sinne des Wortes, reich an
komischen Situationen und Verwechsiungen
Sonntagsjäger in Nöten Liebe und ein glück
liches Ende das sind die Hauptmerkmale in

diesem überaus lustigen Film.

Balph Arthur Roberts Paul BeekersFritz servos Hugo Fischer-Köppe
jeder in seiner Art ein grober Künstler des

Humors dazu Ursula Grablev Sabine
Peters Oskar Sima und Gerhard
Dammann u. v. a. m. Ein Lustspiel-En-
sembie, wie es selten in einem Film vereſnigt ist.

Ein ganz großer Lacherfolg!
Vorher das relchhalt. Belprogramm

und die neueste
Fox tönende Wochenschau.

Heute letzter Tag. Eine Macht in Venedig

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

R HapagKraftpoſtjonderfatzrt
Zum

Hirſchebrüllen
in den Harz
am Gonnabend/Gonntag, 6./7. Oktober

Sonnabend, 6. Oktober, 15 Uhr, ab Halle, Marktkirche, gegenüßer dem Hapag
Reiſebüro, Roter Turm über Kloſtermansfeld Leimbach Königerode
durch den herbſtlich gefärbten Harz nach Stolberg. Ankunft dort gegen
18 Uhr. Nach einem kürzen Abendſpaziergang in der herrlichen Umgebung
Stolbergs, Abendeſſen im Hotel Kanzler, wo auch übernachtet wird. Gegen
22 Uhr Aufbruch unter ortskundiger Führung zur Nachtwanderung durch
die Wälder des Harzes.
Wildes ihren Höhepunkt, ſodaß bei dieſer Nachtwanderung Gelegenheit
geboten iſt, das Hirſchebrüllen in der kühlen Herbſtnacht zu hören. Nach
Mitternacht erfolgt die Rückkehr in das Hotel.

Sonntag, 7. Oktober, um 10 Uhr iſt Gelegenheit zur gemeinſamen Stadtbeſich
tigung mit ſeinen Sehenswürdigkeiten. Anſchließend Mittageſſen. Gegen
14 Uhr erfolgt die Abfahrt von Stolberg über Rottleberode zur Heim
kehle, wo Gelegenheit geboten iſt, die bekannte und größte Gipshöhle der
Welt zu beſichtigen.
Rückfahrt über Berga Sangerhauſen Eisleben nach Halle.

Geſamtpreis je Perſon nur 12 Mr.
einſchließlich Autofahrt von Halle bis Halle, Uebernach-
tung und volle Verpflegung, beginnend mit dem Abend
eſſen am 6. Oktober und endigend mit dem Mättageſſfen
am 7. Oktober, Führung und Unfallverſicherung.

Anmeldungen ſind zu richten an:

M Reiſedienſt
Geiſtſtraße 47,
und AnnahmeStellen Alter
Markt 3, Gr. Steinſtraße 15
Guchhandlung E. Stock).

Am 6./7. Oktober erreicht die Brunſtzeit des

Am nächſten Morgen,

Nach einer Kaffeepauſe in dieſer herrlichen Gegend

Hapag-Reiſebüro
Halle (Saale), im Roten
Turm, Ruf 32 538 u. 29960,
in Merſeburg, HapagVer
treter F. W. Voigt, Adolf
HitlerStraße, Ruf 8006.

Ruf 27631
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Fugend im Kampf
Beilage der Hitler Fugend im Gebiet Mittelland

Heimabend
Der letzte Ginn unſeres Dienſtes!

In den Straßen hallen die Sprechchöre:
Schafft uns Heimel

In den Zeitungen knallen uns die Aufrufe
entgegen: Gebt uns Heimel

Wo du hinkommſt, wo du mit einem Hitler
jungen ſprichſt, da ſagt man dir das eine Wort
nur: Wir brauchen Heime!

Jmmer und immer wieder wird es dem
ganzen deutſchen Volk in die Ohren gehäm-
mert: Schafft uns Heimel!

Sind nicht die prachtvollen Schulen gebaut
worden in den ganzen Fahren, gibt es nicht in
vielen Städten Jugendheime, gibt es nicht
überall Jugendherbergen, gibt es nicht pracht
volle Sportanlagen? Was will dieſe anſpruchs
volle Jugend denn? Was will dieſe Jugend,
die ſoviel beſitzt und immer noch mehr beſitzen
will? Was brauchen die Jungens Heime?
Sollten doch lieber nachmittags ihre Schul
arbeiten machen, oder mal ein vernünftiges
Buch leſen oder an die friſche Luft gehen.

Stätten der Kameradſchaft? Schön. Aber
bedeuten die Heime dieſer Kameradſchaft
etwas? Kameradſchaft bewährt ſich doch in
den harten Proben der Leiſtung und nicht in
den Stunden im Heim. Wir hören von
manchem feinen Kerl Worte wie: Ja, auf
Fahrt gehe ich gern, und marſchieren, ja, aber
Heimabend das iſt mir zu ruhig, zu lang
weilig! Und es liegt etwas in dieſem Wort.
Jawohl, der Heimabend iſt ruhig. Hier kann
ſich die Einſatzbereitſchaft, die Kameradſchaft
nicht in hart aufeinanderfolgende Proben be
währen.

Viele wiſſen nicht um den Sinn des Heim
abends. Manche Führer machen Heimabende
nur, weil es ihnen im Dienſtplan ſo vorge

Grhafſt Heime
und Rundfunkgeräte H

Der Ruf der Hitler Jugend darf
nicht unerhört bleiben!

Es iſt Hflicht jedes Bolksge-
noſſen, der Sugend zu helfen?

J

ſchrieben iſt. Mühſam werden die Stunden hin
gequält. Und weil man ſonſt nicht recht etwas
anzufangen weiß, da ſitzt man eben, ſitzt und
zerſingt gute und ſchlechte Lieder. Gewiß, jeder
Führer erhält ſeine Richtmappe, aber nicht
jeder verſteht es, aus dem gegebenen Material
Lebendiges zu geſtalten.

„Unſere Heimabende ſind ſooo langweilig!“
Die Stimmen dürfen wir nicht totſchweigen.

Das jedoch wiſſen wir: Nicht in der Un
fähigkeit der Führer liegt die Schuld. Der
Sinn des Heimabends muß begriffen

werden.
Die Stunden im Heim ſollen dem Jungen
wie jeder andere Dienſt zum Erlebnis

werden. Er ſoll ſich beſinnen auf die Werte
unſeres Kampfes. Dazu bedarf es keines Ge
redes, dazu braucht es nur wenige klare, kurze
Worte. Das Weſentliche iſt aber, daß wir dieſe
Worte gemeinſam hören, daß rechts und links
von jedem von uns ein Kamerad ſitzt, der das
ſelbe hört, dasſelbe fühlt, dasſelbe glaubt. Das
macht uns die Heimabende zum Erlebnis.

Es iſt ſchon einige Jahre her. Der Pen-
näler Hans hatte ſich in einer großen Maſſen
kundgebung zur Hitlerjugend angemeldet. Er
war nicht mit dieſem Vorſatz zu der Kund-
gebung gegangen. Aber als ſich die Maſſen aus
dem Saale ſchoben und er auf allen Geſichtern
den gleichen Glauben las, da hatte er nicht
anders gekonnt: Er hatte irgendeinen An
meldezettel ausgefüllt.

Und nun ſollte ſein erſter Heimabend ſein.
Die Straßen, durch die er ging, waren dunkel
und fremd, finſterſtes Kommune-Viertel. Der
Pennäler Hans in Knickerbockers imt eleganter
Krawatte fühlte ſich hier etwas unwohl. Ja,
den guten Willen hatte er. Aber man iſt
doch ſchließlich an der höheren Schule. Hier
an der Ecke ſoll es ſein, in einem Lokal. Er
geht ganz harmlos hinein in die eine Eckwirt
ſchaft, fragt ebenſo harmlos nach der Hitler
jugend.

Grinſen, wütende Blicke ringsum. Der Wirt
kommt dick und klobig auf ihn zu:

„Junge, ſcher dich raus, oder
Ein paar Tritte und Stöße. Hans ſteht

wieder auf der Straße. Na ja, dann wird es
wohl das Lokal ſchräg gegenüber ſein. Ja,
die Hitlerjungens ſitzen unten auf der Kegel
bahn! Hans ſteigt die Treppe herunter. Die
Tür geradezul Da ſitzen ſie. 10 oder 12
junge Kerls, faſt alle in ihren Arbeitsanzügen.
Einer hat ſein Handwerkzeug neben ſich auf
dem Tiſch liegen. Ein anderer lieſt vor. Ein
großer blonder Kerl. Hans ſetzt ſich hin. Die
anderen beachten ihn gar nicht. Die Geſchichte,
die vorgeleſen wird, iſt nicht beſonders gut. Ein
einfacher Fahrtenbericht. Ab und zu iſt von
Spießereien und Bürgern die Rede. Hans

Wo Hans bisher einen Wuſt von Problemen
geſehen hat, da ſetzt der große Blonde, den ſie
Willi nennen, einfache, klare Begriffe hin.
Scheinbar unlösbare Fragenknoten werden
rückſichtslos zerhauen. Das iſt es, der Wille iſt
bei allen der gleiche.

Als ſie aufſtehen und ſingen, da ſteht Hans
mit ihnen. Und als ſie nach Hauſe gehen über
die dunklen Straßen, da iſt aus dem Pennäler
Hans ein Hitlerjunge geworden.

Jn dem Keller einer NaziWirtſchaft, an
einem ſchlechten Tiſch, da wurden ſie in Stun
den der Beſinnung zu Hitlerjungen.

Wieſen und Wald, kleine Dörfer, Häuſer
mit roten Ziegeldächern, ſpielende Kinder, die
Elbe, der große deutſche Strom alles das
fliegt an unſeren Augen vorüber, dann nimmt
uns Oedland und Kiefernwald auf, die Dübener
Heide. Würziger Geruch ſchlägt uns aus dem
Walde entgegen. Ja, hier in dieſer Umgebung
werden ſich unſere Mädel aus den Fabriken
und Büros erholen, hier werden ſie Kraft
ſchöpfen können für ihre weitere Arbeit.

„Die Kreisjugendherberge von Düben ſuchen
wir, denn hier ſollen unſere Mädel unter
gebracht ſein. Ueber. ſtille Waldſtraßen, durch

das freundliche Heideſtädtchen Düben geht die
Fahrt, und dann ſtehen wir vor dem ſtattlichen
Gebäude, der Jugendherberge.

Wir ziehen durchs Haus, ſchauen uns um.
Zwiſchen den Bäumen des Gartens leuchten
weiße Bluſen. Um einen langen Tiſch ſitzen
die Mädel beim Kaffeetrinken. Schon haben
ſie uns erblickt, die Freude ſtrahlt ihnen aus
den Augen. Kann es denn etwas Schöneres als

Beſuch im Freizeitlager
geben

Viele Hände werden geſchüttelt, ſofort wer
den wir eingeladen zum Mittrinken. Vor uns
ein Berg Brote und Rieſenkannen Kaffee.

Schmal und bleich ſind die Geſichter, die uns
entgegenſchauen und doch ſchon ein wenig ge
rötet von Sonne und Wind. Ein Geſpräch
kommt auf. Luſtig fliegen die Fragen hin und
her. „Seid Jhr denn gern hier?“ erkundigt
ſich unſere Käthe. „Aber jal!“ Eifriges Nicken
und ſtrahlende Augen. „Hier iſt's

viel ſchöner als im Büro und in der
Fabrik!

So frei und ſtill
Der hohe Berg von Broten iſt verſchwunden,

die Kannen leer. Zwei Mädel verſehen den
Küchendienſt.

Dann gehen wir vor das Haus. Da iſt eine
weite Wieſenfläche, dunkler Kiefernwald um
ſäumt ſie, ein Bach zieht mitten hindurch. Die
Sonne iſt gräde im Verſinken, letzte Strahlen
brechen ſich in den Wipfeln der Kiefern. Es
liegt eine richtige Abendſtimmung über der
Natur. Jch habe das noch nie ſo empfunden
wie beim Anblick dieſer Wieſe.

Jnmitten dieſes grünen Wieſenteppichs
ſitzen wir zuſammen in einem Kreis.

Wir ſingen uns das Herz froh und
leicht.

Und dann meint unſere Obergauführerin: „Nun
Mädel, ſollt Jhr uns mal von Eurer Arbeit
erzählen, zu Haus oder in der Fabrik oder wo

An Euch
Jmmer wieder ſehen wir es als unſere

größte Pflicht an, unſerem Volk, unſeren El
tern und der Lehrerſchaft Rechenſchaft unſeres
Handelns, Wollens und Wirkens der deutſchen
Jugend gegenüber, abzulegen.

Den jungen Führern gabet Jhr Euer
Vertrauen deutſcher Vater und Mutter,
und wir werden es nie mißbrauchen!

Von der Straße, vom verſchrieenen alltäg
lichen Leben, von den ekelerregenden unſitt
lichen Rauch und Schlupfwinkeln riß man ihn
weg Deinen Jungen!

Zielbewußte, kräftige Fäuſte halten ihn ge
packt, um aus ihm einen Kerl zu machen, dem
ſein eigenes „Jch“ nichts bedeutet und Deutſch
land alles!

Da ziehen ſie hinaus auf Fahrt. Gras
iſt ihre gemeinſame Lagerſtatt, ihr Singen
iſt der Ausdruck ihrer unantaſtbaren Einig
keit und Kameradſchaft, ein einfaches ſchlich
tes „Du“ feſtigt ihr Wollen, und ſie alle
bilden ein einiges, großes, gleichwollendeskommt ſich merkwürdig vor in ſeinem feinen

Anzug. Jetzt wird über Tagespolitik geſprochen.

Heute ſind wir die Jugend des Staates.
e wollen wir uns unſere Heime ſelbſt ge
talten.

Jn dieſen Heimen dann, die ganz Ausdruck
unſeres Weſens ſein werden, formen wir in
Stunden geiſtigen Erlebens das junge Volk.

Wir ſtehen am Anfang. Wir ſtehen im
harten Dienſt. Und dieſer Dienſt ſoll uns zu
Männern machen. Das aber, was dem Dienſt
den letzten Sinn erſt gibt, gewinnen wir nur
in den Stunden in unſerem Heim!

Claus Dörner.

Unſere Obergauführerin im Freigzeitlager
Jhr ſonſt ſeid und arbeitet!“ Erzählen? Von
der Arbeit? Jntereſſiert denn das Käthe über
haupt?! Jn lauter erſtaunte Augen blicken
wir. Aufmunternd lacht Käthe ihnen zu: „Na
los, will mal hören, was Jhr treibt!“

In einer großen Filmfabrik in Wolfen
arbeitet die eine. Tag für Tag ſteht ſie an der
Maſchine, manchmal auch, je nach der Schicht,
des Nachts. „Die Beine tun mir immer ſehr
wehl!“ klagt ſie, „und ich bin froh, wenn ich mich
abends ins Bett legen kann.“ Die andere iſt
Laufmädchen in einem Geſchäft. Sehr früh
muß ſie ſchon da ſein. Manchmal hat ſie gar
ſchwierige Aufträge zu erledigen. Jmmer muß
ſie da ſein, wenn der Chef ruft. Noch eine iſt

im Büro, ſie kann Schreibmaſchine und Steno
graphie; eine andere arbeitet in einer Zigarren

fabrik
Ganz warm haben ſich die Mädel geredet,
und ihre Augen glänzen vor Freude, daß
wir ſie verſtehen und ſich für ihre Arbeit

intereſſieren können.
Dann ſpringt Käthe auf: „Wollen wir nicht
irgend etwas ſpielen?!“ „O jal!“ Die Mädel
ſind dabei. „Aber ſeht mal, die Sonne!“ Rot
und rund taucht der Sonnenball hinter den

Horizont. Ein rötlicher Schein überzieht den
ganzen Himmel. Drittenabſchlagen ſpielen
wir und dann Völkerball. Herrlich iſt dieſes
ausgelaſſene Toben auf der weiten Fläche. Die
Mädel ſprühen vor Lebendigkeit. Ganz rot und
heiß ſind ſie dabei.

Wieder ſitzen wir im Kreiſe. Käthe will uns
noch ein wenig von Nürnberg erzählen, vom
Führer und von ſeiner Jugend, zu der er
ſprach. Sie ſpricht mit ſolcher Wärme und
inneren Freude. Ganz dabei ſind die Mädel.

Jedes Wort, ob begeiſternd oder ermahnend,
ſpiegelt ſich in den Mädelgeſichtern wieder.

Als Käthe vom Führer ſpricht, von ſeinem
Weſen, ſeiner Arbeit und den großen Zielen,
die er uns junge deutſche Menſchen ſetzt, daß
wir in richtiger tapferer Kameradſchaft das
weitertragen ſollen, was er mit ſeinen Getreuen
erkämpft und erblutet hat, iſt es gleichſam ein
ſtilles, feſtes Gelöbnis, das da in all' den
leuchtenden Mädelaugen ſteht.

Wir ſtehen auf. Die Abendnebel liegen
über der Wieſe. Noch einmal ſchließt ſich die
Kette, faſſen ſich unſere Hände in feſtem gegen
ſeitigen Druck, der wie ein heiliges Verſprechen
iſt

In dieſer Stunde, zwiſchen Wieſe und Wald,
haben wir erlebt und empfunden, was Kamerad
ſchaft heißt.

Sch. K.

Eltern!
Junge iſt der andere, der um ihn iſt ein
ASch gibt es nicht!

Da huſchen ſie geſpenſterhaft von Baum
zu Baum. Dort unten warten wieder andere,
ſie zu erwiſchen Geländeſpiel.

Ein Pfiff, und alle folgen den gegebenen
Befehlen, alle ſind der Ausdruck eines ein i
gen Wollens und Handelns. Sie
wiſſen

Nicht einer nur alle können ſiegen!
Dann iſt es ſoweit. Die zwei Parteien geraten aufeinander, hart auf hart

und doch HKameraden. Sie ſtählen
ihren Körper und lernen ihrer
Fauſt vertrauen. Und wieder ein
Pfiff. Eine diſziplinierte Gefolg
ſchaft beherrſcht das Bild.

Da ſchwimmen ſie, laufen ſie, ſtoßen
Kugel Sport! Sport bedeutet Geſund
heit! Sie iſt uns der Garant für das Beſtehen

„Wir“ Gemeinſam wird gegeſſen, jeder
eines Volkes! Geſundheit iſt die Keimzelle
des geiſtigen und körperlichen Handelns!

Die verfloſſene Zeit hatte ein Bildungs
ideal wir Nationalſozialiſten ſtellen
uns eine Erziehungsaufgabe. Darin
liegt im Grunde der ganze Gegenſatz
zwiſchen geſtern und heute, die ganze
Wende, die ſich vollzogen hat, beſchloſ
ſen: Ein Bildungsideal kann immer
nur vom einzelnen her verwirklicht,
Erziehung ſtets nur von der Führung
her vollzogen werden. Bildung iſt
individugliſtiſchliberaliſtiſch, Erziehung

iſt im Ergebnis ſozialiſtiſch.

Sportliche Leiſtungen, nicht des Profites
wegen, nicht des Namens wegen, ſondern der
Gemeinſchaft, des Volkes wegen!
Sport bedeutet Kraft, und Kraft bedeutet
Macht! Und ſo treiben Tauſende, Millionen

feſtigen Tauſende, Millionen deutſcher
Jungens und Mädels die Geſundheit ihrer
Gemeinſchaft!

Da marſchieren ſie auf einſamer Straße
Landsknechtslieder und Soldatenlieder
klingen. Ungzählige Augen glängen durch das
Dunkel der Nacht:

Bereitſchaft!
Sie ſingen vom Tod, trutzig und hart.

Jawohl, ſie wiſſen nichts von dem quälenden
Durſt, der Kälte und dem Elend des großen
Krieges!
Nicht elende Spießerlichkeit und Feigheit
iſt unſer Vorbild, ſondern Kälte, Hunger
und Entbehrungen macht uns hart macht
uns zu Kerlen!

Führer,
denen Du, Vater Mutter, Dein Vertrauen
gabeſt, haben die Verantwortung auf ſich ge
nommen, einen wahrhaften, ehrlichen und
treuen Kameraden vorzuleben, ihtien eine ſtete
Mahnung zu Gehorſam und Pflichterfüllung
zu ſein.

Erleben, nicht predigen nicht pauken
Erleben

Menſch, der Tat ſein!
Und dieſes „Menſch der Tat ſein“ bildet

uns den Grundſtein einer zielſicheren, rucht
bringenden Jugendarbeit und Erziehung!
Hier heißt es, Wort und Geiſt eine lebendige
Form geben.
So ſtehen wir als Führer vor dem größten

Erziehungswerk der Welt. So ſtehen wir vor
der gewaltigen Verantwortung dem Volk, der
Familie und der Lehrerſchaft gegenüber. Und
wir können mit Selbſtvertrauen ſagen:
Wir können jeden Schritt, jede Hand

lung verantworten!
Und doch ſtehen wir heute noch ſo manchem

verſtändnislos gegenüber, obwohl unſer Weſen
das deutſcheſte und unſer Wollen das
reinſte iſt!

So ſtehen vor Dir, deutſcher Vater e
Mutter, die jungen Führer der deutſchen Ju
gend, erziehen und ſchulen, formen ihn zu
Menſchen der Tat, zu Menſchen des Sieges!

Man nahm ihn in eine harte Schule, un
ihm die Fauſt zu ſtählen, den Mut zu ſtärken,

um ihm einen Glauben zu geben, den
Glauben an Deutſchland!

Schierioth.

Die Aufgaben des Funkwartes
in der Hitler- Jugend

Die Grundforderung, der jeder HJFunk
wart gewachſen ſein ſoll, iſt die, den Rundfunk
des neuen Reiches unter dem Geſichtswinkel
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung zu
ſehen. Er muß wiſſen, daß die nationalſozia
liſtiſche Rundfuünkpolitik auf dem Führer und
Leiſtungspringzip aufgebaut iſt.

In klarer Erkenntnis dieſer Tatſache wird
dem Jugendfunkwart eine große Aufgabe auf
kulturellem Gebiete zuteil. Der Jugendfunk
wart ſoll junge ſchöpferiſche Kräfte auf den
verſchiedenſten Gebieten der Abteilung R
(Rundfunk) des zuſtändigen Gebietes melden
Dieſe jungen Kräfte werden von uns für die
Arbeit der HJ am Sender eingeſetzt und bei
GErfüllung dieſer Aufgabe hat der Funkwart
zur Hebung des künſtleriſchen Niveaus unſerer
Sendungen weſentlich beigetragen.

Der Rundfunk iſt jung und kann deshalb
von denen am beſten erfaßt werden, die eben
falls jung ſind und unbelaſtet von Hemmun
gen der Vergangenheit an ihn herantreten.

Der Funkwart ſoll ferner bei allen Ein
heiten der HJ das vom Sender Dargebotene
zur vollen Wirkſamkeit bringen. Um das zu
ermöglichen, wird es eine weitere Aufgabe des
Jugendfunkwartes ſein, Vorbereitungen zur
Durchführung von Gemeinſchaftsempfängen zu
treffen. Nur dieſe verſprechen einen wirklichen
und poſitiven Erfolg für die Schulung der ver
ſammelten HJ-Einheit, da dieſer Gemein
ſchaftsempfang von jedem
ordnung und GemeiWoftsgeiſt verlangt.

W. Heinz,
Abteilungsleiter R.
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Neu Miftteldeutfschlanddt
Kirchliche Perſonalnachrichten

Beſtätigt: Pf. Reuter in Mailand als
Prediger der deutſchreformierten Gemeinde in
Magdeburg, Pf. Georgi aus Grieben (Tan
germünde) als Pfarrer des Pfarr ſpren gels
St. Ulrich (Geiſeltal), Pf. Hederich in
Kannawurf (Heldrungen) als Pfarrer in
Gloethe (Atzendorf), Pf. Goes in Preſſeck bei
Kulmbach (Bayern) zum Pfarrer in Weißen-
felsAltſtadt, Pf. Weſemeyer in Hohen
göhren (Sandau) zum Pfarrer in Hohengöhren.

Jn den Ruheſtand traten Sup. Hor n in
Gardelegen, Pf. Richter in Neinſtedt (Quedlinburg, Pf. Voigt m Elbeu (Wolnirſtedh,

Pf. Dr. Hoepel in NagdeburgNicolai, Pf.
r in Eſperſtedt (Schraplau), Pf.
Schiffmann in n (Eisleben), Pf.
Bamler in Althaldensleben (Neu eleben), Propſt Stolz e in Cloeden (Jeſſen),
Pf. Schrader in Veckenſtedt (Wernigerodeſ,
Pf. Mackenrodt in Haferungen (Nord
hauſen), Pf. Schildener in Hergisdorf
(Mansfeld), Pf. Reichol d in Zwethau
(Torgau), Pf. Buchholg in Würdenhain
(Elſterwerda), Pf. Weller in Neußen

Ernſt Noth in Kuhlhauſen
Sandau), Pf. Schmidt in Stedten (Schrapn Pf. v. Goßler in Jeſ ſſen, Pf. Lind

ner in Naumburg, Pf. Reinhardt in
Waſſerleben (Grafſchaft Wernigerode), Pf.
Trömel in Sitzenroda Sergan

Geſtorben: Sup. Juſtus Gr aßmann inBerlinCharlottenburg, früher in envatven is

leben.
Offene Pfarrſtellen: Kannawurf (Heldrun

gen), Rotha (Sangerhauſen) Altbensdorf
(Altenplathow), Brinnis D elitzſch), St.
Annen zu Eisleben, Wimmelburg (Eisleben),
eine Pfarrſtelle in Gerbſtedt, Neuenklitſ che(Sandau), Hohenkirchen (Zeih), Eſtedt (Gar

delegen), eine Pfarrſtelle zu Bad Schmiedeberg
(Kemberg), eine Pfarrſtelle zu Merſeburg, St.Viti, Granſchütz (Hohenmsſſen), eine Pfarr-
ſtelle zu Halle, St. Johannes, Wildſchütz
(Torgau), KleinQuenſtedt (Halberſtadt).

In den Straßengraben geſtürzt
Nordhauſen. Auf der Straße re Puſtleben

gerieten die Einwohner Häſeler und
Ehurt infolge der durch Regenfälle hervor
gerufenen Glätte mit ihrem Motorrad ins
Schleudern und ſtürzten in den Straßengraben.
Häſeler kam mit Schnittwunden davon. Churt
erlitt eine Gehirnerſchütterung. Beide Ver
unglückten wurden in das ſtädtiſchen Kranken
haus gebracht.

Jm Kaliſchacht tödlich verunglückt
Oſternienburg (Kr. Köthen). Auf Grube

Wilhelm der Deutſchen Solvaywerke ereignete
ſich unter Tage ein ſchwerer Unglücksfall. Der
48jährige Schmied Franz Günther aus
Elsdorf, der an der Hängebank mit dem Ab
fertigen der Förderwagen beſchäftigt war, kam

Torgau), Pf.

dabei mit dem Kopf zwiſchen Schachtgikter und
einen Träger des Förderkorbes. Er trug ſo
ſchwere e ne davon, daß er nach
kurzer Zeit ſt ar b. Der Verunglückte hinter
läßt vier unmündige Kinder.

Vom Blitz erſthlagen
Meerane. Am Montag entlud ſich über

Meerane und Umgebung ein heftiges Gewitter,
das auch ein Menſchenleben forderte. Der
28 Jahre alte Wirtſchaftsgehilfe Helmuth
Käſtner, Sohn des Bauern Albin Käſtner
in Dennheritz, war auf dem Felde mit Ackern

Acco dem

alZeitung

beſchäftigt, als er das Gewitter kommen ſah.
Er machte ſich daher mit den beiden Pferden
auf den Heimweg. Bald darauf trafen auch
die beiden Pferde auf dem Gutshof ein. Der
Söhn wurde an einem Feldrain liegend, ge
funden. Ein Arzt konnte nur den Dod feſt
ſtellen. Helmuth Käſtner war vom Blitz er
ſchlagen worden, während die Pferde unverletzt
allein weiterliefen.

Vier Scheunen niedergebrannt
Coburg. Von einem Großfeuer wurde die

dicht bei Coburg gelegene Ortſchaft Bertels
dorf heimgeſucht. Es brannten vier mit
Erntevorräten gefüllte Scheunen, große Ställe
und Nebengebäude nieder. Das Großvieh
wurde unter größter Anſtrengung gerettet.

t Halle Meroebueq

Auf der Landſtraße bergubt
Zeitz. Jn der Geußnitzer Straße, nahe dem

Waſſertürm, wurde eine Händlerin, die vom
Markt kam, mit Gewalt ihrer Handtaſche mit
185 Mark Jnhalt beraubt. Der Täter trat an
den Wagen heran, der langſam fuhr, und ver
ſuchte zunächſt der Frau den Korb, den ſie auf
dem Schoße hatte, zu entreißen. Als ihm
dies nicht gelang, ergriff er die im Korbe
liegende Taſche und flüchtete in Richtung Zeitz.

Bei den Beobachtungen ſchälte ſich ein Per
ſonenkreis von fünf Burſchen im Alter von 20
bis 25 Jahren heraus. Sie wurden teils in der
Kneipe, teils in ihrer Wohnung feſtgenommen.
Die Tat iſt um ſo verwerflicher anzuſehen,
als keine wirtſchaftliche Not der Anreisg war,
ſondern lediglich Sucht nach alkoholiſchen Ge
tränken. Das Geld haben ſie reſtlos verjubelt.
Die Täter wurden dem hieſigen Amtsgericht
zugeführt.

Eine Felsſpalte am Hainberg
Freyburg. Bei den Arbeiten am Thing

platz auf dem Hainberge legten die Arbeits
dienſtmänner eine Felsſpalte frei. Beim Her
ablaſſen einer Fackel wurde feſtgeſtellt, daß die
Felsſpalte tief in den Berg hineingeht und an
ſcheinend in einem großen Raume endet.
Der von der Fackel entwickelte Rauch ſtieg nicht
nach oben, ſondern zog links und rechts nach
unten ab.

Naumburg. Einer der Berufe, die am
meiſten unter Schwarz arbeit zu leiden
haäben, iſt der Friſeurberuf. So wurde auch
in einer hieſigen Barbierſtube Schwarzarbeit
feſtgeſtellt Es wurde darauf ſofort die
Räumung des Betriebes angeordnet. Auch
einige Haarformerinnen, die an Sonntagen
Schwarzarbeit geleiſtet haben, werden ſich
wegen ihres unſozialen Verhaltens zu verant
worten haben.

Sangerhauſen. Ein alter Sangerhäuſer,
Max Reith, der jahrelang in dem ehe
maligen DeutſchSüdweſtafrika auch noch unter
der engliſchen Herrſchaft an der Bahn tätig

Roman von Werner
(9. Fortſetzung.)

Er erhielt keine Antwort. Ein Zucken der
ſchmalen Schultern, vielleicht unter dem Zwang
eines unterdrückten Seufzers Das war
alles.

„Carla, ich verlange, daß du mir die Wahr
heit ſagſt! Du ſchriebſt in dem Brief, daß
dieſer Sabatani ein Erpreſſer ſei Und

du biſt ſein Opfer, nicht wahr
Ein kaum wahrnehmbares Senken des

Kopfes ſchien ſeine Frage bejahen zu ſollen.
„Carla, warum haſt du ni icht ſoviel Ver

trauen zu mir gehabt? Warum mußteſt du
dich an die Polizei wenden?“ Ein weicher,
warmer Klang war in ſeine Stimme gekom-
men. „Sieh mal: Fünf Jahre lang ſind wir
nun Mann und Frau, und wir r nicht un
glücklich geweſen jedenfalls ich nicht! Soll
ten dieſe fünf Jahre dir nicht das Vertrauen
gegeben haben

Jmmer noch ſchwieg die Frau. Nur ihreu ſpielten unruhig mit der goldgeſtickten
Decke des Rauchtiſchchens, zeichneten gedankenlos die Muſter e

„Carlal Jch weiß jetzt, daß es in deinem
Leben e Geheimnis geben muß ein
Geheimnis, das dich dieſem e in dieHände gellefert hat Und dies Geheimnis
kenne n nicht!“ Er hatte einen Zipei ten Stuhl
neben den ihren gezogen, und in dieſen Stuhl
ließ er ſich jetzt fallen. Zögernd nahm er ihre
ſchlanken ine zwiſchen ſeine Hände. „Willſt
du mir nicht endlich ſagen

Jetzt blickte ſie zum erſtenmal wieder zu ihm
auf, und erſchrak vor dem e namen-
loſer e und Verzweiflung, den er in ihren
Zügen eſen mußte. „Viktor frag' mich nicht!
ch bitte dich

Wieder zeichnete ſich die ſcharfe Falte in
ſeine Stirn. „Darum darfſt du mich nicht
vbitten, Carlal Jch bin dein Mann! Jch habe
die Pflicht, dich zu ſchützen Und um das zu
können, muß ich wißen wiſſen er
ſchien nach einem paſſenden Wort zu ſuchen,
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„wiſſen, was dich dieſem Erpreſſer in Zie Hände
gab Carla, dir droht Gefahr! Dein Ver
zweiflungsbrief ließ es erkennen Und
ich will dir doch helfen

„Die Gefahr, die mir droht, kannſt du nicht
abwenden, Viktor du am allerwenigſten!“
Tonlos kam es über die zuckenden Lippen der
Frau. „Das muß ich allein auskämpfen! Und
wenn ich dabei auch verlieren ſollte

„So darfſt du nicht ſprechen, Carla!
e doch ſelbſt! Jch muß doch erfahren, woran
ich bin Schon, um zu wiſſen, wie ich mich der
Polizei gegenüber erhalten ſoll.

„Die Polizei?“ Carla war aufgefahren.S ſchmalen Hände preßte ſie gegen die
Schläfen, in denen der Herzſchlag jagte. „DiePoli ei? Ja, du haſt recht! Fch hätte dieben

Brief nie ſchreiben dürfen niemals! Dadurch hab' ich ja erſt alles berg seſvorent“

Langſam drückte er ſie in ihren Seſſel zu
rück. Mitleid ſtand w. ſeinen Zügen geſchri
ben. Er begriff, daß dieſe Frau namenlos liunter einer furchtk neen Hual, und es war ſei
einziger Wunſch, ihr helfen zu fönnen
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iſt nun einmal geſchehe n, Carla, und
mehr zu ändern. Jetzt bleibt dir nur noch eins:
Du mußt zu mir Vertrauen haben, mir alles
ſagen

„Nein, das kann ich doch nicht!“
Die verzweifelte Entſchloſſenheit in ihrer

Stimme traf ihn tief. „Carla, denke doch an
das, was zwiſchen uns war, an all dieſe Jahre
voll glücklicher Zufriedenheit für uns beide!
Soll das nun mit einem Male anders werden?
Und es wird anders es muß anders werden,
wenn du nicht den Mut zum Vertrauen findeſt!
Carla: Wer iſt dieſer Sabatanil Und was
gibt ihm dieſe entſetzliche Macht über dich?“

Er wartete angſtvoll auf eine Antwort, die
noch alles t vermöchte. Mochte
Carla auch getan haben, was ſie wollte erwußte, daß er ihr alles ergehen würde. Seine
Liebe war zu groß, als daß er eine Entfrem
dung zwiſchen ihnen hätte ertragen können.
Nur ihr Mißtrauen, dieſes ſtarre Mißtrauen

Ueber n

war, wird in dieſen Tagen nach Deutſchland
zurückkehren und ſeine Vaterſtadt wieder auf
ſuchen.

Der Grund ſeiner Rückkehr iſt der, daß er
a nicht von den Engländern naturaliſieren
laſſen will und ſeinem Deutſchtum die Treue
wahrt.

Eisleben. Jn den geſtrigen Abendſtunden
weilte der SAStandartenführer Pg. Kriche l
dorf in den Mauern der alten Lutherſtadt
Eisleben, um den Muſikzug der Standarte 187
zu beſichtigen. Bei dieſer Gelegenheit wurde
durch die Kapelle ein neuer Marſch „Standarte
137 Achtung“, komponiert von dem SAMann
der Standarte 137 Rohmann aus Ober-
röblingen, geſpielt,

Wolferode. Beim Obſtpflücken ſtürzte
der 68jährige Jnvalide Julius Zwarg von
der Leiter. Den ſchweren Verletzungen iſt der
Mann nun erlegen.

V

der zuſtändigen Meiſter-
für das Bäckerhandwerk

Meiſterprüfung beſtanden: Fritz
Albrecht mterehna Willi Albrecht (Schönga),
Wälter Richter (Dautzſchen), Erich Braune(Zeckritz), Oskar Riſche (Lichtenburg) Jm
Fleiſcherhandwerk hetanden die Meiſterprüfung

Torgau. Vor
prüfungs kommiſſion
haben die

Wendt (Mügeln), Wagner (Großtreben),
Schneeweiß (Strelln) und

Mieth Alrgberg)

Janke (Torgau).
Großkorga (Kr. Schweinitz). Beim Straßen

grabenvertiefen zwiſchen Großkorga und
Schweinitz wurde alte Töpfe, die zerbrachen,
an die Oberfläche befördert. Ein Lehrer aus
Schweinitz konnte feſtſtellen, daß es ſich um
Urnen handelt. Am Wege Großkorga- Holz
dvrf, links von der Eiſenbahn, liegen Hünen
gräber, bei denen ſchon vor Jahren Aus-
grabungen mit gutem Erfolge ſtattgefunden
haben.

Colpien (Kr. Schweinitz). Eine außer
ordentlich gute Kartoffelernte bringt
in dieſem Jahre der Boden der hieſigen
Gegend hervor. Durchſchnittlich erntet jeder
Beſitzer in dieſem Jahre je Morgen 150 bis
200 Zentner.

Kr. 231

Wettervorherſage
für 3./4. Oktober

Bewölkung, vielfach Regen, kühler.

Waſſerſtands- Meldungen

Datum 3 Oktober 1934 Wuchs Fall
Saale

Brochlig 0,40 0,05Crotha 1,06 6,10Bernburg 6,12 0,10 SCalbe, Oberpegel 1,16 0,05
Calbe, Unterpegel 0,74 9,03Hriz zehne 0,52 0,03 a

Elbe

zeitmeritz 0,46 0,050, o
Dresden 224 0,602CTorga n 0,86 0,02Dittenberg 0,33 0,03Koßla u 0,31 0,03 Sken 0,18 0,02Barby 0,27 60,02iagdeburg 0,80 0,03Tangermünde 14 0,08Wittenberge 0,16 0,01Lenzen 0,09 1 0,01Dömitz 0,45 09501Oarchau 0,60 60,01Boizenburg 0,72 60,02Hohnſtort 0,32 0,03
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ihm gegenüber, das verſtand er nicht. Und dar
über konnte er bei aller ehrlichen Liebe nicht
hinwegkommen.

Die ſchwere Standuhr in der Ecke neben der
Bibliothek vertickte mit hartem, metalliſchem
Schlag die Sekunden. Zu Minuten reihten ſie
ſich. Strich um Strich rückte der große Zeiger
über das Zifferblatt, mit unbarmherziger
Regelmäßigkeit. Und Viktor Mendes wartete.

Reglos, die Hände vor das Geſicht geſchla
gen, ſaß die Frau an ſeiner Seite. Kein
Wort nur ein ſchweres, keuchendes Atmen

Dann endlich erhob ſich der Mann. Seine
traurige Enttäuſchung verbarg er hinter einem
kalten, tonloſen Klang ſeiner Stimme: „Gut,
Carlal Wie du willſt! FJch habe dich um dein
Vertrauen gebeten, weil ich ein Recht darauf
zu haben glaubte. Aber zwingen kann ich dich
icht dazu und ich würde es nicht einmal

wollen, wenn ich es könnte. Trotzdem muß ich
verſuchen, dich vor dieſem „Unbekannten zu
ſchützen, der dich bedroht

„Du kannſt es nicht“, kam es e nd wiemit einem Schl chzen untermiſ ſcht aus der Ecke

neben dem Rauchtiſch.
Viktor Mendes nickte langſam. „Da haſt drecht: Jch kann es nicht! Aber die Poliz e

wird es können! Fch werde jetzt zu dem Be
amten gehen, der heute bei mir war, und ihmſagen, was ich über den Brief weiß

„Viktor, das
geh werde es tun, Carlal Und zwar ſo

gleich Gewiß: Ich tue es nicht gern Aber
du läßt mir ja keine andere Wahl Langſamwendete er ſich ab und ging der T Tür zu. Auf
der Schwelle blieb er noch einmal ſtehen. Viel
eicht wartete er auf ein letztes, klärendes

Wort? Als es ausblieb, trat er haſtig auf die
Terraſſe hinaus. Carla hörte ſeine Schritteüber die Steinſtufen in den Garten hingbetlen.

Jedt erſt gaben ihre Hände das Geſicht frei,
deſſen verzerrte Züge den Stempel der Ver-zweifl ung trugen. Einen Herzſchlag lang
ſt errte ſie, wie aus einem furchtbaren Traum
erwachend, vor ſich hin. Dan in ſprang ſie auf
und jagte mit taumelnden Schritten zur Tür.
Mit letzter Kraft klammerte ſie ſich an den
Rahmen, dem Umſinken nahe So ſtand
ſie, bis Viktors Auto durch den Garten auf
das offene Tor zurollte. Dann öffnete ſie ihre
Lippen wie zu einem Schrei, aber kein Laut
kam aus ihrer Kehle.

Der Wagen fuhr durch das Gittertor, wen
dete in ſcharfer Kurve und ſchoß dann die

Straße entlang. Gleich darauf war er den
Blicken der Frau entſchwunden.

Etwas unendlich Müdes war in Carlas
wegungen, als ſie in Viktors
zurücktrat, ſich zum Schreibtiſch ſckmag dem Hörer des Fe nſprecher s

verſagender Stimme nannte
dann, nach einiger Zeit, wieder

Namen.
Wahrend ſie auf Antwort wartete, taſtete

ihre Linke in der halboffenen Schub-lade umher umklammerte irgendeinen Gegen
ſtand.

„Der Herr iſt nicht im Hauſe n indieſem Augenblick eine Männe rſtimme ar
Muſchel des Hörers. D l

Mit hilfloſem Achſelz
Hörer auf die Gabelſchrockenes Kli ingelſignal ſchrillt

fiel ihr Bli ck auf den Gege anHand noch immer feſt umklammert
war ein ſchwarzer Revolver

Den Strahlen der Sonne ſck preisge
geben, lag j
ruhig undwieder eine ha binſchiet ichende

einige Autos, ein gelangweilter
und über dem allen ein ti

ſommerhimmel. Axel Wetteborr
langen, blauen Staubmantel,
geknöpft über dem
unter der Hitze
kleinen Perlen
ſympathiſchen Jungengeſicht
Svantes Arm un den ſe
ſchlenderten die beiden dem

Hellerhellen
nicht weniwent

ſtand der

kunge Schauſ pieleri n am
ein möbliertes imer bew

„Sag n

lieber eineWagen befindet ſich leider

tur.
„Nein, laß nurl“ wehrte„Mir tut es ganz gut, wenr

r gehe.“
„Aber es macht wirklid

du nicht ganz auf
harrte der junge M
beinahe, die Proben
Kind?“ Fortſe bung fol gt.)
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kine der hestgelingensten Roman Verflimungen der letzten Jahre i

Regſe-, Darstellungs- und Kamerakunst aus
felern höchste Triumphe in dem vom Zauber der masurischen

Die Sporck' schen Jäger
Nach dem vielgelesenen Offiziers-Roman aus einer kleinen ostpreußischen Garnison von

BRiGRhSTGA SKOWwwOmme
im Spiet: Revd Holsey, Theodor Ioos, Rotruut Richter, Fritz Genschov,

hinreißend gestalteten Tontfilm: Mit Dir
Landschaft umworbenen, Morn et tag

durch dücks

und dünn
mit

Paul Kemp
Ery Bos

Adolf Gondrell

Menzels

sophienstraße

in

allen

ſtätten

die

Hosen-
kräger

Hargarete Rupfer, Erich Flecdler, Werner Schott, Paul Rehkopt, Fritz Alhertt. Sehr große uswaht

Ungehemmte Iageileidenschaft unc unerhörte Spannung chgestalten diesen Filim zu einem wahren u, tiefen Erlebnis e gen

„Künstlerisch wertvolle ausgezeichnet und fär
Der Film wurde von der Filmverwertungskammer mit dem Prädikat S

„Jugendfrei? erklärt. N eue u. gebr.

Eroſüfün ung c et C. Fo am Mebechpintz l lanos
s Heute ſetzter Tag „Klein Dorrit mit „Anny Ondra e

4.00 G. 0 8. 15 t S
riand äior

S eipeiger Str. 75

NRundfunkprogramm
Donnerstag, den 4. Oktober 1954

Leipzig Deutſchlandfender
Wellentänge 382 Wellenlänge ist

8.50: Mitteilungen für den Bauern. Wetterbericht.

Eben wie der neue Staat die Treue ſeiner

alten Kämpferlohnt, iſt es ſelbſtverſtänd

lich, daß die Kationalſozialiſten ihrer
Parteipreſſe weiterhin zugetan bleiben

Fuünkgymnaſtik! Wiederholung der wichtigſtenMorgenkonzert. Wenn
Nachrichten. .00: Funkgymnaſtik.Funkgymnaſtik. 15: Tagesſpruch.
9 Schallplatten. 20: Muſik am MorgenWirtſchaſtsnachrichten. .00: Neueſte Nachrichten.
m Tagesprogramm. 45: Leibesübung für die Frau.

Weiter ünd Vaſſerſtand. 9.40: Haus wirtſchaftlicher Lehrgang:
10.15. Schulfunk: Der Damm Köchlehre.
11.00; Werbenachrichten mit S 10.00: Neueſte Nachrichten.

plattenkonzert. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Nachrichten und Zeit. I130 Planmäßige Bodenwirkfchaft.

Wetterbericht. 11,50: Glückwünſche; Wetterbericht.
5 Für den. Bauern. 12.00 Mittagskongzert.

Mittagskoönzert. 12.55 ZeitgzeichenNachrichten und Zeit. 13.00: Liebe deutſche Heimat. Schallpl.
Bekannte Melodien (Schallpl). a Nachrichten.

14.00: Nachrichten. n Börſe und 145 Programmhinweiſe, Wetter u?Wetterbericht. Vörſenberchie
Humboſcitstr- 48,Racio- Kunn Fenn s pre cher s 4

14.153 Kammermuſik auf Schallplatten. 15.15: Deutſchland und der Welltier

15.40. Wirtſchaftsnachrichten. ſchutztag.16.00: Nachmittagskongert des Funk 15.25. Tierſchutzt als Idee und e

orcheſters. lichkeit in der Welt. t
17.30 Deutſcher Geiſt Deutſcher 15.40: Luſtiges Vogelkonzert.

Menſch. Guſtav Koſſinna, der Ehren-16.00: Nachmittagskonzert.
retter des Germanentüums. 17.30:. Wie Rooſevelt das Problem der17.50 Wirtſchaftsnächrichten. Anſchließ. Arbeitsloſigteit anpackt.
Wetter und Zeit. 17.50: Eine Seefahrt, die iſt luſtig.

18.00. Große Kanäle in d. Weltpolitik. 18.10. Manfred. Kyber: Tiergeſchichten.
18.25 Das Entſtehen der mitteldeutſch. 18.80- Liedromantik.

Landſchaft. 19.00: Blasmitſik.18.45: Zeitfunk. 20.00: Kernſpruch. Anſchließ. Welter
19.00: Die ehrliche Frau Schlam bericht und Kürgnachrichten.

pampe oder „Kleider machen Leute, 20.15: Tauſend muntere Noten.
aber Hochmut kommt vor dem Fall. 22.00: Wetterz, Tages und Sport
Ein Volksſtück aus d. alten Leipzig. nachrichten. Anſchl. Nachrichten aus

20.00 Nuchrichten. dem kulturellen Leben.20.15: 1000 müuntere Noten. 22 20: Worüber man in Amerika ſpricht.
22.00: Nachrichten und Sportfunk. 5: Deutſcher Seewetterbericht.22.20: Tanzmuſik. 35.00: Himmliſche Klänge (Schallpl.).

Der ſein Geſchäft leiſtungsfä Mlger ausbauen will,

braucht außer ſeinen alten Stammkunden neue
ufer Das iſt durch Werbung in der M

zu erreichen Wer wirbt, weckt Kaufwünſche Die
M hat ihre Leſer in allen Kreiſen der Be
völkerung, und ſie iſt das Blatt der höchſten Auflage
Deshalb ſind MUZ- Anzeigen ſo gute Werbehelfer

denn Boumheeges tet när 10 pr. je cbm

liche Wärme

Verlangen Sie unver-
bin dlichen Besuch durch

unsere Stacht vertreter

Licht in Wärme
G. m. h. H.
Gemeinschafftsunfternehmen der
Wehag, des Fachhondels und
Gewerbes für Gas-, Wasser-
und Elektfrizitäfs- WVerbraucher

Halle a. S.
Große Ulrichstraße 54, Ruf 25654

Restaurant

am Stackkiheater

Verlangt

Die immer wiederkehrenden
Nachfragen, die unszähligen
Wünsche veranlassen uns, noch-
mals

2 Naehtorstellungen

am

Freifoqg, 5. Oktober
Sonnabend 6. Olck.
11 Uhr abends

Cehräuche aus Jem Süd-
seenara dies.

Ein Film voller phantastischer
nie gesehener Bilder

zu veranstalten.

Für Jugendliche nicht zugelassen.

Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch, 167, bis gegen 18 Uhr
Bei kleinen Preiſen (30 Pf. bis 1,80 RM.)
Gaſtſpiel der Max und Moritz Bühne

Max und Moritz
20/, bis gegen 23 Uhr bei Schauſpielpreiſen

Taesſesed zeerd eite acht
Phantaſtiſche Operette v. Johann Strauß

Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Ada
Oper von G. Verdi

hört miniunPrgmnenaden Haftes

Racloanparate eutaximBentérs Heu
auch in Monatsraten Mit Seinen Solisten ist de

liefert ſofort Montag, NMittwoch, Donnerstag u.
Sonnabend wie bisher die beliebten

Man Tanzabende
ß 66

Wuncdlersame ſitten mel

Steinweg 38 8es Dienstags, Freitags und Sonntags
Son der Konzerte

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Briefmarkenſammler- Klub „Hallenſig“, Vereinslokab
Haus der Landwirte, Franckeſtraße. Donnerstag, den
4.510. 1934, 20 Uhr 30, Vortrag „Die deutſche Heerespoſt
im Bereich der IV. Armee.“ Gäſte willkommen.

nen Sonnen Luiſenbad, Hellerſchießen

UicrirspiErt

Wir zeigen ab morgen in miffelceutscher Erstaufführung

das gewaltigste Meisterwerk
unseres in der ganzen Welt unerreichten

Die große Sonnenwend
Nach dem in der „Berliner Illustrirten“ zur Zeit
erſcheinenden gleichnamigen Roman Von Luis Trenker

Ein Fiüme Suf en le 9anze Welt wartes
Da steht er wieder vor uns, der gefeierte Heſcl aus grohen Kämpfen u.
Gefahren der Alpenwelt, ein Darstfeller, auf den die ganze Welt blickt:

Luis Trenker ferner
Ferner Haria Andergast Hargot Harsh a a
Das Werk erhielt von der Filmkammer die höchste Auszeichnung

„künstlerisch und besonders wertvolle
Im Vorprogramm: Vem Kegeferstüeh zur Radier um

FOX s men de Wochems en a a

a

a

W

e




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 231
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Colorchecker]






